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Die Geschichte eines Gewertschasts -
Prozesses .

London , 17. April .
Die Lordrichter beschäftigten sich gestern mit einem der

gewerkschastsseindlichen Prozesse , die zu den Kennzeichen der letzten

zehn Jahre konservativ - imperialistischer Regierungsweise gehören .
ES handelte sich um eine Klage auf 60000 Pfund Sterling
( 1,2 Millionen Mark ) Schadenersatz gegen den Verband und die

Führer der südwalisischen Bergleute , die im Jahre
ISOo und 1901 fünf Ruhetage angeordnet hatten , um die Kohlenpreise
und die Bergarbeiterlöhne auftechtzuerhalten . Das Urteil der ersten

Instanz , abgegeben vom Richter Bigham am 7. August 1902 , fiel

zugunsten der Bergleute aus . Die Kläger legten Berufung ein . die

am 12. August 1903 mit der Umstoßung des Urteils der ersten
Instanz endigte , worauf die Bergleute an die Lordrichter appellierten ,
die gestern das Urteil der zweiten Instanz bestätigten . Der süd «

walisische Bergarbeiterverband ist demgemäß endgültig zur Zahlung
des Schadenersatzes verurteilt worden .

Dem Prozesse lag folgender Sachverhalt zu Grunde : In den

letzten 23 Jahren wurden die Löhne in SüdwaleS auf Grund der

gleitenden Skala reguliert , d. h. dem Steigen und Fallen der

Kohlenpreise entsprach ein Steigen und Fallen der Arbeitslöhne . Im
allgemeinen darf man sagen , daß Unternehmer und Arbeiter fich ge «
meinschastlich bemühten , einen Preisfall zu verhindern . Demgegen -
über haben die Kohlenhändler und Zwischenpersonen , die vom süd «
walisischen Kohlenexport leben , ein starkes Interesse daran , den

Kohlenpreis in Südwales herabzudrücken , um billig zu kaufen und
teuer zu verkaufen .

Zu jener Zeit waren die südwalisischen Bergleute nicht organi
siert , da sie sich auf das automatische Arbeiten der gleitenden
Skala verließen . Die Leute wurden schlecht behandelt , die Arbeits -

zeit war lang und auch in der Festsetzung der Löhne fühlten sich die
Arbeiter benachteiligt . Im April 1S98 kam eS dort zu einem all

gemeinen Streik , der bis Ende August dauerte und mit einer

Niederlage der Arbeiter endete . Erst dieser Schlag führte zur
Gründung einer starken Bergarbeiterorganisatton und zu ihrem An «

schluß an den Bergarbeiterverband Großbritanniens . Nach Wieder -

austiahme der Arbeit wurden zwischen den Unternehmern und Berg -
leuten neue Verträge mit dreißigtägiger Kündigungsfrist abgeschlossen ,
ebenso wurde eine aus Kapitalisten und Arbeitern bestehende
Kommission gebildet , um die gleitende Skala zu regulieren . Der
Verband der Bergleute nahm einen raschen Aufschwung und um -

faßte bald die große Mehrheit der in den südwalisischen Kohlengruben
beschäftigten Arbeiter .

Im November 19<X) sahen die Leiter deS Verbandes , daß die

Kohlenexporteure mehr denn je bemüht waren , den Kohlenpreis
herabzudrücken . Da diese Spekulationen eine Herabsetzung der

Löhne zur Folge haben mußten . so beschloß die Verbands -

leitung , die Produktion einzuschränken . Zu diesem Zwecke wurde ein

Ruhetag ( stop - daz ' ) angeordnet . Die Bergwerksbesitzer protestierten

gegen die willkürliche Anordnung von Ruhetagen ; sie gaben jedoch

zu , daß die Führer des Verbandes im guten Glauben gehandelt
und nicht die Abficht gehabt hätten , die Unternehmer zu schädigen .
Ein Jahr später ordneten die BerbandSführer abermals einige Ruhe -

tage an . aber diese Anordnung führte zu einer Klage von feiten der

Bergwerksbesitzer , « um Schadenersatz zu erhalten für den auf

ungesetzliche und böswillige Weife herbeigeführten Kontrattbruch . '
Die Klage beruhte auf dem berüchtigten Taff - Vale - Entscheid ,

der im Prozesse der Eisenbahner am 22. Juli 1901 abgegeben wurde
und die Gewerkschaft als solche für den von ihren Mitgliedern zu -
gefügten Schaden verantwortlich macht .

Der erste Termin des hier besprochenen südwattsischen Gewerk -

schaftsprozesses fand im Sommer 1902 statt und endete mit der

Zurückweisung der Klage , da das Gericht annahm , ein Kontrattbruch
sei nur dann klagbar , wenn die Kontraktbrüchigen mit bösem Willen
und in der Absicht , die andere Partei zu schädigen , gehandelt haben .
Dieser böse Wille sei in diesem Prozesse nicht vorhanden ; die Berg -
leute streikten nicht gegen die Bergbefitzer , sondern gegen die außer -
halb des Kontratts stehenden Zwischenhändler ; hinzu komme noch ,
daß die Hochhaltung der Preise , auf die die Arbeits -

einstellung abzielte , auch im Interesse der Unternehmer gelegen

sei . Schließlich meinte der Richter , es sei im sozialpolitischen
Interesse der Station gelegen , daß sich Unternehmer und Arbeiter

mit einander vertrügen und Gewerkschaftsprozesse vermieden . Es

war auch dieser sozialpolitische Gedanke , der das freisprechende Urteil

diktiert hat . Allein der gute Wille und das sozialpolitische Gewissen

einzelner Personen können die Grundlagen der modernen Gesellschaft

nicht umstürzen . Für die Bergwerksbefitzer war der Prozeß nicht
eine Frage dessozialenFriedens , sondern eine FragedeS Eigentumsrechts .
Sie fragten : haben Arbeiter ein Recht , störend in den Arbeitsprozeß

einzugreifen oder nicht ? Die Kläger wandten sich deshalb an das

Appellgericht , das im August 1903 das Urteil der ersten Instanz
umstieß , indem es annahm , daß ein Vertragsbruch vorliegt , für den

die Gesamtgewertschast auf Grund des Taff - Vale - Entscheids per -

antwortlich sei .
Die Bergleute wandten sich sodann an den RechtSauSschuß deS

Oberhauses als die höchste Instanz . Die Lordrichter schlössen fich
am 14. April 1903 dem Urteile des Appellgerichts an und verurteilten
den Verband der südwalisischen Bergleute zur Zahlung deS Schaden -
ersatzes nebst Kosten .

Die Kläger verlangten ursprünglich 100000 Pfd . Sterl . ( über
2 Millionen Mark ) , einigten sich aber im Sommer 1904 auf zirka
60000 Pfd . Sterl . —

Hoffentlich ist dies einer der letzten großen Gewerkschafts -
rozesse . die die ganze Existenz des Trades - UnionisnmS be -

drohten . Am ö. April 1903 nahm das Unterhaus mit einer

Mehrheit von 122 Stimmen die zweite Lesung der neuen GeWerk -

schaftsvorlage an , deren Zweck es ist , derartige Prozesse unmöglich

zu machen . Die Vorlage befindet sich gegenwärtig in der Kommissions -

beratung . Der erste Abschnitt , der das friedliche Streikposten -

stehen einer oder mehrerer Personen legalisiert ,
wurde vor einigen Togen von der Kommission angenommen . Die

größte Schwierigkeit wird der dritte Abschnitt der Vorlage bereiten ,
der die Verantlvortlichkeit der Gesamtgewerkschaft beseittgen will .
Die Annahme dieses Abschnittes würde den Taff - Vale - Entscheid
ein für allemal beseittgen und den Gewerkschastsprozessen ein Ende

machen . _

Helden .
Dieselbe unbeugsame , stille Entschlossenheit , die alle Märttzrer

des russischen Freiheitskampfes auszeichnet , beseelt auch den Richter
des Großfürsten Sergius . Was will aller bluttger Kriegsruhm be -

deuten gegenüber dem schlichten TodeSmut dieses Mannes , der als

Einzelner wehrlos die Brust dem gigantisch organisierten Verbrechen
deS Zarismus öffnet . So wissen nur Menschen zu sterben , die ganz
einer heiligen Sache ergeben sind . Das ist der Heldentod , der

einer endlichen Auferstehung der Mssion , ftir die er erlitten ward ,

gewiß ist . So stirbt man am Kreuze einer großen Idee , damit

sie lebe !

Selbst der verkommenen Scherlpresse flößt der russische Freiheits

kämpfer Achtung ein . Ihr wird aus Petersburg telegraphiert :

Kolajew hatte seinen Verteidigern Mandelstamm und Schdanow
da ? Ehrenwort abgenommen , daß sie keine Appellatton anmelden

und keine Bitte um Milderungsgründe vorbringen würden . Das «

selbe tat er auch bei seiner Begegnung mit Mutter und Schwester
Bei der Verlesung des Urteils wurden die Türen des Gerichtssaales

zwar geöffnet , doch das Publikum nicht zugelaffen . Die ganze
Gerichtsverhandlung hatte bis dahin bei geschlossenen Türen statt

gefunden . Nur die Mutter KolajeloS durfte der Verhandlung bis

zum Schluß beiwohnen , seiner Schwester wurde die Erlaubnis

hierzu nicht erteilt . Kolajew hörte das Urteil vollkommen ruhig
an und erklärte , daß er damit durchaus zufrieden sei ; er wünsche
nur eines , daß man ihn öffentlich am hellen Tage richten möge .
Seine Mutter , die der ganzen Verhandlung ruhig und gefaßt

gefolgt war , brach beim Wunsche ihres Sohnes in lautes Schluchzen
aus . „ Keine Kassation und keine Gnade ! " waren KolajewS letzte
Worte im Gerichtssaal .

Die agrarische Bewegung
beginnt nun auch den Südwesten zu ergreifen . So haben die
Bauern in der Umgegend von Orgejew Ansprüche auf Gutsland

erhoben und begannen das Land des Gutsbesitzers Nasurow für sich
zu bearbeiten . Zur Schlichtung des Streites zwischen dem Guts -

besitzer und den Bauern hat der Gouverneur den Adelsmarschall
delegiert , doch haben dessen Bemühungen vorläufig zu keinem Resultat
geführt .

Die Bauern find mehr erregt als zuvor und die Erregung
beginnt auf die benachbarten Dörfer überzugehen . Als Herr Nasurow
selbst sein Land bearbeiten wollte , wurde er von den Bauern mit

seinen Arbeitern verjagt . Gegenwärtig find Dragoner auf dem

Nafurowschen Gute eingettoffen .
* » #

Jndenhetzea .
Etwa « Unheimliches bereitet sich in Kischinew vor . Aeußerlich

ist zwar alles ruhig , doch ist die Bevölkerung durch zahlreiche
Proklamationen , die zu einer Judenhetze auffordern , in Furcht ver -
setzt . Seit einigen Tagen durchziehen militärische Patrouillen die
Sttaßen der Stadt . Mich die Bevölkerung trifft Maßnahmen zur
Selbstverteidigung ; sie bewaffnet sich .

poUtifcbe Ocbcrficbt .
Berlin , den 19 . April .

Die Marokkoranferei

hat einige neue Szenen , doch in der Sache gelangt die diplo -
matische Staatskunst noch immer nicht vom Fleck .

Am Dienstag hatte der ftanzösische Botschafter in Berlin , Herr
Bihourd , im Aufttag seiner Regierung mit dem Unterstaats -
sekretär de « AuSwärttgen Amte » Herrn v. Mühlberg der Staats -

sekretär v. Richthofen ist in Ferien — eine Unterredung über

Marokko . Aber der Unterstaatssekretär soll die Erklärungen des

französischen Botschafters zunächst lediglich zur Kenntnis genommen
haben , um sie an den Reichskanzler weiterzugeben . Die . Nordd .

�lllg . Ztg . ' teilt bisher nicht einmal die Tatsache der Unterredung
mit . Herr v. Mühlberg scheint nicht in den Stand gesetzt zu sein ,
dem französischen Botschafter irgendwelche die Sache fördernde Er «

klärungen zu geben .
Tatsächlich ist nunmehr die vom Grafen Bülow plötzlich so

schmerzlich vermißte offizielle Mitteilung über das französisch - eng-
lische Abkommen erfolgt , so daß der Streitfall erledigt sein könnte .
Will aber die deutsche Regierung mehr , glaubt sie Anlaß zur Be -

schwerde gegen bestimmte Handlungen Frankreichs in Marokko zu
haben , was soll die fortgesetzte sinnlose Geheimkrämerei ? Freilich ,
Graf Bülow erfteut fich einer bürgerlichen Presse , die in jeder Ver «

irrung seiner Diplomatte eine Genialität bewundert . Herr Delcassb

hat eS weniger leicht ; die Demottatte und insbesondere die Sozial -
demokratte zwingen ihn , über den diplomattschen Geniestteichen die

kulturellen Interessen der Völker nicht völlig zu übersehen .
Herr D e l c a s s ö mußte am Mittwoch nach langem Ausweichen

in der Deputiertenkammer Rede stehen . Er vermochte den gegen ihn

anbrausenden Sturm zu beruhigen , da er mitteilen konnte , daß er

Verhandlungen mit Berlin eingeleitet habe . Rouvier , der Minister »

Präsident , teilte die Polittk Delcaffss und gab zugleich die Zu «

sicherung : Wenn Deutschland weitere Vorschläge zur Ordnung der

marokkanischen Verhältnisse zu machen beabsichtige , Frankreich werde

seine Ohren keinem Vorschlage verschließen und habe stets den Welt -

frieden im Auge .
Es ist wahrlich Zeit , daß endlich auch die deutsche Regierung

eine Diplomatte verläßt , welche , wenn selbst die Marokkofrage ge -

regelt wird , auf lange hinaus Mißtrauen zwischen zwei Staaten

sät , deren Völker die Mehrung gegenseittgen VerttauenS ersehnen .

Wenn den üblen Folgen diplomatischer Kunststücke vorgebeugt wird ,

so hat die Sozialdemokratie Frankreichs das erste Verdienst , indem

sie mit den Fehlern ihres auswärtigen Ministers zugleich die Fehler

der Bülowdiplomatte mildert und überwindet .

Französische Depntirrtenkammer .

Paris , 19. April . ( Telegramm . ) Zur Beratung steht das

vom Senat zurückgekommene Budget . Arche deacon und

Castellane ( Nationalisten ) besprechen das englisch - ftanzösische
Uebereinkommen betreffs Marokkos und geben der Befürchtung wegen
der Haltung Deutschlands Ausdruck .

JaurdS ( Soz . ) führt aus , die Politik Delcassös in Marokko

habe sehr bedeutende Schwierigkeiten herbeigeführt . _
Der einzige

Ausweg in dieser Lage sei in einer direkten Verständigung mit

Deutschland zu erblicken ; er sei überzeugt , daß beide Mächte den

Frieden wollen , und wirft Delcassä sein Schweigen vor , welches die

Lage vergifte . Warum es ablehnen , sich mit Deutschland zu ver -

ständigen ? Der Verlust von Elsaß habe nicht die Größe Frankreichs
verkümmert .

Delcnssö unterbricht den Redner und sagt , Frankreich habe es

nicht abgelehnt , auf Erklärungen zu erwidern .
Jaurös antwortet : Man durste nicht Erklärungen verlangen , man

mußte die Jnittative ergreifen . Bestehen Sie nicht aus Ihrer Un -

Vorsichtigkeit , sie wird Sie allen Bündnissen entfremden . Die Lage
erfordert es , daß Sie Verhandlungen mit allen Mächten anknüpfen ,
wenn Sie uns nicht zu einem erniedrigenden Zurückweichen führen
wollen . Wir wollen nicht , daß Frankreich die Folgen einer unhetl -
vollen , verderblichen Politik zu ttagen hat . ( Beifall auf der

äußersten Linken . )
Baillant ( Soz . ) tadelt , daß Delcassö Deutschland nicht von dem

französisch - englischen Abkommen in Kenntnis gesetzt habe . Redner

fragt, ob Delcasss alle Vorsichtsmaßregeln gettoffen habe , damit
die russische Flotte im fernen Osten die Neuttalität Frankreichs nicht
kompromittiere .

La FerronayS ( kons . ) legt die Gefahren der Kolonial «

polittk der Regierung dar und wünscht ein Einvernehmen mit

Deutschland .
Minister deS Aeußern Delcassö führt aus : Die marokkanische

Regierung hat am 3. April erklärt , sie nehme im Prinzip unsere
Borschläge an . Die Erörterung begann alsbald ; die Verhandlungen
schreiten fort . Unser Vertreter ist befriedigt . WaS die Besorgnisse
bezüglich unserer marokkanischen Polittk im Hinblick auf das Ans -
land anbetrifft , so habe ich dem Vertreter Deutschlands gegenüber
eine Erklärung abgegeben . Wenn « eine Ausführungen nicht
genügten , wäre ich bereit gewesen , sie zu vervollständigen . Ich bin

bereit , alle Interessenten zu beruhigen . Der Vorwurf , ich habe
den Forderungen nach Aufklärung nicht immer entsprochen , ist
unbegründet . Der Minister erinnert an die Besorgnisse , die er beim
Eintritt in das Mnisterium gehegt habe , und erflärt , er habe
Spanien feine guten Dienste zur Beendigung des Krieges mit den

Bereinigten Staaten angeboten .
SchließliÄ weist Delcassb nochmals darauf hin . daß . wenn

Deutschland seine Erklärungen nicht für genügend gehalten hätte , er
bereit gewesen sei , jedes Mißverständnis zu beseitigen . ( Beifall . )

JaurdS erklärt alsdann , daß Delcassö nach wie vor stumm
bleibe , und verlangt , daß die Kammer sich unverzüglich vertage .

Delcaffö erwidert , es gibt Dinge , die er hier nicht sagen
könne .

Jaurds wiederholt , daß man alsdann die Kammer vertagen
müsse .

DeSchanel gibt hierauf einen historischen Ueberblick über die
Marokkosrage und spricht den Wunsch aus . daß alle ftanzöfischen
Beamten in Marokko unter die Autorität des Sultans gestellt
werden . Redner erinnert dann an die Reise deS deutschen
Kaisers und rät , fich mit Deutschland zu verständigen . Frank -
reich müsse in guten Beziehungen zu Deutschland und England
stehen und nicht eine Macht der andern opfern . Redner betont als¬
dann die geschickte Polittk Englands , die darin bestand , Frankreich
die Verantwortlichkeit für das Eindringen in Marokko zu überlassen ,
und schließt mit der Bitte , daß die Regierung klug und fest handle .

Ministerpräsident Rouvier erinnert dann daran , daß das Parla¬
ment die auswärttge Polittk Frankreichs gutgeheißen habe , und fährt
fort : Man wirst uns vor , Deutschland über das englffch-ftanzöfische
Abkommen nicht unterrichtet zu haben , aber dann hätte man
sämtliche Mächte benachrichtigen müssen ; wir haben mit
Deutschland eine Aussprache begonnen . ES handelt sich heute
darum , zu wissen , ob die Kammer einen Wechsel der Personen
beabsichtige . ( Verneinung auf der Linken und im Zenttum . )
Rouvier schließt : Deutschland verlangt von uns , daß wir seine
Interessen respektteren . Wir verlangen nichts Besseres . Wünscht
man etwas anderes von uns , so möge man es sagen und wir
werden die Frage prüfen . Was die Neutralität anbelangt , von der
Baillant sprach , so tun wir alles Erforderliche , um sie ' zu sichern .
( Beifall . ) Die Unterredungen mit Deutschland nnd die Verhandlungen
dauern fort . ( Beifall . )

JauriS erklärt , ihn gelüste nicht nach einem Portefeuille .

In der Nachmittagssitzung kritisiert Pressense ( Soz . ) die Polittk
Delcassss . Es fei dadurch ein Fehler begangen worden , daß man
Deutschland , das große Interessen in Marolko habe , nicht benach -
richtigt habe . Redner spricht seine Freude darüber aus , den Zwischen «
fall beendigt zu sehen ohne eine Erniedrigung Frankreichs , und billigt
die Erklärungen , die Ministerpräsident Rouvier am Vormittag ab -
gegeben hatte . ( Beifall . )

Delafoffe ( Rechte ) erklärt , Deutschland habe seine Haltung bezjig -
lich Marokkos erst nach dem Mißgeschick Rußland « und dem Krachen
im Dreibund geändert . Delafosse stimmt den Erklärungen RouvierS



zu , da Frankreich bei den Verhandlungen mit Deutschland nichts zu
fürchten habe und schließt : Wir alle wollen eine Politik des
Friedens .

Damit wird der Gegenstand verlassen und die Budgetberatung
wird fortgesetzt .

* *
*

Wie tendenziös das offiziöse Depeschenbnreau berichtet , bezeugt
wieder das Schweigen über Darlegungen Deschanels , die
durchaus erheblich sind . Im Verlauf der oben skizzierten Rede sagte,
nach einein Telegramm des „ B. T. " , der bekannte frühere Präsident
der französischen Deputiertenkammer :

„Zloischen den früheren Erklärungen des Grafen B ü l o w
und den heutigen bestehe ein flagranter Widerspruch . Aber
inzwischen habe die Schlacht bei Mulden stattgefunden .
„ Man " habe einen Borwand gesucht , und der Minister des Äeutzeren
habe unrecht gehabt , ihn zu liefern . "

Die Bergarbeiter als Spielzeug .
Die „Kölnische Volkszeitung " nimmt Notiz von einer

Korrespondenz , die sich als offiziös gibt und über die Ab -

sichten der Regierung verschiedene Behauptungen aufstellt .
Danach beanstande die Regierung außer der Oeffentlichkeit der

Wahlen zu den Arbeiterausschiissen und der VerWirkung des rück -
ständigen Arbeitslohnes beim Ausstande unter Kontraklbruch noch
folgende Punkte : Die Beseitigung des sanitären Maximalarbeits -
tages , die Berechtigung der Grubenleitung , einen Bergmann nach
wiederholten Geldstrafen sofort ohne Kündigung und Entschädigung
zu entlassen und zuletzt , aber nicht am wenigsten die Bestimmung ,
wonach die Einführung obligatorischer Arbeiterausschüsse von
der Verpflichtung abhängig gemacht wird , daß iveder der

Ausschuß noch seine Mitglieder sich , vom politischen Wahl -
recht abgesehen , politisch - agitatorisch betätigen dürfen . Alle
diese Abänderungen müssen wieder rückgängig gemacht werden .
Auch darüber soll bereits an den maßgebenden Stellen Ueber -

einstimmung bestehen , daß die Vorlage , in welcher Gestalt sie auch
aus den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses hervorgehen möge ,
unter allen Umständen an das Herrenhaus gebracht , und daß dort
der Versuch der Wiederherstellung des Regierungsentwurfs in allen

erwähnten Punkten gemacht werden soll . Alsdann würde die Vor -
läge an das andere Haus wieder zurückgehen müssen , und erst wenn
dieses auch dann noch bei seinen früheren Beschlüssen verharren sollte ,
würde die Frage ernstlich erwogen werden , ob die Hülfe der Reichs -
gesetzgebung zur Verwirklichung der Reformen im Bergwerkswesen
angerufen werden soll .

Was zunächst die angeblichenmateriellen Beanstandungen an -

geht , so ist die Darstellung offenbarfalsch . Die Beseitigung derVor -

schriften über den Arbeitstag beanstandet die Regierung nicht , wie

aus den Auslassungen der „ Nordd . Allg . Ztg . " vom Sonntag
hervorgeht . Ebenso ist in dem genannten Regierungsblatt
nachdrücklich erklärt worden , daß das Verbot politischer Be -

tätigung gegenüber den Arbeiterausschüssen selbstverständlich
sei . Bezüglich des Verbots der politischen Betätigung gegen -
über den einzelnen Mitgliedern der Arbeiterausschüsse sagte
dasselbe Blatt , daß das Verbot einer gewissen Art der

politischen Betätigung ebenfalls selbstverständlich sei. Diese
gewisse Art , das ist bekanntlich die Art , wie selbständige
Arbeiter die politische Betätigung aufzufassen pflegen .
Gegen die ' Kommissionsbeschlüsse in dieser Frage macht
die „ Norddeutsche " nur noch formale Bedenken geltend .
Das ist den Ultramontanen so bekannt wie uns . Wenn trotz -
dem die „Kölnische Volkszeitung " die lustigen Phantasien der

erwähnten Korrespondenz als bare Münze übernimmt , so tut

sie das nur in der Absicht , die christlichen Bergarbeiter bei

guter Laune und in dem Glauben zu erhalten , daß von der

Regierung immer noch etwas zu hoffen sei.
Diese Absicht läßt sich auch erkennen aus der Art , wie

die „Kölnische Volkszeitung " in der Frage der Anrufung des

Reichstages den Bergarbeitern Sand in die Augen zu streuen

sucht . Bekanntlich pflegt die „Kölnische Volkszeitung " mit Eifer
die Phantasie , die Regierung müsse und werde letzten Endes

an den Reichstag appellieren . Deshalb ist ihr ja auch die

zitierte Auslassung der angeblich offiziösen Korrespondenz will -

kommen . Und zu dem Zwecke nimmt sie auch Notiz von

einem Artikel der „ Berl . Pol . Nachr . " , den sie folgender -
maßen zitiert :

Derselbe fordert die Mehrheit des Abgeordnetenhauses noch -
mals auf , der sozialpolitischen Berggesetznovelle der Regierung
entgegenzukommen . Es sei zwar nicht wahr , daß
ein Gesetzentwurf bereits vorliege , der dem

Reichstage unterbreitet werden könne , trotzdem
aber we das Abgeordnetenhaus gut daran , sich mit der

Negierung zu einigen . Es würde das Ausbleiben einer Ver -

ftändigung voraussichtlich Folgen haben , die der Abgeordnetenhaus -
Mehrheit nicht angenehm sein würden . Die Eventualität , daß im

Reichstage nach einem etwaigen Scheitern der jetzigen Aktion im

Landtage von einzelnen Fraktionen sder Versuch gemacht werden

würde , auf dem Wege der Reichsgesetzgebung Schutzbestimmungen
für die Bergarbeiter durchzusetzen , liege doch nicht außerhalb des

Bereichs der Wahrscheinlichkeit . Würden sich nun diese Bestrebungen
innerhalb des Rahmens der von der preußischen Regierung jetzt
dem Landtage vorgelegten Novelle kalten , so würde der Reichs -

kanzler , der doch gleichzeitig preußischer Ministerpräsident sei , un -

möglich gegen sie an sich Front machen können .

Der von uns durch Sperrdruck hervorgehobene Satz aus

dem Zitat der „ Kölnischen Volkszeitung " lautet in Wirklichkeit
in den „ Berl . Pol . Nachr . " :

„ daß die Negierung keinen Entwurf plant , der dem Reichstage

vorgelegt werden soll , ist schon oft betont worden " .

Wenn die „Kölnische Volkszeitung " den Satz richtig zittert
hätte , könnte sie sich natürlich nicht auf diesen Arttkel für ihr
Treiben berufen , denn er sagt klar , die Regierung beabsichtige
unter keinen Umständen an den Reichstag zu gehen . Deshalb
wendet ihn die „Kölnische Volkszeitung " so, daß nur jetzt
noch kein solcher Entwurf vorliege .

In Wirklichkeit ist der ganze Arttkel der „ Berl . Pol .
Nachr . " nur eine Bestätigung der von uns bisher vertretenen

Ansicht , daß nur dann die Regierung zum Erlaß eines Reichs -
Berggesetzes gezwungen werden könnte , wenn das Zentrum
dem Reichstage formulierte Anträge vorlegte .

Was sonst noch in der zitierten , von der „Kölnischen
Volkszeitung " übernonimenen Notiz über die Pläne der Äe -

gierung gesagt wird , ist auch nur ein frivoles Spiel . Daß
vom Herrenhaufe die Wiederherstellung der Regierungsvorlage
zu erwarten sein könnte , das glaubt doch die „Kölnische Volks -

zeitung " selbst nicht . Wohl aber wäre das Verfahren , wenn

es wirklich geplant wäre , ein Mittel , die Bergarbeiter noch
das ganze Jahr hindurch am Narrenseile herumzuführen und

sie von einem zum anderen zu vertrösten . Wer den

Bergarbeitern sagt , daß sie auf dieses Gaukelspiel noch
Hoffnungen setzen könnten , der begeht offenen Verrat an ihren
Interessen .

Zum „sozialen Frieden " rät die „ Post " . Als Mttel dazu

empfiehlt sie, daß die Unternehmer alle Mitglieder des Bergarbeiter -
Verbandes und aller Organisationen , die sich auf gleiche Weise be-

tatigen , aussperren sollen . _

Zur Verrohung der Jugend . In der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend — so berichtet unser Königsberger Partei - Organ —

war der Arbeiter R i e k nebst seinen Angehörigen auf dem Gesekus -

platz damit beschäftigt , Buden für den kommenden Wochenmarkt
aufzustellen . Eine Horde von etwa dreißig Studenten , die des

Weges kam , machte "sich nun das Vergnügen , die eben auf -
gestellten Holzböcke umzureißen und mitten auf die Straße
zu werfen . Als sich der neunzehnjährige Sohn des Riek
das verbat , wurde er von den Rohlingen überfallen , zu Boden

geschlagen und mit Stöcken mißhandelt . Ihm zu Hülfe kam
feine Schwester , seine Mutter und schließlich auch sein Vater , der zu
Beginn des Lärms in einem Keller gewesen , wo er seine Geräte
aufbewahrt . Auch Frau Riek wurde zu Boden geschlagen
und erhielt dann noch Stockhiebe ! Als ihr Mann sie
schützen wollte , erhielt er ebenfalls schwere Hiebe über Kopf und
Arm , sodaß er sich von einem Arzt verbinden lassen mußte .
Der Radau wütete über den ganzen Gesekusplatz vom Roll -

berg bis zur Prinzessinstraße . Nur Schutzleute waren nicht
dabei . Schließlich machte sich ein Droschkenkutscher auf den Weg ,
Schutzleute zu suchen . Und es gelang ihm , nach einiger Zeit mit

zwei Schutzleuten zurückzukommen . Jetzt nahmen die studenttschen
Radaubrüder Reißaus . Bis auf den Paradeplatz mußten sie von
den Schutzleuten verfolgt werden . In die Haustüren , hinter die
Büsche verkrochen sich diese Blüten deutscher Nation , auf denen die

Zukunft unserer Bourgeoisie ruht . Jedoch gelang es , vier von
ihnen dingfest zu machen und nach der Junkerftraße zu trans -
Portieren . Dort wurden ihre Namen festgestellt , dann wurden sie
sofort entlassen .

Da die jungen Herren nur aus Vergnügen , gewissermaßen um
die Ehre , die Ausschreitungen begingen , so wird man sicherlich nicht
einen Gutteil des Sttafgesetzbnches in die Anklageschrift bringen , wie
es unvermeidlich der Fall wäre , wenn etwa im Kampf ums tägliche
Brot ringende Arbeiter ein paar Verräter etwas unfreundlich behandelt
hätten . Hier ist ' s „ jugendlicher Uebermut " , was bei Arbeitern je nachdem
Verrohung der Jugend , bestialisches Verbrechen , sittliche Verwahr -
losung , Wirkung sozialdemokratischer Verhetzung , Terrorismus , Land -
friedensbruch , Aufruhr usw . ist . Der kategorische Imperativ für die
studierenden Rohlinge lautet eben : Mißhandle ohne Zweck I Das
entschuldigt und adelt alles !

_

Siidweftafrikanische Verluste .

Berlin , 19. April . Nach Meldung des Generalleutnants
v. Trotha aus Kub mußte Major v. E st o r f f die Ver -

folgung der Witbois 4ö Kilometer südöstlich Kowise - Kolk
wegen Wassermangels aufgeben . Er wird Awadarb
am großen Nossob besetzt halten und vorläufig nach Gochas zurück -
gehen . Die Besatzung von Aminuis wird durch die 4. Kompagnie
Fcld - Regiments 1 und eine halbe vierte Batterie aus Gobabis ver -
stärkt werden .

In den Karas bergen wurde am 7. April südlich Nuradas
die Pferdewache der Kompagnie des Hauptmanns d' Arrest
von einer ziveihundert Mann starken Bande über -
' allen . Die Kompagnie griff den Gegner an und stürmte nach
chwerem siebenstündigen Gefecht seine Stellung . Diesseits sind
lieben Reiter gefallen , drei verwundet .

Patrouillengefechte fanden statt bei G a m d a u , fünf -
zehn Kilometer nordöstlich Bethanien , und bei Thannarob südlich
des Packriem . Diesseitige Berluste betragen 1 Offizier , 1 Ober -
Veterinär , 8 Unteroffiziere und Reiter gefallen , 5 Reiter verwundet .
Von den im Komashochland gemeldeten Hererohaufen
hat ein Teil die Eisenbahn zwischen Windhuk und Okahandja
überschritten und sich nach Nordorsten gewandt . Er wird
durch die in Otjihangwe stehende Konipagnie und durch
starke Offizicrpatrouillen aus Windhuk und Okahandja auf -
gesucht . Ein anderer Teil unter dem Großmann Andreas ist im
Tal des Kuiseb - Flusses in die Gegend von Tantus gezogen . Ihm
ulgen von Norden her eine Etappcnkompagnie und eine zusammen -
zestellte Abteilung von 99 Mann mit einer Revolverkanone ; von
Rehoboth her ist eine Ersatzkompagnie über Areb , nördlich Nauchat ,

in Marsch gesetzt .
Das ist abermals ein Verlust von 17 Toten und 8 Ver -

mundeten . Konservative Blätter konstatterten bereits das

Schwinden des - Offensivgeistes und der Kampfesenergie bei
den Hottentotten . Die obigen Verlustziffern beweisen diese
opttmisttsche Auffassung keinesivegs .

Berlin , 19. April . Ein Telegramm aus Windhuk meldet :
Leutnant Adolf Donner , geboren am 26. Juni 1875 zu Würz -
bürg , infolge der im Gefecht bei Groß - Nabas s2 . —4. Januar ) er¬
littenen Verwundung am 15. April dieses Jahres im Lazarett Kub
gestorben . — Im Lazarett Windhuk an Typhus gestorben Reiter
Emil Danielowski , geboren am 27 . Juni 1883 zu Marannen -
hos , am 16. April : Gesteiter Klemens Bickert , geboren am
14. Dezember 1881 zu Dühnen , am 17. April .

HuelancL

Der Kampf in Limoges .
Ueber die Ursachen der Aussperrung in Limoges schreibt uns

noch unser Pariser Korrespondent :
Paris , 17 . April . Im Mittelpunkt des Kampfes stand vom

Anfang an eine Sittlichkeits frage . Die Arbeiter der
Porzellanfabrik des Theodor Haviland , eines amerikanischen Bürgers ,
' orderten vor allem die Entlassnng des Aufsehers Penaud , eines

Wüstlings , der sich gegenüber dem Personal türkische Pascharechte
anmaßte . Mit dieser Säule kapitalisttscher Sittlichkeit hat sich dann
nicht nur der zunächst interessierte Uniernehmer solidarisch erklärt ,

andern auch die große Mehrheit der Porzellanfabrikanten von
Limoges . Der Streik bei Haviland wurde so in eine Aus -

p e r r u n g verwandelt , die sich auf etwa 12 090 Arbeiter
erstreckt .

Die Vermittelungsversuche des sozialisttschen Bürgermeisters und
Deputterten Labussisre und des Präsekten scheiterten am hartnäckigen
Widerstand des um den Wüstling Penaud gruppierten Unternehmer -
tuuis . Daß die Herren vor einem so schmutzigen Konfliktsfall nicht
zurllckscheuten , beweist klar genug , daß , wie die „ Humanits " be -
richtet , die Aussperrung von langer Hand geplant wurde , um der
proletarischen Bevölkerung von Limoges mit ihrer gewerkschaftlichen
und politischen Organisation eine Lektion zu erteilen .

Der besondere Ursprung des Konflikts erklärt hinreichend die

Erbitterung der Ausgesperrten . Die Regierung hat ihrerseits
diese Erbitterung gesteigett , indem sie , trotz der dringenden
Mahnungen des sozialistischen Maires , die Stadt militärisch besetzen
ließ . Uebrigens find die gewalttättgen Auftritte in den bürgerlichen
Depeschen arg aufgebauscht worden . Tatsächlich hat sich daran nur
ein ganz geringer Teil der Arbeiter beteiligt . Und es ist bezeichnend ,
daß ein so gut bürgerliches Blatt wie der „ Mattn " nach wie
vor die Schuld dem Unternehmer Haviland zuschreibt .

Limoges , 19. April . Bei dem Begräbnis des während der

Unruhen am Montag getöteten Arbeiters folgten etwa 15 999

Personen dem Leichenwagen . Der Bürgermeister , die Munizipalräte
und mehrere Deputierte gmgen mit der Familie des Toten im

Trauerzuge . _

Zum Eisenbahnerstreik in Italien .
Am Borabend des Streiks .

Rom , den 16. April . ( Eig . Ber . )
Morgen , Montag , stüh um 6 Uhr verlassen die italienischen

Eisenbahner ihren Dienst , um durch die « Macht der gekreuzten Arme "
der Regierung Zugeständnisie abzuzwingen . Der gestttge „ Avanti "

hat die Order , nur den Sekretären der Eisenbahnerorganisatton ver -

ständlich , in alle Städte Italiens getragen : in 3 mal 12 Stunden
wird gestreikt .

Die fieberhafte Erregung der letzten Tage läßt jetzt , wo offiziell
die Entscheidung gefallen , kaum noch eine Steigerung zn. Im Grunde
war ja der Streik beschlossen , sobald das neue Gesetz mit den alten

Knebelparagraphen bekannt wurde . Die Eisenbahner haben von

Anfang an gezeigt , daß sie sich als die Vorhut der italienischen

Arbeiterschaft ansehen und für diese und in deren Namen jeden Angriff
auf den Grundsatz der Streiksteiheit zurückweisen würden . Und tat «
sächlich stehen sie in dem jetzigen Kampfe für ein allgemeines
Recht der gesamten Arbeiterschaft ein , für ein Prinzip ,
denn die §Z 17 und 24 , die die Eisenbahner zu Staatsbeamten
erklären , die das Strafgesetzbuch im Fall des Verlassens der Arbeit
mit Geldstrafen bis zu 3999 Lire und Dienstentlassung bedroht ,
wären in der Praxis außerstande , einen Eisenbahnerstteik wirksam
am Personal zu ahnden und viel mehr noch ihn zu verhüten . Man
kann von dem Gros des Eisenbahnerpersonals — leider Gottes —
keine Geldbußen eintreiben , man kann es auch nicht
entlassen , ohne eben den Verkehr aufzuheben . Im übrigen
wird der Eisenbahner durch das Recht des Staates , ihn im
Streikfall zu entlassen , nicht in andere Lage versetzt , als jeder
Arbeiter seinen Unternehmern gegenüber . Was die Eisenbahner
bekänipfen , ist nur der Grundsatz , daß irgend einem Ar -
beiter von Gesetzes wegen das Recht auf den
Streik abgesprochen werden könne .

Man hat mit den Ministern unterhandelt , die Eisenbahner haben
kein Mittel stiedlicher Beilegung unversucht gelassen . Die Regierung
und die Kammer bestanden auf ihre Knebelparagraphen , die Kom -
Mission , die die Eisenbahnentwürfe mit Volldampf in wenigen Tagen
beraten hat , hat einige wirtschaftliche Verbesserungen eingefügt , den
Giolitttschen Gedanken des obligatorischen Schiedsgerichts wieder
aufgenonrmen , aber sie hat die verhaßten §§ 17 und 24 beibehalten .
So war der Streik unvermeidlich .

Die Kammer hält vormittags und nachmittags Sitzungen . Heute
forderte der Konservative B r u n i a l t i den Ministerpräsidenten
auf , mit „ jeder Forin der Gewalt " gegen die Eisen -
bahner vorzugehen , worauf ihm Fortis entgegnete , daß dies nicht
im Sinne der Regierung sei . Recht charakteristisch für die italienische
Kammer ist es übrigens , daß es einer ausdrücklichen und sehr
dringend gehaltenen Aufforderung des Kabinettchefs bedurft hat ,
um überhaupt die Herren Abgeordneten zum Verweilen in Rom zu
bewegen . Kaum hatten die nämlich von dem drohenden Streik ge -
hört , so war es ihr erster Gedanke , sofort nach Hause zu reisen , ehe
der Zugverkehr aushörte !

Heute abend hat die Generalkonnnission der italienischen Gewerk -
schaften nach langee Diskussion eine Tagesordnung angenommen ,
die konstattert , daß durch das Eisenbahnerprojekt der Versuch poli -
tischer Knebelung gemacht wird , und deshalb die organisierten
Arbeiter Italiens auffordett , sich für alle Fälle bereit zu halten , in

geschlossenen Reihen , streng jeden Akt individuellen Vorgehens ver -
meidend , aber zu energischem , gemeinsamen Handeln bereit .

Dies ist die Situatton am Vorabend des neuen großen Kampfes ,
von dessen Phasen es uns vielleicht unmöglich sein wird ,
Tag für Tag zu berichten . Der Leser möge dem uns
eventuell durch die Zensur auferlegten Schweigen mehr
Beachtung schenken , als den falschen Berichten der offi «
ziösen Korrespondenzbureaus . Was man nicht telegraphieren
darf , sind eben die Nachrichten vom guten Fortgang der Bewegung .
Telegramme über Niederlagen des Proletariats werden nicht auf -
gehalten . Keine Nachricht bedeutet also auch hier : gute Nachricht .

So mag denn dieser Bericht dem letzten Zuge anvertraut
werden , der vor dem Inkrafttreten der Streikorder ausläuft . Rom
hat schon vor zwei Jahren Ostern im Generalstreik gefeiert . Mag
die Hauptstadt es noch einmal seiern , mit derselben Solidarität und
befferem Glücke ! —

lieber den Stand des Eisenbahnverkehrs
liegt auch heute wieder eine Unmasse offiziös inspirierter Nachrichten
vor , wonach der Verkehr trotz des Streiks in den notwendigsten
Grenzen überall habe anstecht erhalten werden können . So z. B.
das nachstehende Telegramm :

Rom , 19. April . In Rom und Mailand wird der Eisenbahn -
verkehr auf den adriatischen Linien beinahe wieder regelmäßig
und bessert sich auf den Mittelmeerlinien , auf welchen
man im Laufe des Tages einige Zugverbindungen wieder -
herstellen zu können hofft . In Mailand wird man heute
einen Sonderzng für die Ingenieure und deutschen Touttsten ab -
gehen lassen . Auch mehrere Eilzüge werden von Turin nach
Rom fahren . Nach Mailand , Alexandria und M o d e n a
wurden verschiedene Güterzüge abgelassen , ebenso auf der Simplon «
bahn . In V e n e d i g , in der Provinz und in Bologna ist der
Verkehr fast vollständig : auch der Güterverkehr in Venedig
ist in Ordnung . Die Besserung im Verkehr von
Florenz aus den Mittelmeerlinien hält an . In
A n k o n a und Bari nimmt der Verkehr zu . In F o g g i a
konnten heute vormittag alle Züge verkehren , in Palermo
ebenfalls . Der Verkehr ist vollständig gesichett . In Calta »
n i s e t t a verkehren fast alle Züge . Außer dem Mindest «
dienst wird ein Ergänzungsdienst unterhalten . Der Betrieb
auf den Linien nach Fransteich über Ventimiglia ist vollständig
normal .

Inwieweit diese tendenziös gefärbten Nachrichten den
Tatsachen entsprechen , läßt sich zurzeit nicht feststellen . Alle
unbequemen Telegramme werden einfach nicht befördert !

Foggia , 18. April . Heute abend versuchten etwa tausend
Landleute , während dem ausständigen Bahnpersonal der Lohn
ausgezahlt wurde , in den Bahnhof einzudringen und leisteten dem
Militär , welches sie zu entfernen versuchte , Widerstand . Die
Manifestanten fielen die Soldaten mit Knütteln an ,
schleuderten Steine gegen sie und schössen schließlich auf
fte . Ein Soldat wurde schwer verletzt . Hierauf machte
das Militär , ohne einen Befehl dazu bekommen zu
haben , Gebrauch von der Waffe und verwundete zwei Personen .
Die Manifestanten flohen alsdann »ach dem Cavourplatz , er «
neuerten aber , als sie Verstärkung erhielten , den Tumult . Nun -
mehr wurde wieder mit Steinen gegen das Militär geworfen und
auf dasselbe geschossen , worauf das Militär nochmals von der
Schußwaffe Gebrauch machte . Im ganzen wurden bei dem Zu -
sammenstoß drei Personen getötet und sieben verwundet .

Aus dieser seltsamen Meldung des Wolfffchen Bureaus ist nicht
einmal die Absicht der Demonstranten klar ersichtlich . Man weiß
nicht , ob die tausend Landleute den Eisenbahnern zu Leibe gehen
wollten , oder ob die Demonsstation eine Sympathiekundgebung für
die Ssteikenden war ! —

Amerika .

Gesetzliche Arbeitszeitregelung gesetzwidrig ?
Washington , 17 . April . ( „ Bureau Laffan " . ) Das Höchste

Gericht entschied , daß alle von den Einzelstaaten der Union

erlassenen Gesetze zur Begrenzung der Arbeitszeit verfassnngs -
widrig und deshalb ungültig sind . Die Entscheidung erfolgte
in einer Klage , die unter Berufung auf die kürzlich von der

Gesetzgebung des Staates New Aork eingeführte Höchst -
arbeitszeit von 10 Stunden täglich für Bäcker eingeleitet
worden war . Das Höchste Gencht erklärte , daß die Be¬

grenzung der Arbeitszeit durch irgendwelche gesetzgebenden
Körperschaften einen Eingriff in den freien Arbeits¬

vertrag bedeute und unter der Verfassung der Vereinigten
Staaten nicht geduldet werden könne . Es hat damit nach
allgemeiner Ansicht die wichttgste Entscheidung gettoffen ,
die es jemals hinsichtlich der Bezrehnngen zwischen Kapital und
Arbeit gefällt hat . Es werden dadurch über 100 von den

Gesetzgebungen verschiedener Einzelstaaten erlassene Gesetze
ungülttg , wann auf Verlangen der organisierten Arbeiterschaft
die Arbeitszeit für gelernte und ungelernte Arbeiter auf ein

gewisses Höchstmaß beschränkt wurde . Die Arbeiter müssen
sich infolgedessen fortan zur Erreichung einer kürzeren
Arbeitszeit auf ihre eigene Macht verlassen und können die

Gesetzgebung nicht mehr zu ihrer Unterstützung in Anspruch
nehmen . Man rechnet allgemein damit , daß in vielen Ge -
werben binnen kurzem längere Arbeitszeiten wiedereingeführt
werden .



Vom ostasiatischen Kriegsschauplatze .
Petersburg , 19. April . Ein Telegramm des General Line -

witsch vom gestrigen Tage an den Kaiser meldet : Am 14. d. M.
morgens nahm der Feind in der Richtung auf Heichimao und auf
dem Wege Sinminpao - Tachichotsu die Offensive wieder auf : gegen
5. Uhr nachmittags besetzten die Japaner Padiatfe und begannen
ein Gewehrfeuer mit unserer Kavallerie , welche einen Engpaß be -
setzte . Der Angriff des Feindes kam alsdann zum Stillstand . Am
14 . besetzten die Japaner auch das Dorf Nansanchentse .

Petersburg , 19. April . Die Nachricht des „ Standard " ,
'

wonach
die Schwarze Meer - Flotte mobilisiert worden sei ,
wird von der Admiralität wie im Ministerium des Aeußeren dahin
richtig gestellt , daß es sich nur um die üblichen Frühjahrsmanöver
handelt und daß keineswegs die Absicht bestehe , das Geschwader
nach Ostasien zu entsenden . Dagegen wird in der Armee eine
Mobilmachung in der Weise vorbereitet , daß Marschregimenter ge -
bildet werden aus Abteilungen bestehender Bataillone ; man hofft ,
mit diesem Kern brauchbare Truppen zu bilden , ohne die bestehenden
Armeeverbände zu schwächen und 3<X) lXX> Mann nach der Mandschurei
entsenden zu können .

Hus der parte ! .
Zur Diskussion über das Organisationsstatut . Wir zitierten in

Nummer 92 Aeußerungen der „Leipz . Volksztg . " über die Vertretung
der Reichstags - Fraktion auf den Parteitagen . Es handle sich , so wird
dort gegen den Beschluß der vom Parteitag eingesetzten Kommission
ausgeführt , in der freien Zulassung der Abgeordneten zum
Parteitag „ um die Sanktionierung eines Partei - Nnrechts ,
das nunmehr anfängt , eine Parteiplage zu werden " ; es wird
von einem „illegitimen Einfluß " der Fraktion gesprochen und
es wird behauptet , die Fraktion sei „kein Ausschuß der Partei -
genossen , sondern der Wähler , also einer formlosen Masse , deren

politische Organisation ganz unkontrollierbar ist " u. s. f. Die „Leipz .
Volksztg . " gestattet sich, die Fraktion zu verunglimpfen , indem sie
ihren Angriff auf eine Behanptung gründet , deren Unrichtigkeit selbst
jeder Advokat oder Literat , der kaum in die Partei gekommen ist ,
kennen muß . Der Verfasser der Ausführungen weiß nicht einmal ,
daß kein einziges unter den Mitgliedern der sozialdemokrati -
schen Reichstags - Fraktion sein Mandat von einer formlosen Wähler -
masse erhalten hat , sondern daß sämtliche Abgeordnete von den

sozialdemokratischen Organisationen in den einzelnen Wahlkreisen
und naturgemäß unter noch schärferen Kautelen als die Parteitags -
delegierten für das politische Ehrenamt ausgewählt sind . So gerecht -
fertigt es ist , unter anderen Fragen der Organisation auch das Maß
der Fraktionsvertretung zu besprechen , so muß doch Verwahrung
eingelegt werden gegen eine Methode und Polemik , welche die
elementaren Forderungen der Solidarität verletzt .

Ueber Presipolcmikcn in der Partei
ist in der Festschrift der Leipziger Arbeiter : „ Die Gründung der

deuffchen Sozialdemokratie " zu lesen :

Im Jahre 1872 hatte der Mainzer Parteitag Eisenacher Richtung
den Beschluß gefaßt , den ParteiauSschuß zu beauftragen , „ ein
prinzipielles Zusammengehen mit dem Allgemeinen Deutschen
Arbeiterverein immer von neuem zu versuchen und dafür Sorge zu
tragen , daß die Haltung aller dem Allgemeinen Deuffchen Arbeiter -
verein abgeneigten Mitgliedschaften eine versöhnliche werde . "
Der von Haffelmann redigierte „ Neue Sozialdemokrat " , der

Nachfolger des Schweitzerschen „ Sozialdemokrat " , griff diesen
Beschlutz auf , um „ ein ernstes Wort an die Arbeiter der Eisenacher
Partei " zu richten und insbesondere denr „ Volksstaat " ins Gewissen

zu reden . Dieser nahm die Gelegenheit wahr , den Lassalleanern ihr
Sündenregister vorzuhalten , und formulierte eigenmächtig die Be -

bingungen , unter denen er die Polenuk gegen das Organ der Laffalleaner
einstellen wolle ; auch erklärte sich die Redaktion des „ Volksstaat "
bereit , einen Vorschlag zur Einberufung eines gemeinsamen

Einigungskongresses zu unterstützen . Als dann von der Gegenseite
nicht prompt die Antwort auf die Vorschlüge des „ BolkSstaates "
erfolgte , wurde dieser ungeduldig , und nachdem es inzwischen
in einer Berliner Versammlung zu einem Zusammenstoß beider

Richtungen gekommen war , erklärte der „ Volksstaat " auf eigene
Hand den Waffenstillstand für gebrochen und fuhr gleich
wieder das gröbste Geschütz gegen „ die offen -
baren Verräter der A r b ei t er sa ch e "

auf . Der

Parteiausschuß , vertreten durch Dork , eignete sich nachträglich dieses

Vorgehen des , VolkSstaatS " an . wenn er es auch nach Form und

Inhalt etwas modifizierte , und nun ging die Kanonade zwischen den
beiden Arbeiterorganen wieder lustig los . Da griff die Kontroll -

kommission , vertreten durch Geiser , Oehme , Färber und Kayser , ein

und verlangte von der Redaktion des „ Volksstaats " ebensowohl wie

vom Ausschuß strikte und unbedingte Durchführung der Kongreß -

beschlüffe . Sie verbat sich ganz entschieden die „ Privatmeinung "
der Redattion , die nur ein Organ , nicht die Leitung der Partei sei ,
und machte dem Ausschuß das unverbrüchliche Festhalten an den

Kongreßbeschlüsscn zur Pflicht .
Wir finden diese Erinnerung in der — „ Leipziger Volks -

zeitung " , die sie zitiert aus Anlaß des Todes des eben ver -

storbenen Genoffen Oehme als Betveis ftir dessen Disziplintreue .

Ei » Maifestzug war dem Gewerkschaftskartell in Fürth vom

dortigen Stadtniagistrat genehnngt worden . Das Bezirksamt , dem
die Ausübung der Distriktspolizei obliegt , beeilte sich, den Umzug zu
verbieten , da es sich „ nach allen Begleitumständen um eine Partei -
politische Demonstration der Sozialdemokratie handele , die die öffent -
liche Ruhe und Ordnung gefährde und auch aus Verkehrspolizei -
lichen Bedenken nicht genehmigt werden könne " . Solche unwürdige
Bevormundung muß sich die „ unmittelbare " Stadt Fürth gefallen
lassen , weil dem Magistrat vor fast zwanzig Jahren die Polizei -
gewalt genommen wurde zur Strafe dafür , daß er den Genossen
Bebel in einer Versammlung auftreten ließ .

Die Leiche deö in Nnrnb « » g verstorbenen Genossen Heinrich Oehme
wurde am Dienswgnachmittag nach Offcnbach überführt , um im

dorttgen Krematorium eingeäschert zu werden . Vor der Ueber -

sührung wurde an seinem Sarge in der Leichenhalle des Zentral -
Friedhofes zu Nürnberg eine Abschiedsfeier veranstaltet , an der sich
die Nürnberger Genossen zahlreich beteiligten . Genosse Segitz hielt
die Gedächtnisrede , außerdem wurden noch knrze Ansprachen gehalten
von Genossen Dr . Braun namens der Redaktion , von Genossen Fentz
für die Fränkische Verlagsanstalt und namens des Genossen Doktor

Südekum , von Genossen Treu namens des Sozialdemokrattschen
Vereins und von Verttetcrn verschiedener anderer Korporattonen .
Die Einäscherung erfolgte am Mittwochvormittag in Offenbach ; eine

besondere Feier findet dort nicht mehr statt , da sich der Verstorbene
vor seinem Ende eine solche ausdrücklich verbeten hat .

Der 1. Mai und die städtischen Arbeiter .

In der Stadtverordnetchisitzung am 17. April zu Brüssel
stellte Genosse Maes den Antrag : den städtischen Arbeitern und
Beamten den 1. Mai freizugeben . Er wicS darauf hin , daß in

Belgien nach den Feststellungen der letzten offizielle » Statiitiken
noch immer über KXXKX) Arbeiter mehr als 11 Stunden täglich
arbeiten müssen ; demzufolge sei die Einräumung der Möglichkeit , am
1. Mai für die Verkürzung der Arbeitszeit zu dcinonstrieren , nur als

recht und billig anzuerkennen . Eine Stadtverwaltung , die — wie die
Brüsseler — ihren Angestellten den Fastnachtstag freigebe , brauche sich
�icht zu scheuen , ihnen am 1. Mai die Arbeitsruhe zu gewährenl

Mit Stimmengleichheit wurde der Antrag Maes ab -
gelehnt ; für ihn stimmten die Sozialisten und die Progressisten , da -

gegen die Klerikalen und die sogenannten Dokttinäre .

Parteipressc . Die „ Neue Freie Zeitung " erscheint als
neues Parteiorgan unserer Genossen in Ölten wöchentlich zweimal
und in großem Format , so daß es das größte Organ der sozial -
demokratischen Presse in der Schweiz ist .

) Ziis Industrie und Kandel .
Der ausgebotene Handelstcil .

In dem Inseratenteil der Münchener „ Reuesten Nachrichten "
fand sich jüngst folgende Anzeige , die , so unscheinbar sie ist , einen
höchst interessanten Beitrag zur Charakteristik der Handelspresse
liefert :

„ Großkapitalisten oder Banken bietet sich nie wiederkehrende
Gelegenheit , den Handelsteil einer nachweislich
in hoher Auflage erscheinenden politischen
Zeitung zu pachten . Das Blatt wird speziell
in den Kreisen des Großkapitals Süddeutsch -
lands gelesen und wird hierfür der Nachweis geliefert .
Strengste Diskretion gegeben und verlangt . Eventuell kann die
Anbahnung einer Verbindung durch beiderseitige Vertrauens -
manner erfolgen . Auch wird die Vermittelung der Angelegenheit
durch eine solvente Persönlichkeit in jeder Beziehung gut honoriert . "

Das ehrenwerte Blatt , das „speziell in den Kreisen des Groß -
kapitals Süddeutschlands " gelesen wird , erbietet sich also gegen ent -
sprechende Pauschalzahlung unbesehen alles in seinem Handelsteil
aufzunehmen und als Rcdaktionsmeinung passieren zu lassen , was
die zahlenden Banken oder Grotzkapitalisten zur Vertretung ihrer
speziellen Interessen und zur Bearbeitung ihres Publikums an die
Oeffentlichkeit bringen möchten . Warum auch nicht ? Heute in
unserem kapitalisttschen Zeitalter sind für so manchen längst Ehre ,
Gewissen , Moral zu einem bloßen Handelsartikel geworden ; wes -
halb sollte also ein Zeitungsverleger und sein Redocktionsstab nicht
gegen eine alljährliche Pauschalsumme ihre Gesinnung verpachten ?
ES sollte uns nicht wundern , wenn das grotzkapitalisttsche Blatt , das
seine Gesinnung derart zur Verpachtung ausbietet , sich in seinem
politischen Teil als sozialistentötcrischer Vertreter der sogenannten
bürgerlichen Anständigkeit geriert und mit hochgeschraubtem Pathos
gegen die „ Unmoralität " und „ Gesinnungsroheit " der Sozial -
demokratie eifert .

Neue Hochöfen in Obcrschlesien . Die Bethlen - Falvahütte bläst
ihren neuen Hochofen , wie nunmehr bestimmt feststeht , zwischen dem
1. und 5. Mai an . Die Friedenshütte wird den fünften Ofen ,
wie der „ Brcsl . Gcn . - Anz . " mitteilt , im Juli oder August betriebs -
fertig haben und voraussichtlich auch anblasen . Der im Bau be -
findliche neue Hochofen der Donnersmarckhütte wird ungefähr um
dieselbe Zeit fertig sein . Derselbe wird jedoch nur angeblasen , wenn
die Situation am Roheisenmarkt dann , noch ebenso günstig ist als
gegenwärtig .

Die deutsche Holzindustrie ist seit Beginn des Frühjahrs recht
gut beschäftigt . Am Rohholzmarkte zeigt sich ein so starker Begehr ,
daß die Nachfrage nach einzelnen Sorten nicht immer befriedigt
werden kann . Die Preise für Holz gehen durchweg in die Höhe .
Ausländisches Holz steigt noch stärker im Preis « als inländisches .
Nicht nur die Lage des Rohholzmarktes weist auf die Lebhaftigkeit
des Beschäftigungsgrades hin , sondern auch das Gepräge des Arbeits -
Marktes , der seit Dezember 1994 eine fortgesetzte und zum Teil
sehr starke Abnahme des überschüssigen Angebotes aufweist . Nach
den monatlichen Arbeitslosenzählungen des deutschen Holzarbeiter -
Verbandes waren Ende März an 698 Orten mit 196 593 Arbeitern
insgesanit 1554 Arbeiter beschäfttgungslos gegen 1917 im Februar
und 2692 im Januar . Verhältnismäßig am erheblichsten ist die
Arbeitslosigkeit noch in Berlin , Dresden und Münchesr . Von den
verschiedenen Zweigen des Holzgewcrbes sind die Sägewerke wohl
überall am slottesten beschäftigt . Die Aufträge gehen so gut ein , daß
durchweg voll gearbeitet werden kann . Die Bautischlerei hat reichlich
zu tun , wie dies bei dem regen Baugeschäst nicht anders zu erwarten
ist.' Ebenso sind die Möbelfabriken mit Aufträgen auf längere Zeit
versorgt .

Zur Geschäftslage der Kali - Jndustrie teilt der Quartalsbericht
des Kalisyndikats mit , daß entsprechend der großen Zahl von Werken ,
die im Entstehen begriffen sind , eine sehr erheblich « Absatzsteigerung
eintreten mutz , um das Kalisyndikat vor ernsten Schwierigkeiten zu
bewahren und auch dann nur unter der Voraussetzung , daß die neu
entstehenden Werke die Bedeutung und Notwendigkeit des Syndikats
rechtzeitig erkennen .

„ Die Unternehmungslust wurde, " heißt eS im Bericht , „schließlich
durch das überaus . rege Frühjahrsgeschäft noch ganz besonders an -
gefacht . Di « so abnorm günstigen Witterungsverhältnisse , ins -
besondere der geringe Schneefall und damit die Möglichkeit für die
Landwirte , die Düngesalze während des ganzen WintcrS ausstreuen
zu können , regte das Geschäft bereits im Januar , also in einer Zeit ,
in der sonst verhältnismäßige Ruhe im Kaligeschäft herrscht , derartig
an , daß die Werke teilweise bis aufs äußerste angespannt waren .
Was das Ergebnis anbetrifft , so war der Absatz im 1. Quartal so -
wohl im Chlorkalium , als schwefelsaurem Kali , in Kalidüngesalzen
und besonders in Kalirohsalzcn ein günstiger , so daß der finanzielle
Mehrerfolg ohne Berücksichtigung der erwähnten Umstände mehr als
4 Millionen gegenüber dem 1. Quartal des Vorjahres betragen
würde . Erwägt man jedoch die Preisermäßigung usw. , so ver -
mindert sich dies Ergebnis auf etwa 1� Millionen — ein Ertrag ,
der also nicht , wie einzelne Zeitungen schrieben , einen Jahreserfolg
von zwölf und mehr Millionen erhoffen läßt , aber doch immerhin
zu der Hoffnung berechtigt , daß das Syndikat trotz der geschilderten
ungünstigen Umstände eine normale Absatzsteigerung wie in den Vor -
jähren , also von etwa 5 Millionen erzielen wird , immer voraus -
gesetzt normale Witterungsverhältnisse im Herbst und ein Fern -
bleiben einer Krisis im Syndikat selbst . "

Der deutsche Schiffbau hat im Jahre 1994 einen Rückgang er -
litten . Im ganzen wurden auf deuffchen Werften 278 Dampf -
schiffe mit 219 999 Brutto - Rcgister - Tons und 256 Segelschiffe mit
49 712 Tons fertiggestellt . Bei den Dampfern ergibt das der Bau -
tätigkeit von 1993 gegenüber eine Abnahme der Tonnage um 48 684

Brutto - Registcr - Tons , bei den Seglern eine Zunahme der Tonnage
um 4984 Tons . Dem Ausfall der Dampfertonnage hielt jedoch eine
gute Konjunktur zu Anfang des laufenden Jahres die Wage . Anfang
1995 waren auf deutschen Werften 152 Dampfer mit 285 539 Brutto -
tons im Bau gegen 123 Dampfer mit 183 699 Tons beim Beginn
des vorigen Jahres . _

Hus der Frauenbewegung .
Der Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse hielt am

17. April in den Anninhallen eine zahlreich bestlchte Versammlung
ab . Herr Dr . Pinkus hielt einen Vorttag über „ Erkenntnis und

Bekämpfung der Krebskrankheiten " . Der Referent hob besonders
hervor , daß auf diesem Gebiete , das den Forschern noch sehr viel zu
ergründen übrig lasse , das Publikum auch das Seine tun könnte , in -
dem es den Aerzten entgegenkäme und ihnen volles Vertrauen
schenkte . Aufklärung über das Wesen der Krankhett in den breitesten
Schichten der Bevölkerung und allgemeine Volkshygiene müßten das
Übrige tun . um diese « bösen Geistes Herr zu werden . Der nächste
BereinSabend ist am 8. Mai . in den Arminhallen , Kommandanten -
jttatze 20 . Der Schriftsteller F. Stampfer spricht über „Friedrich
Schiller " .

Lichtenberg . Die Mitgliederversammlung des „ BildungZvereinS
ür Frauen und Mädchen Lichtenbergs " , in der Frl . Baader über

„ Volksschule und Erziehung " referierte , fand am Montag , den 17. d. M. ,
statt . Die Referentin unterzog die Volksschule einer scharfen Kritik .
Dem mit großem Interesse aufgenommenen Vortrage schloß sich eine

Diskussion an , die leider der späten Stunde tvegen abgebrochen
werden mußte . Zum Schluß wurden die Mitglieder aufgefordert .
kräftig für den Verein zu agitieren und neue Mitglieder zp werben .
Gleichzeitig wurde auch für die „Gleichheit " agitiert .

120 Schneiderinnen traten bei den , großen Damenkonfekttons -
aeschäft von Hirsch u. C o. in Köln einmütig in den A u S -
stand , nachdem trotz Vorstelligwerdens einer Abordnung eine un -
verschämte Bevormundungsmatzregel nicht rückgängig gemacht worden
war . Es war den Schneiderinnen untersagt worden , in der Vesper -
pause , die zum Ueberfluß nicht mal bezahlt wird , Kaffee oder Milch
zu trinken . Dabei dauert in der Ostersaison bis gegen Pfingsten
die Arbeitszeit bis abends 3Vz Uhr . Es wurde den Arbeiterinnen

angesonnen , statt eines warmen und erquickenden Getränkes kaltes
Wasser zu trinken . Man ließ ihnen dieser Tage durch den HauS -
knccht die Kaffeekannen und die Tassen wegnehmen
und gab in jedes Atelier für je 39 bis 49 Schneideriimen einen
e i n z i g e n W a s s e r b e ch e r. Als das Ersuchen um Rückgängig -
machung der Maßregel ohne Erfolg blieb , legten sämtliche Schneide -
rinnen die Arbeit nieder . Ein Vertreter des Deutschen Schneider -
Verbandes erwirkte im Auftrage der Arbeiterinnen die Herstellung
des früheren Zustandes . Darauf nahmen die Ausständigen tags
darauf die Arbeit wieder auf .

Die Schneiderinnen dieser Firma waren bisher unorganisiert .
Der Vorgang dürfte sie über den Wert der Organisation belehren .

6ewerkrcbaftlicbc9 .
Berlin und tlmgegend .

Gemeinsame Bewegung der zenttal - und lokalorganisierten Kürschner .
Am Montag tagte im alten Schlltzenhause in der Linienstraße

eine öffentliche Versammlung aller in der Kürschnerbranche be -

schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen , welche gemeinschaftlich vom

Lokalverband Berlins und von der Berliner Filiale des Deuffchen
Kürschnerverbandes einberufen war , um Stellung zu dem ab -

lehnenden Verhalten der Innung gegenüber der Er -

neuernng des Tarifs zu nehmen . Der Referent R e g g e berichtete ,
daß dem Lokalverband vom Gewerbegericht ein Schreiben zu -

gegangen sei , in welchem die Innung erklärt , sie lehne jedes Ver -

handeln vor dem Gewerbegericht " nb , da sie es für notwendig er -

achte , daß Sonnabends ebenfalls Ueberstunden gemacht werden

müßten , wenn es erforderlich wäre . Auch müßte jedem Arbeitgeber
überlassen bleiben , wie er sich seine Arbeitskräfte beschafft . Die nach
dieser Richtung erhobenen Forderungen wären so Ungewöhnlich für
die Mitglieder der Innung in den Detailgeschäften sowie in der Haus -
industrie , daß sie nicht annehmbar erscheinen . Nach kurzer Diskussion
wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :

„ In Erwägung , daß die Innung es abgelehnt hat , auf der von

uns beantragten Grundlage einen Verttag abzuschließen und der
Verein der Pelzwarenfabrikanten sich schon vorher zurückgezogen hat ,
erklärt die heute von beiden Organisationen einberufene öffentliche

Versammlung , unsere Forderungen jetzt so zu formulieren , daß
1. der Minimallohn der Gesellen auf 27 und der Mamsells auf
15 M. erhöht wird ; 2. daß die Arbeiter und Arbeiterinnen
weder durch Inserieren , noch auf Anfragen hin eingestellt werden
und nur durch die Arbeitsnachweise der Organisationen entnommen
werden dürfen .

Die Versammlung überträgt die Leitung der Bewegung den

Vorständen und verpflichtet sich, die Agitatton derart zu fördern ,
daß zu gegebener Zeit , wenn die Anerkennung der Forderungen ab

gelehnt wird , sofort einmütig die Arbeit niedergelegt werden kann .
Die noch nicht organisierten Kollegen und Kolleginnen ver -

pflichten sich, sich sofort einer Organisation anzuschließen . "
Der Vorsitzende Schäfer ermahnte die Versammelten , recht

zahlreich zur Versammlung am 1. Mai zu erscheinen . In keiner

Werkstelle dürfe gearbeitet werden . Die Maiversammlung müsse der

Matzstab für die kommende Bewegung sein . —

Hoffen wir , daß das Bündnis der Kürschner , das die Not -

wendigkeit des Augenblicks geboren , der Beginn einer dauernden

Verständigung werde .
_

Lohnbewegung der Koffermacher . Die Koffermacher ( Sektion des
Sattlerverbandes ) hatten vor zwei Jahren mit ihren Arbeitgebern
einen Tarifvertrag abgeschlossen , der am 39. April d. I . abläuft .
Nachdem der Vertrag von den Arbeitern rechtzeittg gekündigt war ,
reichten sie ihre Reuforderungen ein und ersuchten um Verhand -
hingen , damit ein neuer Vertrag zu stände käme . Gefordert wurden :
Eine 52 stündige Wochenarbeitszeit an Stehle der bisherigen 54 stün -
digen ; Erhöhung des jetzigen Durchschnittslohnes von 45 Pf . auf
nicht unter 52 Pf . pro Stunde für die in Lohn beschäftigten aus -
gelernten Arbeiter ; für Akkordarbeit im allgemeinen 5 Proz .
und für Handkofferarbeit im speziellen 12 Proz. Zuschlag zu
den jetzigen Löhnen ; Lohnaufbesserung um 8 Proz . für Hülfsarbeiter ,
die über ein Jahr in der Branche tättg sind ; Ueberstundenzuschlag
von 33>/z Prozent an Stelle der jetzigen 25 Prozent ; Ausschaltung
jeglicher Heimarbeit und Entlassung wegen Arbeitsmangcls erst dann ,
wenn die tägliche Arbeitszeit bereits auf sieben Sttinden verkürzt
worden sei . — Laut Bericht der Schlichtungskommission haben die
Arbeitgeber den Arbeitern erst nach vierwöchentlichem Warten eine
Antwort zukommen lassen . In der darauf stattfindenden Verhand -
lung erklärten die Arbeitgeber dann , daß sie tvegen der Geschäfts -
flaue und in Anbetracht der auswärtigen Konkurrenz nur eine ein -
slündige Arbeitszeitverkürzung pro Woche und eine Erhöbung des
Durchschnittslohnes auf 59 Pf . pro Stunde für Arbeiter , die bereits
ein Jahr in der Branche beschäftigt sind , bewilligen würden . Alle
übrigen Forderungen lehnten sie ab , indem sie es so dar -
stellten , als müßten die Arbeiter nur froh sein , daß ihnen
keine Verschlechterungen angeboteu seien . — In der Ver -
sammlung am Dienstag , woselbst die Koffermacher den
Bericht ihrer Kommission entgegennahmen , fand das Verhalten
der Arbeitgeber seine gebührende Würdigung . Verschiedene
Redner gaben ihrer Verwunderung darüber Ausdruck , daß
die Zahl der Arbeitgeber , die sich in den Vororten prächtige Villen
bauen lassen , von Jahr zu Jahr zunimmt , und die dann trotz alle -
dem erklären , sie könnten den Arbeitern keine Zulage bewilligen .
Beschlossen wurde hierauf , als letzte Instanz das Gewerbegencht ' an -
zurufen , weil es der alte Verttag so vorschreibt . Gleichzeitig wurde
die Schlichtungskommission verstärkt und gilt jetzt als Lohn -
kommission . - Weitere Beschlußfassung ist vorbehalten , nachdem das
Einigungsamt gesprochen hat .

Die Arbeiter und Arbeitcrinne » der Firmen Auer und Feuer ( Be -
lenchtungsindustrie ) nahmen während der letzten Tage in zwei stark
besuchten Versammlungen Stellung zu den von der Direktion an -
geordneten Lohn red uktionen . Beide Firmen beschästigen
zirka 1209 Arbeiterinnen und 399 Arbeiter . Einem Teil der
Arbeiterinnen , die Stundenlöhne von 17 ' / » Pf . bis höchstens
35 Pf . verdienen , sind nun Abzüge von 2 Pf . pro Stunde ge -
macht worden . In der einen Versammlung waren nun auch mehrere
Herrsu der Direktion und der Betriebsleitung erschienen , die sich an
der Debatte beteiligten . Sie suchten nicht nur die Lohnreduktton zu
rechtfertigen , sondern beschönigten auch die übrigen Bettiebs -
Mißstände wie schlechte Behandlung , willkürliche Entlassungen und
Ablehnung eines Arbciterausschusses . Im übrigen trieften die
Herren förmlich von Wohlwollen für ihre Arbeiter und
Arbeiterinnen , die jederzeit ein geneigtes Ohr bei ihnen finden
würden , wenn sie einzeln und dann hübsch bescheiden
ihre Wünsche vorbrächten . Von den Vertretern des Metall - und
TranSportarbeiter - Verbandes wurde den Herren darauf aber so beweis -
kräftig geantwortet , daß sie in der zweiten Versammlung , die am
Dienstag in Ziihlkes Saal stattfand , nicht wieder erschienen . Eine
Beschlußfassung über weitere Maßnahmen in dieser Angelegenhett
behielten sich die Versammelten noch bis später vor .



Sattler ! Der Streik bei den Firmen Guirmond
Wllhelmstr . 61, und Reinhardt , Markgrafenstr . 70, dauert un¬
verändert fort , da die betreffenden Firmeninhaber nicht mit der
Orgamiation� verhandeln wollen . Die Streikenden , welche
alle organisiert sind , bestehen auf Anerkennung der
llrgamiation . _ Sollte irgendwo Arbeit angeboten werden

den
. betreffenden Fabriken , so ist selbige zurückzuweisen

Der Streik bei ' der Firma Ludewig , Lindenstr . 93 , wegen Nicht
anerkennung des Tarifes dauert ebenfalls - fort .

Die Ortsverwaltung des Satterverbandes .

Dcutrcbes Refdn
Dir Former und Gießrreiarbeitcr von Torgelow haben soeben

Äne Lohnbewegung zum Abschluß gebracht . Es sind
mit den am Orte bestehenden Firmen zum Teil Einzelabkommen ge
troffen , und außerdem zwischen dem Verein der Torgelower Eisen
gießereibesitzer , dem die ineisten Fabrikanten angehören , und dem
Deutschen Metallarbeiterverbande ein Kollektiv - Arbeitsvertrag ab
geschlossen . Im wesentlichen sind sämtliche Verträge auf ein und
dleselben Bedingungen lautend . Es ist dadurch ein festes Arbeits
derhälMiS geschaffen worden . In erster Linie sind Erhöhungen der
�lkkordpreise um 7 bis 12 Proz . erzielt , und bei der einzigen Firma
die bisher noch 11 Stunden arbeiten ließ , die 10 stündige Arbeits -
zeit . Allen Formern wird diejenige Arbeit bezahlt , welche ohne ihr
Verschulden Ausschuß gegossen ist . Die nach den Vereinbarungen
festgelegten Akkordpreise werden in ein Preisbuch zur jederzeitigen
Emftcht der Arbeiter resp . des ArbeiterauSschnsses niedergelegt . In
jeder Fabrik wird ein Arbeiterausschuß aus freier Wahl der Arbeiter
gebildet , der in allen strittigen Fragen zu Rate zu ziehen ist , und
msbesondere darüber entscheidet , ob der Ausschutz durch Verschulden
des Arbeiters entstanden ist , ebenso alle Wünsche der Arbeiter den
Fabrikanten vorzutragen hat . Matzregelungen werden nicht vor -
genommen .

Das ist ein Erfolg , um den die Torgelower Arbeiter schon seit
Jahren känlpfen . Man erinnere sich nur des Streiks von 1897 —
der den Landfriedensbruch - Prozeß zur Folge hatte mit Zuchthaus -
strafen bis zu drei Jahren — und des Streiks von 1899 . Es hatte
1899 eine Firma sogar die heute tariflich festgelegten Arbeits -
vedingungen schon bewilligt , jedoch in der gleich darauf
folgenden Krisis das nicht nur Zugesagte nicht gehalten , sondern
noch weitere Verschlechterungen eingeführt . Allerdings und das ist
das Wichtigste , haben damals auch die Arbeiter die
Organisation vernachlässigt . Erst seit 2 —2' / , Jahren
fft die Mitgliederzahl des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes wieder
erheblich gestiegen . sZurzeit auf zirka 370 . ) Nur dadurch , und weil
der Organisation , wie fast immer , die besten Kräfte angehören , war
es möglich , ohne Streik dieses überaus günstige Resultat zu
erzielen . Die Errungenschaften gelten auf ein Jahr für zirka
960 Arbeiter in neun Fabriken . _

Die Aussperrung der Brauerei - Arbeiter in Rheinland - Wcstfalen
beschäftigte am Sonntag in Essen eine Konferenz der Gewerkschafts -
kartelle von Rheinland und Westfalen , sowie der Gau - und Agitations -
leiter . Ueber den Stand des Kampfes in Köln wurde berichtet ,
daß dort 266 organisierte Brauerei - Arbeiter ausgesperrt und etwa 60
gekündigt seien . Der Untcrnehmerverband behauptet , daß außerdem
etwas über 30 Mitglieder aus dem Brauerverband ausgetreten
seien ; in der Tat sind aber bei der Berbandsleiwng nur zwei
Abmeldungen erfolgt . ES liefern nach Köln 28 auswärtige
Brauereien ringfreies Bier , so daß Getränk reichlich zur Verfügung
steht . 220 Wirtschaften und Flaschenbierhändler haben das Plakat
der Kartellkommisston : „ Hier wird boykottfreies Bier verzapft ! " aus -
gehängt . Der Boykott wirkt also bereits vorzüglich . Zweifellos
wird er aber in den nächsten Tagen noch bedeutend an Umfang
zunehmen , wenn erst die Arbeiterschaft in umfassender Weise auf die
Wirte eingewirkt haben wird . Es sei noch bemerkt , daß die ge -
nannten 220 Geschäfte lange nicht alle ringfteien Wirt -
schaften darstellen . Fast alle von dem wohlsituierten Publikum
frequentierten Lokale Kölns beziehen nämlich auswärtiges Bier ,
da das Kölner Fabrikat von sehr geringer Qualität ist .
Die Ringbrauereien von Köln und Umgegend , auf die sich der
Boykott erstreckt , sind fast durchweg auf das Arbeiterpublikum an -
gewiesen .

Soweit sich heute übersehen läßt , ist der Beschluß : am 28 . April
60 Prozent aller organisierten Brauereiarbeiter in Rheinland
und Westfalen auszusperren , fast überall in soweit zur Durch -
führung gelangt , als in folgenden Orten den Verbandsmitgliedern
zum 28 . gekündigt ivurde : Düsseldorf . Elberfeld -
Barmen , Krefeld , Dortmund , Hau , m Hagen ,
Unna , Essen und Umgegend , Duisburg , Beeck .
Bochum , Hörde , Iserlohn , Solingen , Mülheim an
der Ruhr ; dazu kommen noch die schon in , vollen Kampfe
stehenden Städte Köln , Kalk und Mülheim a. Rhein . Der
Vorsitzende des Brauereiarbeiter - Verbandes , Genosse Bauer -
Hannover erklärte , daß der Verband aus eigenen Kräften
imstande sei , die Ausgesperrten acht bis neun Wochen zu unterstützen .
Die Situation sei derart , daß es für die Arbeiter ein Zurück nicht
mehr gäbe . Seit lange sei der jetzige Kampf von den Scharf-
machern des Brauereiringes vorbereitet und provoziert worden , um
die Brauereiorganisatwn zu vernichten . Einem faulen Frieden dürfe
die organisierte Arbeiterschaft unter keinen Umständen zustimmen ;
lieber eine ehrenvolle Niederlage . die allerdings kaum
zu befürchten sei . Die Arbeiterschaft sei zu jeder Zeit be -
reit , zu verhandeln und sich zu verständigen ; aber nie
werde sie sich ehrlosen Bedingungen unterwerfen . Endlich
müsse einmal ganze Arbeit gemacht werden ; der jetzige Zustand
der fortwährenden Schikanierungen und Maßregelungen der organi -
sterten Vrauereiarbeiter im rheinisch - westfälischen Gebiet müsse
endlich aufhören . Heute schwebt die Organisation nur in der Lust ;
sie besteht nur , soweit die Unternehmer sie dulden . Diesem Zustand
müsse unter allen Umständen ein Ende bereitet werden .

Nach einer mehrere Stunden dauernde ! : sehr eingehenden Aus -
spräche beschloß die Konferenz , eine Kontmission einzusetzen .
bestehend aus dem Hauptvorsitzenden des Brauereiarbeiter¬
verbandes , des Zentralvcrbandes der Böttcher , sowie je eines Ver -
treters der Gewerkschaftskartelle Köln , Dortmund und Elberfeld .
Diese Kommission ist berechtigt , sich zu ergänzen . Sie soll die Be -

fugnis haben , gegebenenfalls in Unterhandlungen mit dem Boykott -
fchutzverband rheinisch - wesffälischer Brauereien einzutreten ; ferner
bildet sie die Zentralstelle für die agitatorische Unterstützung des

Boykotts . — Dem Vorstand des genannten Unternehmerverbandes
soll entsprechende Mitteilung gemacht werden .

«

Der Sekretär des Vereins der Brauereien von Köln und Um -

gegend hat der „ Rheinischen Zeitung " eine Berichtigung zugesandt ,
worin er erklärt , die Aeußerung : „ Es geht nur darum , die Orga -
nisation der Brauereiarbeiter zu sprengen " nicht getan zu haben ;
der betreffende Brauereibesitzer habe ihm dies schriftlich bestätigt . —

Das letztere stimmt ; jedoch hat der Brauereibesitzer , wie er dritten

?
gegenüber äußerte , aus der Unterhaltung mit dem Sekretär , der ihn
ür den Ring gewinnen wollte , die Ueberzeugung gewonnen , daß

es tatsächlich dem Ring um die Zerstörung der

Arbeiterorganisation zu tun sei . Es ist in der Tat

belanglos , ob der Sekretär die Aeußerung getan hat oder nicht .
Daß man die Arbeiterorganisation in Rheinland - Westfalen ver -

Nichten will , darüber kann es einen Zweifel gar nicht geben , und
das wird soeben wieder bestätigt durch die Art , wie die Brauerei -

besitzer die Kündigungen in den rheinisch - westfälischen Betrieben

vornehmen . ES ist beschlossen worden , die Hälfte der Organi -
sierten am 28 . anSzusperren . Die Unternehmer sperren aber nicht
etloa die zuletzt eingetretenen , die jüngsten oder die nach dem

Alphabet zuerst kommenden Arbeiter aus , sondern sie nehmen
durchweg diejenigen , die sich in der Agitation für
den Brauerverband betätigt haben .

Der Streik der Asphalteure und Pappdecker Leipzigs dauert un¬
verändert fort . In Betracht kommen sieben Firinen . In einigen

Betrieben ruht die Arbeit fast vollständig . Hauptsächlich ist eS die

Firma Weber , die die nach Arbeit Nachfragenden mit Kuhfingern
empfängt . Die Ruhe unter ' den Streikenden ist mustergültig zu
nennen . Der ersten Auszahlung , die unter Beisein des Zentral -
Vorsitzenden stattfand , wuroe von vielen mit Spannung entgegen -
gesehen , da die Arbeitnehmer die Meinung verbreitet hatten ,
es fehlte an Geld . Die Herren Arbeitgeber waren der

Ansicht , daß am Montag viele der Streikenden abtrünnig
fein Ivürden . Dies traf jedoch nicht zu . An dem Ausstande be-

teiligtcn sich sofort 142 Mann , deren Zahl im Laufe der nächsten
Tage bis auf 170 Mann stieg . Einige fanden anderweitige Be -

schäftigung . Nur 10 Mann blieben als Arbeitswillige stehen . Zwei
kleine Firmen erklärten sofort die Bewilligung .

Unternehmerterrorismus . Das Ausbeutertum des Kölner C

bietes scheint von einer Art AuSsperrungsdelirium befallen zu sein .

In Düren sind die Bauarbeiter mit Lohnforderungen an die

Unternehmer herangetreten , worauf zunächst gar keine und nach

längerer Zeit eine geradezu beleidigende Antwort erfolgte . Dieser

Tage kam es an dem Hospitalneubau wegen Matzregelung eines

Arbeiters zum Konflikt und schließlich zur allgemeinen Arbeits -

niederlegung . Darauf beschloß der Arbeitgeberverband die Aus -

sperrung sämtlicher organisierten Bauarbeiter

auf allen Bauplätzen , die auch am Montag vormittags und

zum anderen Teil abends durchgeführt wurde .

Dir Firma Benz in Mannheim hat die gemeldete Maß -
regelung eines Arbeiterausschutzmitglieds zurückgezogen . In der

Fabriksversammlung , in welcher das Resultat der Verhandlungen mit -

geteilt wurde , wurde weiter bekannt gegeben , daß auch bezüglich der

Anfertigung der Akkordpreislisten befriedigende Erklärungen der Firma
erfolgt seien . Dagegen besteht die Firma auf der Aushängung
des Anschlags , der bekanntlich daS Betreten einer anderen Abteilung
verbietet . Den Arbeiterausschutzmitgliedern soll eine Zusammenkunft

�edoch gestattet sein , jedoch bedarf es hierzu der Erlaubnis des be -

treffenden Meisters . Der Streik ist also vermieden .

Der Zwist in der Miinchener Maschinen - Jndusttie . Einige Fabrik -
direktoren haben wohl minimale Zugeständnisse gemacht , doch sind
diese so geringer Natur , daß sie auch nicht annähernd befriedigen
können . Nach wie vor beharren die Herren Direktoren auf ihrem
ablehnenden Standpunkt , Tarifverträge abzuschließen ,
doch find die diesbezüglichen Verhandlungen noch nicht abgeschlossen .
Die Direktion der Maffaischen Maschinenfabrik setzt ihre Provokattonen
ort ; mitten unter den Verhandlungen hatte sich die Firma erdreistet .

an den Akkorden Abzüge bis zu 30 Proz . zu machen , trotz der

geradezu exorbitanten Ueberschüsse <die Lokomotivfabrik von Krauß
u. Cie . verteilte in diesem Jahre 16 Proz . Dividende ) , die die Herren
Aktionäre in der Maschinenindustrie zu verteilen in der Lage find .
Die Herrschaften wollen offenbar eine allgemeine Aus -

perrung provozieren ! Die Arbeiter der Landes scheu
Maschinenfabrik haben heute bereits dieArbeit niedergelegt .
— Zuzug von Metallarbeitern nach München ist streng fernzuhalten .

Soziales ,

Aus der Münch euer Ortskasse .
Die Münchener Ortskasse bildet seit längerer Zeit ein

allem scharfmacherischen Lügengesindel genehmes Angriffs -
objekt , um angebliche sozialdemokratische Korruptton zu be¬

weisen . Ein Gebirge von Lügen wurde aufgebaut . Nun fand
am Montagabend die Generalversammlung der Kasse statt .

n dieser berichtete der Gemeindebevollmächtigte
a r t h namens eines Prüfungsausschusses , der im Dezember

vorigen Jahres eingesetzt worden war zur Prüfung der

gegen die Kasse erhobenen Anschuldigungen über

) as Ergebnis der Prüfung . Der Ausschuß hat
10 Sitzungen auf die Prüfung verwandt , alle

Protokolle und Belege genau geprüft und alles in

bester Ordnung gefunden . Barth hat speziell die

Vergebung der Arbeiten geprüft , gegen die sich seinerzeit die

Hauptangriffe Achteten . Die Vergebung der Druckaufträge
an die tariftreue Firma Birk u. Co . erfolgte durch Beschluß
mit 14 gegen 5 Stimmen , doch war der aufgewandte Betrag
nicht etwa , wie gefaselt wurde , 40000 Mark , sondern ledig¬
lich 28 500 Mark . Bei Vergebung der Tischlerarbeiten
für die neue Einnchtung war wegen der Kürze der

Zeit eine Submission unttmlich , die gelieferten Arbeiten sind
aber gediegen und sauber und stechen wohlttiend von anderen
Arbeiten ab , wie sie bei ähnlicher Gelegenheit hergestellt
werden . Im übrigen finden sich in dem Lieferantenverzeichnis
in buntester Abwechselung die verschiedensten Firmen mit den

verschiedensten Bettägen vor , so daß unter gar kemen Um -

ständen der Vorwurf gerechtfertigt wäre , als habe die
Direktton nur Gesinnungsgenossen mit der Vergebung von
Arbeiten beglückt . Es wurde auch geklagt , daß Vorstands -
Mitglieder sich als Lieferanten beteiligen . Mit Ausnahme des

Architetten Hering , dem die Arbeit auf dem Submissionswege
zugeteilt wurde , haben Vorstandsmitglieder nur Gegenstände von

so geringem Werte geliefert , daß es nicht der Mühe wert ist ,
ein Wort darüber zu verlieren . Die Zuteilung der Arbeit

auf dem Submissionswege bietet aber keine Veranlassung zu
irgend welchem Vorwurf . Was die Personalausgaben betrifft ,
so steht fest , daß die Orts - Krankenkassen vor der Zenttalisation
zu wenig Personal besaßen . Das Personal wurde eingestellt
nach genauer Prüfung der Offerten , wobei das geeignetste
ausgewählt wurde , ebenso wurde bei Entlassungen darauf

gesehen , daß die am wenigsten geeigneten ausgestellt wurden .
Das jetzige Personal ist seiner Aufgabe vollauf gewachsen .
Die Kassenführung war trotz der gewaltigen Summen voll -

ständig richtig . Somit brechen alle Angriffe auf die Kasse
in sich zusammen . Die Kommissionsmitglieder Jschinger
und Rauscher sprachen sich in ähnlichem Sinne aus . Ohne
Diskussion wurde sodann dem Kassenvorstand Decharge erteilt .

Auf denselben Gegenstand bezieht sich auch das in der

folgenden Nottz mitgeteilte . _

Aerztlichc Kampfmethoden .
Vor einiger Zeit brachte das offizielle Organ des Leipziger

Wirtschaftlichen Verbandes einen verleumdettschen Artikel über die
Verhältnisse bei der Ortskasse in München im Mugdan - Stil . Darauf
enthält das offizielle Organ der Münchener Aerzte , daS „ Bayerische
Aerzliche Korrespondenzblatt " , in seiner Nummer vom 16. April
folgende Kundgebung der München « Aerzte :

„ Die Vorstandschast der Abteilung für freie Arztwahl des Aerzt -
lichen Bezirksvereins München erklärt , daß sie dem Artikel in Nr . 2
der „ Korrespondenz des Verbandes der Aerzte Deutschlands " , der sich
mit der München « Orts - Kranlenkasse beschäfttgt , vollständig fern -
steht und die unmotivierten Angriffe desselben ,
welche geeignet sind , daS bestehende gute Ein -
vernehmen zwischen der Münchener Aerzteschaft und der Orts -
Krankeniasse zu stören , lebhaft bedauert . "

Hierzu bemerkt die Redaktion des BlatteS : „ Es scheint , daß aus -
lvärtige Kollegen von einer wahren Manie ersaßt worden sind , über
Münchener Aerzte und Kassenverhältnisse möglich st unrichtige
Darstellungen zu geben . Die Herren Kollegen täten besser ,
sichnicht um Dinge zu kiimniern , denen sieferne
st e h e n und die sie deshalb nichtverstehen können .
Wenn sie aber schon die unbezähmbare Neigung empfinden .

Münchentt Berhalüiisse in den KreiS ihrer Betrachtungen zu zicherr .
so sollten sie wenigstens nicht aus Quellen schöpfen , die

zwar reichlich aber trübe fließen . "

Die Generalversammlung der OrtSkasse der Maler zu Berlin

fand am 17. April statt . Nachdem der vorliegende gedruckte Jahres «
bericht einstimmig genehmigt , wurde die von der paritättschen Kam -

mission ausgearbeitete und von der Jahresversammlung in München
beschlossene Gehaltsflala für die Beamten mit großer Majorität an -

genommen .

Zur internationalen Arbeiterschntzkonfereuz , die am 8. Mai in
Bern beginnt , hat der schweizettsche Bundesrat folgende Delegiert «
ernannt :

Bundesrat Dr . D e u ch e r - Bern ; Dr . Kaufmann .
Abteilungschef beim schweizettschen Jndusttte - Departement , Alt - '

bundesrat Emil Frey - Bern , NationalratSpräfident Schokinger » .
Luzern ; Rattonalrat Heinrich S ch e r e r . Präsident der internatio » >

nalen Vereinigung für gesetzlichen Arbeiterschutz , St . Gallen ; den

Industriellen Jules Vautier ( Grandson ) ; Schindler . ,
Präsident des schweizettschen Spinner - , Weber - und Zwirnervereins
in Zürich und Oberttchter Otto Lang , Präsident des schweizettschen
Arbeiterbundes in Zürich . _

Zur Einführung ein « Alters - und Jnvalidenvnsicherung in Niederland .

Die niederländische Regierung hat einen Gesetzentwurf über
Alters - und Invalidenversicherung veröffentlicht , der m seinen Grund «

gedanken mit dem deutschen Muster übereinstimmt . Versicherungs¬
pflichtig sollen alle Arbeiter sein , die nicht mehr als 1000 Gulden
<1700 M. ) im Jahr verdienen . Die Beiträge sollen zur Hälfte vom
Arbeitgeber und zur Hälfte vom Arbeiter selbst bezahlt werden .
Die Ädministrationskosten , die Beiträge für Militärdienstpflichttge
sowie die Hälfte der Beittäge für Gefangene soll der Staat ub « «

nehmen . Diese Unkosten sind auf 6 Millionen Gulden jährlich
berechnet . Es werden fünf Beitragsklassen vorgeschlagen mit Wochen -
beittägen von 20 bis 48 Eent . Außer der Invalidenrente und der

Altersrente , die mit dem 70 . Lebensjahre beginnt , soll auch Witwen -

Pension gezahlt werden , jedoch nur 2 Gulden wöchentlich .

Versammlungen .
MaximalarbeitStag od « Minimalruhezeit ? Mit dieser Frage be -

schäfttgte sich eine Versammlung der Schlächtergesellen und Ver -

käuferinnen , in der H e n s e l refettette . Er ging auf die Erhebungen
des kaiserlich statisttschen Amtes und auf die kürzlich an die Meister «
und Gesellen - Qrganisattonen versandten Fragebogen ein . Bei der

wichtigsten Frage , ob Maximalarbeitstag oder Mndesttuhepause , er «
läuterte er das bisherige Verlangen der Organisatton nach einem

Mattmalarbeitstag und verwies hierbei auf die Beschlüsse der Kon «

gresse und Verbandstage im Gewerbe . Nachdem er alle Fragen
einzeln begründet hatte , verlas er die vom Vorstande ausgearbeiteten
Antworten und Begründungen und stellte dieselben den Versammelten
zur Diskussion . Die Versammelten erklätten nach stattaefundener
Diskussion , an der sich speziell K e S l i n k e und Blank beteiligten ,
einstimmig , diese Antworten und Begründungen an das kaiserlich
statisttsche Amt abzusenden . Folgende Resolution wurde noch ein -

stimmig angenommen :
„ Die Versammlung beschließt in bezug auf die Regelung der

wachen - und sonntäglichen Arbeitszeit , daß die gesetzgebenden Körper -
schaften des Reiches um die gesetzliche Festlegung einer täglichen
Mattmalarbeitszett von zehn Stunden angegangen werden . Gleich «
zeitig ersucht die Versammlung um schärfere Konttolle der Sonntags -
arbeit in den Fleischereien . Den Berufskollegen wird zur Pflicht
gemacht , für Durchsührung dieses Verlangens jederzeit einzutreten
und vor allem für Auftechterhaltung der gesetzlichen Vorschttsten ,
für die Einhaltung der Sonntagsruhe zu sorgen . "

Wie noch mitgeteilt wurde , wird wie im Votjahre auch in
diesem Jahre eine Konttolle der Gesellen feststellen , wo am Kar -
f r e i t a g und den Osterfeiertagen länger gearbeitet wird ,
als es gesetzlich erlaubt ist . Es wurde ferner beschlossen , zum
Karsteitag eine öffentliche Versammlung zu berufen , die darüber

entscheiden soll , wann die im Jahre 1904 abgebrochene Lohn -
bewegung wieder aufgenommen werden soll .

Berichtigung . In der Nr . 83 des „ Borwärt » " vom 18. April
befindet sich in dem Bericht über die am 11. Apttl stattgefundene
Versammlung der Kostümschneider und - Schneidettnnen u. a. die

Behauptung , daß die Firma Aug . LüderS , Mohren st raße ,
Ecke Friedrich st raße , unter Tarif arbeiten lasse . Wir stellen
hiermit fest , daß dies den Tatsachen nicht entspttcht . dies in der

Versammlung auch gar nicht behauptet worden ist , mithin ein Irrtum
des Bettchterstatters vorliegt .

Verband der Schneider und Schneiderinnen .
Verwaltungsstelle Berlin .

eingegangene DruchlchHften .

Maifestblatt Parteigenossen . Verlag d « Wienerder österreichischen
Volksbuchhandlung , Jgnaz Brand . 20 Hell «. Titelbild : Der 1. Mai ; ei »
Vollbild : Das Mädchen aus der Fremde ; ew ganzseitiges Bild : Die erste
Vorlesung der Räuber durch Schiller . Ein Porttait Schillers . Der Textteil
enthält neben Maifestarttkeln und einem Gedicht Artikel über Schill «.

L. Katscher . Mtt , nicht gegen einander ! Zeitgemäße Hinweise für
Arbeitgeber und Arbeitnehmer . 131 Seiten . Preis 1,50 M. AlbanuSsche
Buchdruckerei ( Hans Furr « ) , Dresden .

Schriften bet Gesellschaft für Soziale Resorm . Hest 10. Gesetz
betreffend Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben vom 30. März 1903 von .
Konrad Agahd und M. v. Schulz . Dritte Auslage . 403 Selten . Preis
brosch . 3 Mi, geb. 3,80 M. Verlag Gustav Fischer , Jena .

Bierter Jahresbericht des ArbeitersekretariatS Kiel ( Geschäfts »
jähr 1904 ) nebst Jahresberichten der Gewerkschaftskartelle Kiel und Dietrichs «
dors sowie einem Anhang HauShalMngs - Rcchnungen Kiel « Arbeiter . Kiel,
Selbstverlag des Arbeitestekretariats . 1905.

Zweiter Bericht des Gewerkschastssettetattats und GewerkschastS -
kattellS Magdeburg 1904. Druck Fr . Bethge , Magdeburg .

Ernst Klaar . Knute und Bombe . Lieder und Gesänge für ein freiet
Rutzland . Preis 50 Ps. 47 Sellen . Verlag M. Ernst , München .

Verband der Glasarbeiter und - Arbeiterinnen Deutschlands . ( Sltz
Berlin . ) Bericht und Rechnungslegung de « Vorstandes für die Zell vom
1. April 1903 bis 3t . März 1905.

Siebenter Jahresbericht des ArbeitersekretariatS München und Ge -
schästsbericht des GewerkschastSvereinS München pro 1904 . Anhang : DaS
Recht des Abzahlungsgeschäftes von A. Nußbaum , Rechtsanwalt . 54 Sellen .
G. Birk u. Co. , München .

Geschäftsbericht der Ortsfrankenkasse d « Mal « zu Berlin für da «
Jahr 1904 .

_

Letzte Nacbnchten und Deperchen .
Zum Eisenbahnerstreik in Italien .

Rom , 19 . April . ( Privatdepesche dcS „ VorwättS " . ) Die
Situation ist heute « nftn als gest « n , da die Nachttchten von dem
Konflikte in Foggia große Erbitterung hervorgerufen . Der Zug -
verkehr ist noch nicht aufgehoben . Weitere Kollitten für die Streik -
brechet rufen Proteste der Kaufleute und Hoteliers hervor . Die
Kammer soll heute den Eifenbahnentwurf durchdrücken , damit glttch
gegen das streikende Personal vorgegangen werden kann . Der Post -
verkehr ist unterbrochen .

Annahme des Eisenbahngrfetzes in der Teputtertenkammer .

Rom , 19 . April . ( W. T. B. ) Bei Attikel 19 der Vorlage
betreffend Gehaltserhöhung für ältere Beamte « klärt Minist « -
Präsident F o r t i s auf eine Anfrage , die Regierung werde bei

Anwendung dieses AttikelS mit der größten Billigkeit vorgehen .
Schließlich wird das ganze Gesetz in geheimer Abstimmung
mit 289 gegen 46 Stimmen angenommen .

Mrantw . Bed, : Paul Büttncr,Berli ». Jnjerateverantw iM! tAusnahmeder „ AeueWelt " - Beilage ) . - TH. Gt » lte . Berlui . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verla gZanit . Paul Singer L Eo. , Berlin LiV . Hierzu S Beilagen u . Unterhaltungsbl .
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Kanfmannsgerichtswahlen .
Die amtlichen Formulare für die Wahllegitimation sind

unentgeltlich außer beim Magistrat , P o st st r . 16 , auch
an folgenden Stellen zu haben : Bureau des Zentralverbandes
der HandlungSgehülfcn und - Gehülfinnen Deutschlands , illeue

Friedrichstr . 20 I ; Bureau der Gewerkschaftskoniinission , Eugel -
Ufer 15 : Expedition des „ Vorwärts " , Lindenstr . 69 ; Jakob
Wiebe , Gr . Frankfurtcrstr . 38 .

Nirrte Generalvtrsllmmlnng des Stemllll »sverblllidts

in Deutschland.
Hamburg , 18. April .

Zur Verhandlung gelangt Punlt 4 der Tagesordnung :

Rechtsschutz und Unter st ützungseinrichtungen
des Verbandes .

Der Zentralvorstand hat hierzu eine Reihe Anträge gestellt , die
den Ausbau der bestehenden Unterstützungseinrichtungen und die Ein -
führung einer Krankenunterstiitzung verlangen . Nach halbjähriger
Mitgliedschaft soll Rechtsschutz gewährt werden können , der aber
nicht bewilligt wird bei strafbaren Handlungen und Privatklagen .
Bei Effektenverlust durch Schiffbruch oder Schiffsbrand kann eine
Unterstützung bis SO M. gewährt werden . In Krankheitsfällen be -

trägt , je nach Dauer der Mitgliedschaft , die Unterstützung 4 —8 M.
pro Woche . Ferner kann ein Sterbegeld gewährt werden in Höhe
von SO M. Die betreffenden Unterstiitzungsreglements Iverden einer
Kommission zur Beratung überwiesen .

Das Referat über diesen Punkt hält der Verbandsvorsitzende
P. Müller , der die Notwendigkeit des Ausbaues des Unterstützungs -
Wesens betont , dabei auf die bekannten Erfolge anderer GeWerk -
schaften verweisend . Wer dadurch die Verwischung des Klassenkampf -
charakters der Gewerkschaften befürchte , und es sei ja eine starke
Strömung gegen das Unterstützungswesen vorhanden , der befinde
sich in eineni bedauerlichen Irrtum . Der kolossale Aufschwung der
Gewerkschaften datiere seit der Einführung der unterschiedlichen
Unterstützungszweige , und den Maurern und Zimmerer « , die auf ihren
soeben geschlossenen Verbandstage » ebenfalls Beschlüsse in dieser
Richtung gefaßt haben , werde doch niemand imputieren wollen , daß
sie nicht mehr auf dem Boden des Klassenkampfes ständen . Die
Erhöhung des Beitrages von 1 M. auf 1,7S M. pro Monat werde
die Seeleute nicht vor dem Eintritt in den Verband zurückschrecken .

P. H o f f nr a n n - Hainburg ( Korreferent ) ist entgegengesetzter
Meinung , er will es bei den jetzigen Unterstützungssätzen bewenden
lassen , doch könne man dieselben in liberaler Weise zur Anwendung
bringen . In der sehr lebhaften Debatte wenden sich die meisten
Redner gegen die Anträge des Zentralvorstandes , die nach ihrer
Meinung zu weit gehen und in Rücksicht auf die Eigenartigkeit des
seemännischen Vennes sich schwer durchführen ließen . Sassenbach
von der Zentralkommission trat lebhaft für die Erweiterung des
Unterstützungswesens ein . Die Debatte wird darauf auf Mittwoch
vertagt .

Hamburg , 19. April .
Die Debatte über die Unterstützungseinrichwngen füllte noch die

Mittwoch - Bormittags - Sitzung aus i das Gegen überwog das Für .
Die Gegner haben hervor , daß , abgesehen von prinzipiellen Gründen ,
den Seeleuten die nötigen Kräfte fehlen zur Durchführung der be -
antragten Einrichtungen . H i m p e l ( Vertreter des Transportarbeiter -
Verbandes ) tritt warm für die VorstaudSvorlage ein , der er als beste
Empfehlung die guten Erfahrungen seines Verbandes in der beregten
Frage mit auf den Weg geben könne . S ch m a l f e l d - Bremer -
haben spricht sich entschieden gegen die Vorlage aus .

Es ist ein Antrag eingelaufen , der die Beratung der Unter -
stützungs - Reglements durch eine Kommission ' mit nachfolgender
Urabstimmung durch die aktiven Mitglieder bis zum 1. August 190S
verlangt .

In seinein Schlußwort tritt P. Müller nochmals mit Wärme
fiir die Anträge ein , während H o f f m a n n - Hamburg die Ablehnung
derselben befürwortet .

Ein P r i v a t t e l e g r a in m meldet uns :

Hamburg , 19. April . Die vierte Generalversammlung des
Seemaims - VerbandeS lehnte heute mit 10 gegen 7 Stimmen den

beantragten Ausbau des Unterstützungswesens ab .

Wasserstand am 18. April . Elbe bei Aussig - f 1,36 Meter , bei
Dresden -s- 0,08 Meter , bei Magdeburg -s- 2,62 Meter . — U » st r u t bei
Straußsurt 1,70 Meter . — Oder bei Natibor 2,07 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel -s- 5,24 Meter , bei Breslau Unter - Pegel - f 0,14 Meter , bei
Frankfurt - f 1,94 Meter . — Weichsel bei Brahcmünde + 4,24 Meter . —
Warthe bei Posen -s- 1,68 Meter .

Für deu Inhalt der Inserate
nberuiinmt die Redaktion dem
Pnblitnnr gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKeater .
Donnerstag , den 20. A p r i l.

Ansang l ' l , Uhr :
Opernhaus . Oeffentliche Haupt¬

probe zum Sinsonickonzert .
Schauspielhaus . Geschlossen .
Deutsches . . Wilhelm Tell .
Berliner . Alt - Heidewerg .
Westen . Alessandro Stradella .
Rational . Fidelio .
Neues . Ein S ommernachtstraum .
Dhalta . Geschlossen .
Zentral . Der Troubadour .

Ansang 8 Uhr :

Schiller O. ( Wallner « Thdatcr . )
Gyges und sem Ring .

Schiller X. ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theater ) . Auadn rechts I
Hieraus : Die sittliche Forderung .

Lessing . Demetrius .
Kleines . Die Neuvermählten . Ab-

Ichtcds - Souper .
Residenz . Das große Geheimnis .
Triano » . Das eiste Gebot .
Teutsch - RmcrikanischeS . Ucbern

großen Teich .
Belle - »llliance . Die Furcht vor der

Armut .
Carl Weis ? . Die kleinen Vagabunden .
Luise » . Der neue Stistsarzt .
Metropol . Therese KroneS .
Kasino . Lolos Vater .
Lnstspielhaus . Der Prügcljunge .

Eine Abrechnung . Der Außen -
seiter .

Apollo . Da » Veilchenmädchcn .
Spezialitäten .

Hcrrnfeld - Theater . Die Meyer -
haioS .

Palast . Geschloffen .
Passage - Dheater . Emmi Kröchert .

Pipp . Die 7 Allisons . Spezialitäten .
ReichShalle » . Stettwer Sänger .
Wintergarten . Cleo de Merode .

Julius Spielmann . Spezialitäten .
Ilrania . Danbenstrasse 48/49 .

Im Theater abend ? 8 Uhr :
Tierleben in der Wildnis .

Nachm . 4 Uhr : Im Bannkreis der
Jungfrau .

J » palide » s «ras ? e 57/62 . Stern¬
warle . Täglich geöffnet von 7
bis ll Uhr . _

Neues Theater .
Ansang 7' /i Uhr .

Ein Solmnernachtstrauul .
Freitag : Geschlossen .
Sonnabend , Sonntag , Montag :

ein Sommeensohtstrsum .

Kleines Theater
Anfang 8 Uhr .

Die Neuvermählten .
Hierauf : Abschiedssouper .

Freitag : Geschlossen .
Sonnabend : Nachtasyl .
Sonntag , Montag nachm . 3 Uhr bei

ermäßigten Preisen : Familienidyll .
Liebesträume . Serenissimus .

Sonntag abend 8 Uhr : Die Neu¬
vermählten . Abschiedssouper .

Montag abend 8 Uhr : Angele . —
Abschied vom Regiment . _

National - Theater
Weinbergs weg 19.

Donnerstag , den 20. April 1905 :

Und ine .
Anfang 7' ; , Uhr .

Freitag ( Karfreitag ) : Johannle -
passion .

Sonntag : Letztes Gastsp . Francesco
d ' Andrade : Rlgolctto .

Nachmittags : Fidelio .
2. Ostersciertag : Fledermaus .
Nachmittags : Ündlne .

_

Trianon - Theater .
LlbendS 8 Uhr :

Das elfte Gebot .
Freitag : « vsolrlosnen .

Sonnabend : Das eilte Gehet .
An beiden Osterfetertagen abends :

Ihr Alibi .
Nachm . : Die gitldiiicho Cilberte .

Urania , Taubenstr . 48/49 .

8 Uhr ;

Tierieben in der Wildnis .
4 Uhr ;

Im Bannkreis der Jungfrau .

Sternwarte ,n "' aliden
str . 57/62 .

) CASTANS

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

Das sensationelle

Riesen- Mädchen! ! !
Rosa Wedsted ,

2 Meter 20 cm hoch ,

größte lebende Riesin - Wßtz
MF * der Welt . ' 4K2

Luisen - Theater .
�Abends 8 Uhr :

Der neue Stiftsnnt .
Freitag : Karfreitag - Konzert .
Sonnabend : Die rosa Domino ? .
Sonntag nachm . : Faust . Abends :

Die deutschen Komödianten .
Montag nachm . : Don Carlos .
Abends : Kyrttz - Pyritz .
Dienstag nachm . : Lorbeerbaum

und Bettelstab .
»lbends : Der Herrgottschnitzer .

218. Friedrichsttaße 218.

Donnerstag und Sonnabend :

petti Lincke - Fest - Abend
unter persönt Leitung d. Komponisten

Paul Lincke .
Glühwürmchen - Jdyll aus L,sistraia .
Ob Du mich liebst ? aus Nakiris Hoch¬
zeit . — Es war einmal , au ? Im

Reichs des Indra

Neu! Illnstrierte Gesänge
mit dem Slnditoriums - CHor.

Neu - EngagementS " TK5
erstklassiger Spezialitüten .

Metropol - Theater
Rente Donnerstag :

Therese Krones.
Volksstiick mit Ges . in 3 Akten .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

Karfreitag : Geschlossen .

Sonnabend , den 22. April 1905 :

Therese Krones .

Oster-Sonntag, Oster-Montag :

rr i
Deutsch - Ämerikanisches

Theater .

Köpnickerstr . 67/66 , Stat . Jannowltzbr .

2um Jeden Abend !

� M Ueber ' n großen

407 . TEICH .
Male : Anf . 8Uhr,EndetOM
Sonntag nachm . 3 Uhr :
HALBE PREISE .

„ Ueber ' n grotten Teich " .

Residenz- Theater .
Dir . : Richard Alexander .

Rente :

Das große Geheimnis .
Lustspiel in 3 Alten v. Pierre Wolfs .

Morgen Karfreitag : Gasohtossen .
Sonnabend 8 Uhr : Das groOe Ge¬

heimnis .
Ostersonntag . Ostermontag und

folg . Tage 8 Uhr : Herzogin Grevens .
Lsterfonntag , Ostermontag nach -

mittags 3 Uhr : Der HBttenbesiUer .

O.
Walluer - Theater .

Donnerstag , a b e n d ? 8 U h r :
Gyges nnd sein Ring .
Eine Tragödie in 5 Akten Von

Friedrich Hebbel .
Freitag , abends 8Ubr :

Geistliches Ronxert .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Gyges und sein Ring .

Schiller - Theaterwvumvi luvwsvt
ftzdiisches Theater .

Donnerstag , abends 8Uhr :
Augen rechts .

Komödie in 3 Akten v. Ion Lehmami .
Hieraus : Die sittlicbe Forderung .

Plauderei von Otto Erich Hartleben .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Zum erstenmal :

McineNchwlegcrtochter .

freie Volksbühne
1 . Abteilnng . Extravorstellnng .

Dienstag , den 3 Ostcrfelcrtag ,
nachmittags 2' /z Uhr ,

öffentliche Extravorstellung im Berliner Theater :

Ein Teufelskerl .
Entree 80 Pf .

BiUetts direkt an der Kasse . Garderobe 10 Pf .

Sonntag , den 30 . April , nachmittags ' / «3 Uhr ,
im Kational - Thcater :

Zweite Extra = OpernvorsteIIung

Rigoletto .
Harken bei sofortiger Besteilnng in

allen Zahlstellen a 1 Bark inkl . Garderobe
und Heft .

8onntag , den L3 . April (1. Ostorfciertag ) , und
Hontag , den 34 . April (2. Osterfeiertag ) :

Hetropol - Theatcr . Berliner Theater .
7 . und 8 . Abteilung : 1. und 3 . Abteilung ;

Sappho . Xabate mi Siebe
2' / , Uhr .

Schillers Feier
Sonntag , den 7. Mai , abends 7 Uhr ,

in der Brauerei Friedrichshain am Kinigstor .

feftrede u . 9 . Sinfonie von Beethoven .

Festmarken und Gastkarten in beschränkter An¬
zahl bei sofortiger Besteilnng in allen
Zahlstellen . _ _

Opern - Vorstellungen
im Blational - Theater . Anfang 3 Uhr .

7 . und U . Mai ; I 21 . und 28 . Mai :

Fidelio . | Fledermaus .
228/16 Der Vorstand . I. A. ; G. Winkler .

Passage -Theater.
Ansg . d. Abendvorstellung 8 Uhr .
Ans. nchm . Sonnt . 3 , Wochentg. öUhr.

Smmi Kröchert
dem Berliner sein Fall .

Die ? Ellisons
Akrobaten .

Lotte Sebus
Vortragskünstlerin .

Eosoros , Koloratur - Sängerin .
Man de Wirth , Damen . Imitator .

14 neue glänzende Nummern .

Bernhartl Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

In der Karwoche : Geschlossen .

Sonntag , den 23. April 1905
( Ostersonntag ) :

papaxeno .
Posse in 1 AN von Rud . Kneisel .

Montag , 24. April (2. Ostersciertag ) :
Die Tochter des Heimgekehrten .
" ' - - S Scnsatwnsstüd mit Gesang

und Tanz in 7 Bildern .

Lu5t5piel!isuz.
Abends 8 Uhr :

Der Prügeljungr . Eine Abrechnung .
Der Außenseiter .

Freitag : Geechloeeen .
Sonnabend nachm . 3 Uhr : Dae

böte Prinzefichen .
Abends 8 Uhr : Der PrQgelsuage .

Eine Abrechnung . Der Außenseiter .

Kasino - Theater
Lothringerstraße 37. Täglich 8 Uhr :

Kolo ' s Unter .
? « K ! M. L' ürronge .
Vorher das gr. neue April - Programm .

l. Feiertag ( Sonntag ) 4 Uhr : In
Verlrelung .

2. Feiertag ( Montag ) 4 Uhr : Heirat
auf Probe .

W. Noaeks Theater .
Direktion : Roh. Dill . Brunnenstr . 16.

BW Heute ' WQ

geschlossen .
An allen drei Osterseierlagen :

Große Ftst -Korstellungeu!
Ansang 8 Uhr . Entrce 30 Ps.

Mittwoch , den 2 « . April 1905 :
Schluß der Saison !

Zirkus Schumann .
Heute Donnerstag , den 20. April ,

abends präzise 7' / . Uhr :
Elite - Abend . Gala - Programm u.

DBF " nur noch kurzes Gastspiel !
Wirklich sensationelle Novität k

12,
worunter der berühmte Ex- Btandarin

7seking - Lwg - 7oo .
Das größte alier lebenden Wunder !
Ferner : Die reizende Little Ghee - Tey .
Chad - ru , der zweiköpsige Knabe .
Po- Ia - to , die menschliche Schnecke .
Die berühmten kleinliißigen Frauen .

Um 9' /i Uhr :
,SaS Pracht » Manege «Schaustück

Gme Uordlandsreise .
Achtung ! Lln beiden Osterseicr .

tage », nachmittags und abends , auS >
nahmsweisc : Eine Nordlaudsrcise
Außerdem in jeder Vorstellung :
Tching - Eing - Eoo und seine
IS Original - Ehinesen . Nachmittags
ein Kind frei !

carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurterstr . 132.

Sonnabend nachmittags 4 Uhr :
Kindervorstellung , kleine Preise : Max
und Moritz . Sonntag und folgende
Tage : Die kleinen Vagabunden . —
Ansang 8 Uhr. Sonntag n. Montag
nachm . 3 Uhr , Parkett 60 Pf . : Die
Kinder des Kapitän Grant . Dienstag
nachm . 31/, Uhr Kindervorstellung ,
kleine Pretfe : Aschenbrödel . Heute
und morgen : Gesohloseen .

Palast - Theater
Burgftr . 22 , srüher Feen - Palast .
2Mtli . v. Bhs. Börse . Vis - a - vis d. Börle .
In der Karwoche bleibt das Theater
wegen Vorbereitung zum Osterfeste

JWf - geschlossen . - MB
Sonntag , den 23. , 1. Feiertag :
Montag , den 24. , 2. .
Dienstag , den 25. , 3.

Aas Ritseit -Fest-Nrogramtn.

Schwank in 4 Akten
von F. und P. v. S ch ö n t h a n.

Strieße , Theaterdirektor :
Richard Winkler .

Dazu :
Das glänzende Spezialitätenprogr .
Ansang 8 Uhr . Lorher : K o n z e r t.

_ Entrce 50 Pf .

Volksgarten - Theater

( früher Weiraann ) .

Hellte

KttitkUttrstklltiag

Urania ,
Wrangel - Straße 10 —11 .

Jeden Dienstag
und Donnerstag :

Uordd .
Sänger .
Nach der Soiree :
lanzkränzclien

ohne Nachzahlung
Anfang 8 Uhr . C. J . Walter .

Stben Gr . Ball .Sonntag :
Ansang 4 Uhr Tanz frei .

Roritxplats .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagslisch .
In den unteren Sälen heute große ?

Streich - Konzert .

Riga , Lagos .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

Fritz Steldl - SiUigcr .
Nach jeder Vorstellung im Kaiserjaal :

MF * Tanz . - W

Sozialilemokratisclier Wahlverein

Köpenick .
Todes - Anzelge .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Genosse

frusl Schäfer
am Montag plötzlich gestorben ist.

Ehre seinem Andentent
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 21. April , nachm .
4 Uhr , vom Trauerhause Amts -
seid ans statt .

Die Genossen werden ersucht ,
sich zahlreich daran zu beteiligen .
202/15 Der Borstand .

Detttacbsi ' Texfil - Arbeiter -

und - Arbeiterinnen - Verband .
Filiale Köpenick .

Am Dienstag , den 18. d. M. ,
verstarb Plötzlich unser treuer
Kollege 197/15

Ernst Sckaker .
Sein gutes und redliches Per

halte » zum Verbände wird ihm
stets ein ehrendes Andenken Be.
wahren .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den LI. , nachmittags
4 Uhr , vom Traucrhausc , Amts
seid, aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
Der Vorstand .

tedienei' -. Paetor- und

Geseiilftskutseher- Vereinigung
Berlins und Umgegend .

Am DicnSIag , den 18. d. M .
verstarb nach längerer Krankheil
unser Dtitglied

Artixust Brömme
im 47. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Kar -

sreitag , nachmittags 5 Uhr , von
der Leichenhalle des Georgen -
Kirchhofes in Wcißensec auS statt .
132b Der Borstand .

Daltksagllllg .
Für die herzliche Teilnahme und

reichen Kranzspenoen bei der Bcerdi -
gung meiner lieben Frau sage ich
allen Beteiligten meinen herzlichsten
Dank . 10526
August Ringer nebst Kindern .

Dlmksagltllg .
Für die Beweise inniger Teilnahme

bei der Beerdigung meines lieben
Mannes sage insbesondere dem Ber -
band der Maurer ( Putzer ) und dem
3. Berliner Reichstags . Wahlkreis
meinen herzlichsten Dank . 1103

Emilie Btcinkc und Kinder .

Danksagung .
Für die rege Teilnahme und reichen

Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben NtanneS , unseres guten
Vaters Hermann Preppernau
sagen allen Lerioandte » und Be-
kannten , insbesondere dem Gesang -
verein . Nordwacht " unseren innigsten
Dank . 1112b

Ww. Pauline Preppernau
nebst Kindern .

RoiokskaHoo .
Täglich :

Slellii ' Siger.
Tageskasse 11 - 1 ' / , Uhr.

' S' üa -J
O vED"iT
gsgs
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VI . Wahlkreis .
Montag , den 24 . April 1905 ( zweiter Osterfeiertag ) :

MATINEES
Moabit .

In den Gesamträumen des

in folgenden Lokalen ;

Moabiter Gesellschaftshaus ( Inhaber Peters ) ,
Emdenerstr . 34/35 und Wiolefstr . 24.

Unter Mitwirkung der Gesellschaft „ Straselewlc . "
des Gesangvereins „ Vereinte Sangesbrüder Moabits "

und turnerischer Aufführungen .
Kassenverkauf findet nicht statt .

ftfcdding .
„ Feldschlösschen " , Müiierstr . m .

Unter Mitwirkung der Volkssängergesellschaft „ Lctvan -
dowskl " und des Gesangvereins „ Freiheit - Mord " ;

Oranienburger Vorftadt .

Germania - Säle , ohauaseestr . ios .

Unter Mitwirkung des Gesangvereins „ Mordwacht "
und der „ Hambnrgor Sänger " ( Direktion : Otto Steidl

und Wilh . Wolff ) .

Anfang pünktlich 12 Uhr mittags . — Billetts 25 Pf , — !
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

Rofenthaler Vorftadt .
Baiischmieders Kastanienwäldchen , Badstr . is .

Unter Mitwirkung der „ Morddentiüchen Sänger "
( Herren Heg«, Stechort , Brehmer , Eberius , Nifschke u. Isenegger ) ,

sowie des Fllte Streich Vrchester »
des Herrn Musikdirektors Britz Blume ,

Gefundbrunnen .
Bernhard Rose-Theater, und Weimanns Volksgarten ,

Badstr . 58. Badstr . 56.

( Billetts haben in beiden Lokalen Gültigkeit . )
Unter Mitwirkung des Zlther - Klnbs „ Frisch voran "

und der „ Fülirinann - Walde - Sänger " ( Original ) .

Sehonbaufer Vorftadt .
Brauerei „Königstadt", und „Berliner Prater ",

Schönhauser Allee 10. Kastanien - Allee 7.
Unter Mitwirkung des „ Berliner Ulk - Trio " und der

„ Morddeut . ctaen llnmoriaten nnd < { uartett -
Sänger " ( Dir . Horst ) .

Kassenverkauf findet nicht statt

Tische und Stühle dürfen nicht reserviert werden .

[ 219/13 ] Bau Komitee .EJ
Brauerei Friedriclislrain

früher Lipps ( Oekonom ; E. Niemann ) am Kttnlg . tor .
-- Größter Konzertsaal Berlins . ---

Heute Donnerstag sowie Sonnabend ». folgende Tage |
Populäres Konzert

von

aus Wen
Dirigent d. k. u. k. österr . Hofballmusik m. s. gesamten Kapelle .

Anfang S Uhr . Entree 50 Pf . Reserv . PI . 1,00 .
Morgen am Karfreitag fällt das Strauß - Konzert aus .

Neues Konzerthaus
Grand Hotel Alexanderplatz .

Gr . Kurt Goldmann - Konzert
' unter Mitwirkung des Salon - HumoristenG . Itonnd . Ansang 8' / , Uhr .

py Meine Säle in Berlin wie Blumengarten
empfehle ju Versammlungen und Festlich leiten jeglicher Slrt .

2323L '
' " "Albert Boerner .

�eue Künixstr . 45 ( Grsad Hotel )
Montag , Dienstag , Mittwoch nnd Donnerstag :

� Rcunlon \
Anfang 10 ' / , Uhr .

Gebrüder

JliiS Arabella ,
die einzigste Dame , welche auf dem

ganzen Korver tätowiert Ist.

Medizimsclle Rätsel ,

anatomische Wunder .

Riesen ! Zwerge !

BiM - Wii .
Zum 55 . Male :

Gustav

Behrens

Theater,
Frankfurter -

_ Allee 85 .
Ab 16 . April !

Neues Programm .
Heute sowie die ganze Karwoche mil

Ausnahme des Karfreitags ;

Elite - Vorstellungen .
AnstWochentagSlUhr , Sonntags SUhr

Sanssoncl .
Kottbuser Tor — Etat , der Hochbahn ,

1. und 2. Osterfeiertag
ttumeristisciie Loiree .

Zum Schluß :
Zfmnilie Pinie b. BaronS .
3. Feiertag : Soiree und

Wothtiesche » . oder :
die Tochter der Freiheit .
An allen drei Feiertagen :

Ansang 7 Uhr .
Am 2. u. 3. Feiertag nach

der Vorstellung :
nranskränschcn .

Komödie in 3 Akten mit den Autoren

Anton u. Donat Hcrrnfcld

in den Hauptrollen .

Ans. 8 Uhr . Vorverkauf 11 —S Uhr .

Victoria-Brauerei
Litltsowstr . 111 - 118 .

Heute 8 Uhr :

Montag u Freitag :

Nsrdd. Sänger .

Jedem Arbeiter empfohlen :

ZU 234/7 »

I!
Eine reich illustrieiste Festschrist .

Preis 20 Ps.

MhuuMuttg Vorwärts .

Restaurant zur Waldburg
Bahnhof ftirfchcfartcn *

Empfehle mein Lokal , mitten im Walde gelegen , den geehrten Bereinen
bei etwaigen Ausflügen . Kasfeelüche , Kegelbahnen , Billard . Tanzsaal zur ge-
säMgen Benutzung . W , Keller .287051 Achtungsvoll

Verband der Töpfer
Filiale Berlin .

Donnerstag , den 20 . April , abends 6' / , Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Engel - User Nr. 15 ( großer Saal ) :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal 1905 .
2. Vortrag über : „ Arbeitskammern oder Arbeiterkammern » .

Referent : Reichstags - Wgeordneter Genosse Robert Schmidt .
—

Mitgliedsbuch legitimiert . " Mg 195 ( 16
Der Borstand .Vollzähliges Erschemen erwartet

jlehtttng! Badfahrerl Dehtung!

Donnerstag , den 20 . April ,
abends ' /,9 Uhr :

Oeffeiitl. Radslihm-Ntrsliinmlung
im großen Saale von Kussin , Andreasstraße 21 .

TageS - Ordnung :
1. . Die Gntwickelung des Arbeiter >ßiadfahrerbnndeS

. Solidarität » und was bietet derselbe seinen Mitgliedern g »
Referent : C F i s ch e r. 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Recht zahlreicher Besuch wird erwartet . Sämtliche Berliner Arbitter «

Sportvereine� sind ganz besonders eingeladen . �Für �Aufbewahrung �d�rRäder wird bestens gesorgt . Der Ginberufer . ( 12/7
Bilanz am 61 . Dezember lOOl .

Aktiva . Mark
Kassa - Konto . . . . 1 401,75
Bankguthaben . . . . 2 886,85
Materialien . . . . . 66 625,50
Werkzeug . . . 2 707,35
Maschinen . . . . . .2 345,67
Debitoren lt. Hauptbuch . 50 199,70

Fasslva . Mark
Geschästsguthaben der Mit «

glieder . . . . . .840, —
Darlehn . . . . . . .98 800, —
Zinsen . . . . . . .221,10
Kreditoren . . . . . .1 699,85
Delkredere - Konto . . . . 5 728, —

Reservefonds . . . . . 3 934,62
Reingewinn . . . . . 4 943,25

Mark 116 166,82
betrug 28, neu eingetreten

Mk. 810 . —. Geschästsgut «

Mark 116166,82
Die Mitgliederzahl am 31. Dezember 1903

keine , ausgetreten keine . Betrag der Haftsumme
haben Mk. 840, —. Das Geschästsguthaben hat sich nicht vermehrt und nicht
vermindert , die Haftsumme ebensalls nicht .

Alobelfabrik Ostend
Eingehagene Genossenschaft mit beschränkter Hastpflicht .

126/6 Der Vorstand .

Radfahrer -Verein ".
( Mitgl . b. Arb . - Rads . .
Bund . . Solidarität - ) .

Tour Karfreitag : Sheiszüge im
Grunewald . Start : l ' l , Uhr Witten¬
bergplatz . Endziel : Lichlerfelde ,
Chausseestraste 104. 12/9

Am 22 . April , mittags 4 und
abends 7 Uhr nach Stettin . Start :
Elysium . 1. Feiertag , früh 6 Uhr :
Stetttner Bahn bis Angermünde ,
von dort Abfahrt 8 Uhr .

1. , 2. . 3. Abt . 1. Ostertag : Wil «
heimsruh . Start : L>/ , Uhr Nette ! »
oeckplab .

2. Ostertag 8 Uhr : Neu - Mühle
( Riedel ) , l ' l , Uhr ; Schmöckwitz
( Palme ) . Starts : Mariannenpark .

5. Ostertag 4 Uhr : Familienabend
bei Schwante , Mittenwaldersh . 15.

4. Abt . 1. Ostertag 12 Uhr :
Matinee im Elysium .

2, Ostertag 7 Uhr : Sandhausen ,
1 Uhr : Birkenwerder .

3 . Ostertag 2 Uhr - Hasselwerder .
Start : Andreasplatz .

5. Abt . 1. Ostertag 1' / , Uhr :
Henningsdorf .

2 . Ostertag 7 Uhr : Fürstenwalde ,
2 Uhr : Fichtenau .

3. Ostertag Bernau .2 Uhr -
Starts ; Elystum .

6. Abt . 1. Ostertag 7 Uhr :
Eberswalde . 1 Uhr : Bernau . Start -
Prenzlauer Tor .

2. Ostertag 7 Uhr : Beelitz , 1 Uhr :
Nowawes ( Volksgarten ) . Start :
Brandenburger Tor .

3. Ostertag l ' l , Uhr : Schmöck¬
witz (Noack. j . Start : SchlefischeBrücke .

W. Vogel , Muskauerstr . 36.

„ Voran II "
Einkaufsgenossenschaft dos Berlimr

Arboifor - Radfahrer - Verelns .
Den Bundesgenossen empfehlen wir

unsere Geschäftsstelle für den Einkauf
von Fahrradern , Ersatzteilen , Pneu¬
matiks , Laternen . Karbid , Wvllwaren
usw. in bester Qualität bei billigsten
Preisen . 126/15

Geschäftsstelle : M. Labbö ,
Swinemündershafle 69 HI

»

IMMWWli «
Minuten von Station Rahnsdorf .

Empfehle mein neuübernommeneS ,
herrlich im Walde gelegene » Lokal dm
geehrten Vereinen und Gesellschaften
zu Ausflügen per Bahn u. Kremser -c.
Gr schattiger Garten m. Parkettsaal .
KaffookUcho , Ausspannung , Kogelbahn .
Jeden Sonntag : Großer Ball .
Sommerwohnungen m. Aussicht in den
Wald . ( 1093b ) Bobert Hähne .

Große

Spezialitäten
Torstellung.

Glänzendes

mpiles Propn.

Mtung ! Bauarbeiter Berlins u. Umgegend. Müü I

- ymmil
Zahlstelle Serliti und Umgegend .

Donnerstag , den 20 . April 1905 , abends 8 Uhr :

Keim Bezirks-Versammlnngen .
Für Osten im „Ost- Kasino ' ' , Frankfurter Allee 106 .

„ Süd - Ost in Granmanns Festsältu , Naunynstr . 27 .

Sud - West in Zchwantrs Festsälen, Mittenwalderstr . 15 .

„ Moabit in der Krontn- Kranerei , Alt - Moabit 47/49 .

„ Wedding im „Wedding- Kajino " Schulstr . 29 .

„ Aoseuthaler Mörstadt im KchillingschknLokal , Swinemünderstr . 51

„ Schönhauser Karstadt im „prater ", Kastanien - Allee 7.

„ Kord - Ost im Kelforter Salon , Belforterstr . 15 .

„ Weißensee im „Prälaten ", König - Chaussee , Ecke Lehderstraße .
TageS - Ordnung in allen Versammlungen :

1. Berichterstattung vom Verbandstagc . 2. Die weitere Verhandlung in der Schlichtungskommission .
. Urabstimmung über die Verlängerung des Vertrages . 33/4 »

AW " Das Erscheinen aller Kollegen ist erforderlich . Mitgliedsbuch legittmiert . Ohne dasselbe kein Eintritt .
Die Qrtsrerwaltnng .

Alig. Kranken - u. Sterbkkaffe
der Metallarbeiter .

Filiale Aixdorf .
Sonnabend , 22 . April .

abd ». 8' / , Uhr. b. Thiel , Bcrgstr . 151/52 :

MitglieMniiiliiiig.
Tagesordnung :

Ausstellung von Delegierten zur
Generalversammlung . 115/13

liKÜUf
Skall zerslraBe 103 .

Herren�
und 2809L *

Knaben - Garderoben
in großer Auswahl .

AM - Großes Dager " WW

- Monats - Garderoben .
Großer Posten

zurückgesetzter Sachen.
Bitte genau auf Hausnummer zu

■ achton . 11 '

Alle Wanzen
werden nebst Brut durch mein Mttel
vollständig vertilgt . — FI. SV Ps. u.
1,00 . — Ebenso Schwaben , Russen ,

tranzoscn, Blattläuse :c. Schachtel
0 Pf. . « 0 Ps. u. 1 . 00 . 266SL '

Zahlreiche Anerkennungen .

1000 Mark Belohnung
zahle demjenigen , der mir einen
Ntchtersolg nachweist . Rur allein echt
bei Hugo Barth , Drogerie ,
jetzt Brunnenltr . 14 , früher Str . IL.

Orts - Krankenkafse Orts - Krankenkasse
der

n.
Am Donnerstag , d. 27 . April

1905 , abends 81/, Uhr , findet Im
Gewerkschaftshause , Engel - User 15,
im großen Saale die

Erste ordentliche

General - Versammlung
pro 1905 statt . Die Herren Vertreter
der Arbeitgeber und der Kasien .
Mitglieder werden hierzu «rgebenst
eingeladen . 1114b

Tagesordnung :
1. Jahresbericht .
2. Bericht de » Neuner - Ausschufies und

Abnahme der JahrcSrechnung .
3. Abänderung des § 66 des Statuts .
4. Verschiedenes .

Berlin , den 17. April 1905 .
Der Vorstand .

I . A. : H. Stuhlmann , Vorsitzender .

Orts - Krankenkasse
d- r Gastwirte

und verwandtes Gewerde
zu Berlin .

Ordentliche

General - Versammlung
der gewählten Kaflrnvertreter

am Donnerstag , den 27. April , nach .
mittags 3 Uhr , im Lokale des Herrn

Horzdorg , Drcsdcnerslratzc 45.
TageS - Ordnung :

1. Bericht der RcchmingS - PrüfungS -
Kommission . 2. Besprechung des
Jahresberichts 1904. 3. «eschlusi -
sassung über die evcnt . Einführung
von Medlzinscheincn . 4. Acnderung
der Kassenstmrdcn für da » Publikum .
5. Sonstige Kassenangclcgrnheiten .

Berlin , den 15. Slvril 1905 .
Der Vorstand .

poppe , Braun ,
Borsitzender . Schrislsührer .

der

KuttHll-AllgestMe«.
Die für da ? Jahr 1905 gewählten

Delegierten unserer Kasse werden
hiermit zu der am

Kreitag . den 28 . April d. I . ,
abendS 8' / , Uhr .

in Erankos Festsälen , Sebastiansir . 39,
stattfindenden 272/16

General -Versammlung
eingeladen .

Tagesordnung :
1. Abnahme der JahrcSrechnung

der Kasse pro 1904. — 2. Antrag der
Delegierte » auS der Abt . der Ver -
sicherungSgesellschasten , den 2. Absatz
des § 86 dahin zu fassen : » Je ein
Arbeitgeber - und je ein Arbeitnehmer .
Mitglied dcS Vorstände « mutz den
Geschäftsbetrieben 1. der Anwälte ,
Notare und Gerichtsvollzieher , 2. der
Kranlentassen , 3. der Bcrassgcnossen -
schasten , 4. der Lerficherungsanftalten
angehören . ' — 3. Wahl von 2 Vor¬
standsmitgliedern , Arbeitgeberoer -
tretcr , für 1905 und 1906.

Berlin C. , Stralauerstr . 56,
den 17. April 1905.

Der Vorstand .
I . A: Bauer .

dem

Beste «Greift zu! ! !
Monals - Anzügou . fßaletotSC . 7,5032 . an
Kavailor - Anz u. Paletots , 10, — h ,
Abonnements - Stnz . u. Pal . , 9, — ,, ,
Pfandleihe - 5tnj . u. Polet . „ 8, — „ „
Partie - « njügt U. Paletots ,

teils m. unmerkb . Fehler . » 8�0 , „
Kammg - Hosen ». Jackett » , 3, — , ..

�' / „Zentral - Keller , Benin .

35 Neanderstr , 35, sap«&tt .
3 Minut . o. Stadtbahn Jannowttzbrücke . .

Shatzenbahnoerbindung . . 1,2,9,11,27 ,
28. 29 . 85, 36, 37,41,49,50 , 33. 34. 87. 33.



Damen- Konfektion
direkt * « der Fabrik .
- Kein Ijitden ! -
Jetzt nach beendeter Engros - Saison

auch Sinzeinerkauf
enorm

billig ;
Jacketts ,

Havelocks

Capes ,

£ >" •
Kostiim - Röcke,

Kindcr -
und

Backflsch -
Paletots .

Roberl Baumgarten,
Bausvoiitei-Platz 11, 2. Etage

( an der JerusalemerstraBe ) . *

Bei Vorzeigung dieses In¬
serates an der Kasse werden
5 Pros . Rabatt vergütet .

Achtung ! Achtung !

r
Am HÜ. April eröffnen wir in der

Brnnnenstr . 190

Verksukstelle
Durch Lieserung von nur guter

Ware bei billigen , aber festen Preisen
hoffen auch wir aus gütigen Zuspruch .

Ein Versuch im eigenen Interesse
wird obiges bestätigen . 28S1L »

Hengfoß & Maak
BERLiIX X. , BrunnenslraBe 190.

f Eine Mark"j
wßehentl . Teilzahlung

� liefere elegante , fertige s

I Jterren -Koden. f
| Ersatz für Matzarbeit . K

� Ansertigung nach Maß , �
» s e i n st e Verarbeitung . * »

| Garantie tadelloser Sitz . =

Spezialgeschäft für

i Herren-Bekleidung.
-5 ü: Kein Waren-KFeiiitliaus . :::

;J. Kurzberg
■ An derJannowitzbrOckel, i. l
DtzW Bahnhos Jannowitzbrülte . WWW

keskel
llamentueh «, sohwarzu . karb .
Lostuwes - LtoLe , neueste
Kammgarne [ Muster |
Staubmäntel - Stoffe
Corkskrew
Sammet , Plüsch
BesatzartikeL 2265L *

Confection
Jaquotts . Dollmann
Slaubmäntel , Costume »
Costum - Röcke , Blousen .

C. Pelz , Kottbaser
Ktruite 4 .

Eine Mark
| wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

Herren-Garderoben.
Ersatz für Maß .

Anfertigang nach Haß .

Tadellose AasfUhrang .

aulius Fabian ,
Schneidermeister ,

Große Frankfurter-Sir. 31 II,
Eingang Strausberger Platz .

Konkursmassen -

Ausverkauf!
Die aus der Honkncsmasse
Robert Hermann A Co .
erstandenen Waren , bestehend aus :

leypiebev . Porlierea .
Gurdiueu . Diwan - ,

Tisch- , Bett - u. Steppdecken
' t - Ur Möbelstoffreste

komme » zufabelhaft billigen ,
fest taxierte » Preisen zum Älus -
verlaus : 109/18 '

Spandsuerstr. Gb- GT, �
bei Barsch .

Verkaufszeit 9 - 1 , 3 - 8 Uhr .

Nur noeh kurze Zeit .

Inventur «

I
Reiehgestickte

jrPortierenj
i

ganze Dekoration
I ( best , aus 2 Flügeln u. lQuerb . ) I

; in piüsch . . . g85 ®;
in Filztuch . . . 4°°?50?

l! S
| schwor . Wollte 525( Sm
I inViktoriatuch . G25�!
® in hell

seidenart . Empire io " ga ;

Teppich- Spezialhans

Emil Letevre
Oranienstr . 158 .

Eigene Werkstatten :

Möbelfabrik .
Bie besten and billigsten

Für bestes u. trockenes Material garantiert !

Wohnung js - ßinrichtangen
kauten Sie bei 283ÖL *

Julius Apelt , Tischlermeister ,
Berlin SO . , Skalitzerstraße 6 , am Kotibnser Tor .

Wir empsehlen : 234/6 '

LeuMugeln
Ernste und heitere Vortrags -

gedichte für Arbeiterseste .
Preis 50 Pf .

Kuchhaudlnng Vorwärts .

Reelln
S .

Nach auswärts per Nachnahme . w

i iBveutur -Eitraliste «ratis |
" ■ _ .

- und B
franko . O

l
mit ca . 600
Illustrat .

Nathan Qfand
RS » Tkalitzerstr . 120 .

Die schönsten 28582 *

Herren - Sommer - Paletots

und Anzüge wt

Monals - Garderobe

Ii

vonKavaiieren getragene Sachen ,
säst neu , für jede Figur paffend ,
speziell Bauchanzüge find in
großer Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben .

athan Manci
129 Skalttzerstr . 129 .
chbahnftatio « KottbuscrDor .

itte ausHausnunmier zu achten . I

vlSLV

Woche
t &glioh bi « 9 Uhr abends , |
Karfreitag 8- 10 u. 12- 2 Übr |

gelangen aum Verkanf
Hnnderta unübertroffen

billige
ans felnstaa I
gefertigte , modern . , letzt .

Ssiton znrückg - . sotste
hoch vornehme Herr « -

Äozäge
Paletots !
d . r « «on . tig . r Hauprei . ,
. 0- 70 M. i . t , J. tzl l «- fe M. |
( r . hrook . n. ttgft ietztgi —40M
Herren - Hoieu Jetzt 7 —12 . M, j

| HentaDliee V. reaadhane
Jäg . ratr , «3, l Treppe .

Firm « und Nummsr «eh »««

■Hungen- , Herz-, +
Magen-, liieren-, Blasenleiden

behandelt nach sachwissenschaftlicher
Ersahrung m. vorzügl . Ersolgen

»f. Md. Saland
Neue Berliner Naturheilnnilalt

stepernikusstr . 29, Eck« Warschaucrstr .
Sprechsl . 8— 11, 6 —8 . Somitgs . 8 —10 .

8r ennaborftäder
und Jenensia - Räder » n !

Teilzahlung ! Zwei Jahre Garantie !
Sozial - «n CK _ Sozial - LuxuS - „„ inn
Rader 0 « « » mit Freilauf aR- >» v ' '

Gebrauchte Räder billig I Bitte genau aus Hausnummer „ 23 " zu achten .

23. R. Groskurth , Mii c, Münzsfr , 23.

versalttlhsus Germania
i seit IS Jahren 24502 *seit IS Jahren

Unter den Linden 21 , II .
neben der Passage .

Fahrstuhl .

Restanrairt

Lindenstr . 3,
f 2. Hof parterre

empfiehlt sei » 27912 *

Großes Vereinszimmer
( bi « 120 Personen ) für Werkstatt
Versammlungen und Vereine . Vor .
zügliche Speisen und Getränke .

ßandschinken
DelikateBschinken ,

Speck , mager
. letler

Zcktoekwurst .
, weiche
» harte
. westsälische .
. Thüringer .

Salami,

a Psd . 1,00

. 1,10
„ 0,75
. 0,70

0,95
1,15
1,25
1,46

0,95

bei

Salami, westfälische a Psd . 1,25

Thüringer . 1,45
Schinkenwunt , harte . 1,10
Thüringer Rotwurst , 0,55

. Fleischwurel „ 0,65
Pommersohe Landrotwuret , 0,90
Hallesehs Zwiebelwurst , 0,55
Braunschweiger Leberwurst „ 0,65
Feine Leberwurst „ 0,95
Mettwurst , harte 0,65
Brauntchwelger Mettwurst 0,95
Feinstes Bratensehmalz , 0,50

Entnahme von 5 Pfund pro

Ernst Klähn ,
Pfund fünf Pfennig billiger .

L. li » d « i » • Strafie Nr . 95
Filiale ; Oranicn • Strafte Nr. 154 .

Zweiggeschäfte unterhalten wir nicht .

Hochvornehme Herren - Paletots und - inzfige
aus fainsten Maßstoffen 25 bis 40 M.

� x
hochelegante Beinkleider 9 bis 12 M.

ch �SJorjSlirlje Herrcngarderoben wesentlich

Srössfes Spnciolgescliäft für Hüte und Mützen
Oskar Arnold

Dresdenerstr . 116
Kein Laden ( am Oranienplatz ) .

FiizhGfe , Cylinderhute.
Strohhüte ,

Stoffhüfe und Mützen !

Dieser welche , schwarze Herrenhnt
mit Futter kostet 1,50. In Herrenbüten
weich und steif ea. 150 verschiedene
Sorten bis zu den feinsten Qualitäten .

Dieser «islarn «, «chwari «, »t . lf » Hut all
FsttSr kostet 1,75 Hk. in nur Isbler .

Irsl «», rssllsr Wate .

tßi mm, * af Engros ! Exportl

9
Strohhüte für Herren , Knaben und
MSdchen in allen gangbaren Formen
von den billigsten bis zu den feinsten
Sorten (ca. 300 verschiedene Muster ) .

Herren - Mützen schon von 40 Plg . an,
ca . ISO verschiedene Sorten in allen

Preislagen vorrätig .

Einzelverkauf
zu auffallend , billigen aber

streng festen Preisen ,
n . a « a * rwAu/KhMl » �l . Diese Form führe in Pilz - , Stroh - undaussergewonnllcn reich - SfoHhüten . Stoflhüte für Herren und

haltige Auswahl I Kinder in sehr reichhaltiger Auswahl .

Partiewaren

führe Ich

nicht !
sondern nur moderne ,

' fehlerfreie Ware . E?�n*. UB�ÄMc ' , *n- MDt,en [ n allenFonaea ( ca. tOO verschiedene MusferX

Amerikanische Verkaufshallen

für

mm

VV " Unerreicht

billigste ßezugsguelle für moderne Werren -
und Knaben - Qarderobe ist nur

110 Seiuzigerstraße 110 .
AM - Kein Laden ! t Hof geradem ! ! - WM

Anzüge und Paletots , in H. « •

HO I,elpzlger8tra0e HO .
Hof geradezu ! - WM 28272

Herren - , Knaben - , Arbeiter¬
und Berufskleidung

nur gosenthalerstr . 58 Weinniclslerslr . )

Erstes und einzigstes descbait dieser Art

* * * * Deutschlands . * * « *

Wir Terkaufcn nach Serien zu streng
und fQhren als

Unser Sjrsten schätzt Sie vor Uebcr .

vorteil ung , somit streng reelle Bedienung .

Serie 242. Herrenanrag . ,
r 244. Herrenanzug . .

306. Hcrrenpaletot
310. Hcrrenpaletot .
371. Gehrockanzag .
379. Gehrockanzag .

,, 399. Jiinglingaoazug
„ 801 Jtingllngsanxug
„ 428 Knabenanzag .

18,50
18,50
11,25
10 , oo
19,75

« 8,5 «
« , * 5

15,50
1,85

festen Preisen bei « oormer Auswahl
Beispiel an :

Serie 740. Knabenanzag .
511. Herrenbeinkleld
520s . Herrenbeinkleld
514. Weste

. . . . .

Weste

. . . . .

RaBpaletot .
620.
168.
152.
HO.
112.

Maiipaletot .
HuBanung .
HaBanzng .

fl . OO
» , « 5
4,8 «
1,75
8,86

85 . « «
24,75
28,50
45,00



! C�OOCAC�C�OOOOOOOOOOOOOÖÖ
Zur Maifeier erscheint in unserem Verlage ;

Jllustrierte JÄaifest-Zeitnng
Preis 10 Pfennig . r »- . - - m nr „ — i ». • P '

Preis lO Pfennig .

Mit einem Titelbild von . 7idtt8 und einem zweiseitigen Mittelbild von Martin 3randenburg .

Wir empfehlen ferner unsere
234/8 *

jYIai - Postkarten
in großer Auswahl schwarz und koloriert .

Wlederverkänfer erhalten Bahatt . — Bestellungen werden umgehend erbeten .

Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW. 68 , Lindenstr . 69

Dr . Simmel ,
Spezialarzt für 98/10 *

Bant und Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4

Heu ersedlosseues Bau - Terrain ,
guter Boden , herrliche Lage , soll in einzelnen Parzellen von

1,25 M . an pro Quadratmeter
im GutShof , verkauft werden . Näheres Bergstr . 1 in Alt - Glienicke ( Station
Adlershof oder Grünau ) . 26212 *

Auch einige baufreie Baustellen an gepflasterter Straße sehr preis -
wert , eventuell mit Prioritäts - Einräumung , verkäuflich .

Maid- und Llilldplirzelleu
am Vorortbahnhof , herrlich gelegen ,
unweit See , verkauft gegen gering ,
An - u. Abzahlung - lug . Pueherte
Dabendorf bei Zossen . 25692 *

4i Hygienische
Bcdar >sartilel . Neuest . Katalog

m. Emps . viel . Aerzteu . Pros . grat . u. sr .
B . Ringer , Gummiwarenfabrik ,

Berlin NW. , Friedrichstr . 91/92 . •

V
V
V
V
V
V
V
V

Restauration z. d. 3 finden
dicht am Müggelsee , empfiehlt fein

Weiß- und Bapch-Bier-LoIaL
Billard . Gr . Vercinszinuner .

Wilhelm SJehnorre .

fCIeine flnzeigen . M
r als IS Buchstaben zählen doppelt . w Strasse 6

Anzeigen W*Z. arMc. De%n
den Annahmestellen für Berlin

bis I Uhr , für die Vororte bis 12Ubr ,
der Hauptexpedition Linden -

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

cbste �
verden jM
trlin jäfB

" M
Verkäufe .

Spottbilligster Ausverkauf ver¬
fallener Pfandstücke . Weidenwcg
neunzehn . -j-22

Empfehlenswerte Betten , Aus -
stcuerwäschc , Gardinenvcrkaus , Bett -
inlctte , Steppdecken . Psandleihhans
Weidenweg neunzehn . _ +22 *

Jackettanzüge , Sommerpaletots ,
Regulatoren , Freischwinger , Taschen -
uhren , Herrenketten , Damenketten
spottbilligst Pfandleihhaus Weidenweg
neunzehn , rechts . _ +22 *

Zhahrriider , Teilzahlungen . In -
validenftraße 148 ( Eingang Berg -
ftraße ) . Große Frankfurterstratze 56,
Skalitzerstraße 40. 479 . «'

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackefcher
Markt 4. Bahnhof Börse . 142/12 *

Teppiche mitFarbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Frankfurterstraße 9,
parterre . _ +37 *

Lokal mit Garten , 2 Kegelbahnen ,
kleinem Saal , zwei Vereins - und
Billardzimmer zu verkaufen . Miete
3000 Mark . Jahresumsatz 628 halbe
Bairifch , 157 halbe Weißbier . Mehrere
Zahlstellen , Vereine und Versamm
lungen . Preis 7000 Mark . Brauerei
gibt 3000 zu. Auskunft erteilt Fnhrow ,
Ravenöftraßo 6. öl7K *

Damenjaiketts ! Gelegenheit I
Reifemodelle , teils auf Seide , durch -
weg 8 Mark . Posten hochelegante
Steppdecken , statt 8 Mark durchweg
3,75 . Julius Neumann , Bellealliance .
ftraße 105. 492K *

1000 neue Nähmaschinen gebe auf
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schiff, hocharmig , komplett , mit
allen Apparaten . Elegante Aus
stattung , drei Jahre reelle Garantie .
Bellmmm , Gollnowstraße 26, nahe
derLandsbergcrstraße . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . _ 453K *

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Andreasstratze 38. 482K *

Gardinen — Stores — Tüll >
bettdccken — Pointlaces — bunte
MadraSstoreS — Kongreßstoffe
Enorme Preisermäßigung . Einzelne
Paare spottbillig ! Gardinen - Versand
Haus Jerusalemerstraße 11, nahe
Dönhoffplatz� _

GardineuhauS GroßeFrankfurter .
ftraße 9, parterre . _ +37 '

500 Kostümröcke zum Aussuchen
5 Mark , schwarz , farbig, , gefüttert .
350 Blusen 1 —6 Mark , spottbillig .
Blumenstpaße 9.

_ 109/9 *

Spottbilligst Betten , Bettwäsche ,
Tafchenuhren . Verschiedenes . Pfand -
leihhaus Barnimftraße 4.

_ +22 *

Damrngarderobe . schicke An -
sertigung bei Stoffzugabe . Spezial -
atelier Blumcnstraße 9. 109/10 *

Billiges Angebot . Knabenanzüge ,
Herrenanzüge , Herrenhofen , Knaben -
Hofen , Hemden , Blusen , Joppen ,
LederfackettS . Tuche , Bnckskin - . Kamm-
garn - Reste verkauft sehr billig
Rcstcrhandlung Wilhelm Zange ,
Moabit , Turmstraße 84. Zweites
Geschäft : Flensburgerftraße , Ecke
Klop stockstraße , Stadtbahnbogen . *

Restauration wegen Krankheit
sofort verkäuflich . Baugegend . Miete
800 Mark jährlich . Rixdorf , Delbrück -
ftraße 64. 945b *

Kinderwage » , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgc -
fetzte , spottbillig . Schneider , Kur -
fürstenstraße 172 . _

6296 *

Betten , Bettwäsche , Sb �,
Teppiche verkauft Leihhans , Oranicn -
straße 177, Ecke Adalbertstraße . f528K *

Gaskocherhaus k Zweilochgas¬
kocher l 3,00 . Dreilochgaskocher ! GaS -
bratöfcn 1 6,00 . Kasplätteiien , Gas -
bügclapparat , Gasbeleuchtung ! spott -
billig ! Wohlauer , Wallnertheater
raße 32. _ LLK5* -

Herrenanzüge , Ueberzieher , wenig
getragene Monatsgarderobe von
6 Mark an , große Auswahl für jede
Figur , auch neue zurückgefetzte , kauft
man am billigsten direkt nur beim
Schneidermeister Fürstcnzclt , Rosen -
thalerstraße 15, III . Amt III 2393 .

BronzegaSkronen ! dreiflammig -
6,00 . Gaszuglampenl 9,00 . Salon .
Gaskronenl 15,00 . Gaslyrenl l ' / „
Schausensterlicht spottbillig . Zweiloch .
gaskocherl 3,00 . Wohlauer , Wallner -
theaterstraße 32. ( GaskocherhauS I) *

Vera/itw . Bedü ' lxur�

Hochvornehme Herrenhofen aus
feinsten Maßstoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter de »
Linden 21. Keine Filialen . 35651 *

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' / . , Tonne ' 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent
scheidet . Horter - Kellerei Ringler .
Bernauerstraßc 119. 504K *

Teilzahlung .
zantcr Herrengarderobe .
( andsbergerstraße 75.

ele
arcuS ,
480K *

Möbeltischlerei liefert geschmack
volle Wohnungseinrichtungen sowie
einzelne Möbel . Moderne Küchen .
Große Auswahl . Kein Laden , nur
Keller und Hwterräume . Teilzählung .
Harnack , Tlfchlcrmeifter , Dresdener -
straße 124. 476K *

Gestickte Fries - Fcnstermäntel 2,15 ,
Wert 4,00 . Inventur - Extraprcis .
TcppichhausLefsvre . Oranienftraßelöß .

Inventur > Räumungspreise nur
kurze Zeit . Extraliste gratts und
franko . . Teppichhaus Emil Lesövre ,
Oranienftraße 158. 285K *

Similisetdene Steppdecken 4,35
( Seidenerfatz ) , WollatlaS - Stcppdecken
4,25 . Inventur - Ausnahmepreife .
TeppichhauS Emil Lefövre , Oranien -
ftraße 158.

_
286K *

Möbel . Zwei fast ganz neue , kurze
Zeit verliehen gewesene Einrichtungen
von je 2 Stuben und Küche sind preis -
wert zu verkaufen
Skalitzerstraße 6.

bei Julius Apelt ,
474K *

Fahrräderverleihung , Einsitzer ,
Zweisitzer , Dreifitzer . Große Frank -
furterstraße 14, Kammereit . +24 *

Neue Nußbaummöbcl , Taschen -
sosas , Küchenfachen , Teppiche , Bilder ,
Verschiedenes , Spottpreis . Pankow ,
Brehmeftratze 52, Hauswirt . +137 '

Steppdecken billigst Febril Große
Frankfurterstraße 9, parterre . +37 *

Monatsanzüge von 6,00 an,
Sommerpaletots von 5,00 an, Hofen
von 1,50 an , Gehrockanzüge

"
von

12,00 an , Fracks von 2,50 an, auch
für korpulente Figuren . Neue Garde -
robe zu staunend billigen Preisen ,
sowie aus Pfandleihen verfallene
Sachen . Naß , Mulackstraße 14. 1066b *

Gelegenheitskäufe : Paletots , An -
züae , Hosen , Koffer , Revolver ,
TeschingS , Uhren , Goldsachcn , Kessel ,
spottbillig . Lücke , Oranienftraße 131.

läser , Operngläser , Reiß -
zeuge , Regulatoren , Freischwinger ,
Harmonikas , Geigen , Zithern , Betten ,
Teppiche , spottbillig . Lücke, Oranien -
straße 131. 1054b *

Teppiche , Möbel . Ich habe wie -
der aus verschiedenen Fabriken große
Partien neuer Möbel , Teppiche , Decken ,
Stores , Portieren , Uhren , Bilder ,
Kronen so spottbillig eingekauft , wie
dieselben in den Fabriken nicht können
hergestellt werden . Ich verkaufe des -
halb jetzt zu extra billigen Preisen
ganze WohnungS - Einrichtungen ,
Salonzimmer , Herrenzimmer , Speise -
zimmcr , Wohnzimmer , Schlafzimr
Küchenmöbel sowie einzelne Möbel
stücke, Büffetts , Bücherschränke , Salon .
schränke , Schreibtische 26,00 , Ankleide .
schränke , Kleiderschränke , Vertikos ,
Säulentrümeau , Fassctteglas 30,00 ,
Salongarnituren Plüsch und Seide ,
Paneelsofas , Schlaffofas , Bettstellen ,
Tisch «, Stühle , Waschtofletten , Ruhe
betten mit prachtvoller Diwandecke
22,50 , Küchemnöbcl , extragroße Salon .
teppiche , Speisezimmer - Teppiche 18,00 ,
Zimmertcppiche schon 8,00 an bis zu
allergrößten Saalteppichcn , Gardinen ,
Spachtelstores 5,00 , Diwandecken ,
reichgefttckte Uebergardincn , Sie
decken. Plüschttschdecken 4,00 , Bilder
mit hochelegantem Rahmen , Salon
uhren , Speisezimmer - , Salonkronen ,
viele Gelegenheitskäufe . Lideke , Auk.
tionator , Möckernftraße 25, im großen

ibeffpeicher , an der Hochbahnstatton
Möckernbrücke . Zur Auktion und zum

lnellen Verkauf übernehme ganze
irffchaften , Warenlager , Konkurs

masfen zu kulanten Bedingungen .
Brautleute , Pensionat « mache be.
fonders aufmerksam . _

'

Gardine » , Stores , Portieren spott -
billig Leihhaus , Grünerweg 113.

Uhr als Zugabe erhält Käufer einer
Nähmaschine ohne Anzahlung , Woche
1,00 , gebrauch : « 12,00 . Köpenicker .
ftraße 60/61 , Große Frankfurter .
straße 43, Prenzlaucrsttaße 59/60 .

Strickmaschinen , auch Teilzahlung ,
Bredereck , Engel - Ufer 20. 98/18 '

Kanarienroller 6,00 , Vorschläger ,
Seifertftamm , Schloßplatz 2. 139/8

Kinderwage » verkauft
Hochmeistcrstraße 21. _

Kasch ,
+48

Kleine Drehbank mit Werkzeug
billig , Ritterstraße 17, Keller , Hos.
cingang . _ +62

Bororts - Gasthof , neu erbaut am
verkehrsreichsten Bahnhof der Oftbahn
bei Berlin , mit großem , zu Volks -
Versammlungen geeigneten Tanzsaal
ist billig zu verlausen . Offerten unter
V 2 an die Expeditton dieser Zeitung .

Nähmaschinen , sämtliche Systeme ,
ohne Anzahlung , wöchentlich eine
Mark , gebrauchte zwölf Mark . Acker -
straße 113, Wienerstraße 6. 1124b

Metallbetten , zwei hochelegante .
100,00 , Ritterstraße 112 II . 1123b *

Sommerpaletots , Anzüge , Re.
montoiruhren , Uhrkctten spottbillig
Leihhaus , Grünerweg 113.

Teppich « , Tischdecken
Leihhaus , Grünerweg 113.

spottbillig
139/5 '

Betten , Steppdecken spottbillig
Leihhaus , Grünerweg 113.

Klavier , neues , verkauft billig
Kohl , Rixdorf , Kaiser Friedrich -
straße 244. 554b

Entzückende Blusen , Kostümröcke ,
Jacketts , aus guten Stoffen felbst
angeserttgt . Da keine Ladenmiete ,
verlaufe zu auffallend billigen Preisen .
Littauer , Brunnenstraße 4, I. 1100b *

Nähmaschinen ohne Anzahlung
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil -
zahlung Nähmaschine kaust oder nach -
weift . Woche 1,00. Alle Systeme . Post -
karte . Borchert , Zorndorf erftraße ' 50. *

am Rixdor +er Stichkanal , pro Quadrat .
Rute 60 Pf. , passend für Arbeiter und
kleine Handwerker , verpachtet auf lange
Jahre Schmook , Bouchö - , Ecke Harzer -
straße , . Kolonie Morgenrot * . +20 *

Menzenhauer Guitarrezither ,
sechsakkordig , Notenblätter , Mandolwe..

+91 '

Regulatoren , Freischwinger spott¬
billig Leihhaus . Grünerweg 113.
Teflzahlung gestattet . _

Spiegel ,
garniturcn
Grüncrweg
stattet .

Bilder . Möbel , Plüsch .
spottbillig Leihhaus ,

113. Teilzahlungen ge-

Sofas mii schönen Bezügen , reell
gearbettet , müllsreie Polsterung , so-
wie diverse Möbel , neue und ge-
brauchte , verkauft billig Kahlen ,
Stallfchreiberstraße 43. 1115b

Nußbaum - Kleiderspind , Spiegel -
Vertiko , Trumeau , Plüschsofa , Muschel-
betten , auch einzeln . Königsbergcr -
straße 11 , erstes Ouergebäude I
links . 1117b

Laubeuland , Treptow , Quadrat -
rute 0,35 , verpachtet Lanzcnberger ,
Neue Jakobflraße _ 14. Feiertage :
Laubenkolonie schrägüber Paradies¬
garten . _ _ _ _ _ __ 11166 *

Neuenhagen , Ackerstraße , ist eine
baureife Parzelle , 5 Minuten vom
Bahnhof , mit Laube und bepflanzt ,
sofort billig zu verkaufen . Franz
Eckel, Neuenhagen , Gartenftraße 20.

Bette » , prachtvolle , 17,00 , Michel ,
Dresdenerstraße 38. 11286

Drehbank , gebrauchte , drei Fuß
lang , für Mechaniker , billig , Waßmann -
ftraße 33a , Hof I. 1126b

Hüte , billigste Preise , Gustav Palm ,
Hutmachcr , Grünauerftr . 6 parterre .

Brcnnabor - Tandem und Halb -
renner wegen Todesfall billigst ,
Scheer , Alexanderfttaße 10 parterre . ♦

Pianino , krcuzsaitig , 140, —. Turm¬
straße 8, parterre . 139/4

Glcgante Garnitur , Lexikon , Tisch ,
annehmbarer Preis . Erfragen Mark -
grafenstraße 88, Zigarrenladen . 11096

Kirchstraffe ! Sie haben es ja
gar nicht weit nach der Turm -
straße 85 zu Schlesinger . Gehen Sie
hin , sehen Sie sich die Herren - und
KnabcnpaletotS und Anzüge an, Sie
kaufen dort gut und billig .

Quadratrute 10 Mark beim Herr «
lichen Buch , schönste Lage des Nor -
dens , 20 Psennigtour Stetttner Vor -
ort , verkauft Otto Eritz , Charlotten -
bürg , Leonhardtstraße 19, IV . 1119b

Kunststopfcrei von Frau Kokoskp .
Charlottenburg , Gocthestraße 84, I. *

Bereinszimmcr 25, 40 , Saal
150 Personen , Pianino , zwei Kegel -
bahnen , vergibt Ladewig , Alte Jakob -
ftraße 83. 456K *

Patentanwalt Dammann , Ora -
nienstraße 57, Moritzplatz . Rat in
allen Patentsachcn . 1086b *

Bereinszimmer . hinteres oder
vorderes mit Klavier , zu vergeben
Joses Annst , Kreutzigerstraßc 5,
Laden . +130 *

Pfandleihe Höchstcstraße 23 bc-
leiht Sachen jeder Art . +88 *
Pfandlethe Markusftraße 27. 10376

Schreibmaschine ,
Stenographie , Sprachen .
Karlstraße 26.

irung .
alomon ,

485K *

errenfahrrad , Damenfahrrad ,
auch defektes , kauft sofort , Preis -
angabe , Besichttgungszeit erbeten .
Große Franksurterstr . 14, Kämmereit .

Tandem verleiht Fahrradhandlung
Badstraße 55.

_
529K

Die Beleidigungen gegen Fräulein
Klara Müller , Reichenbcrgerstraße 125,
nehme hiermit zurück und erkläre die-
felbe für ein anständiges Mädchen .
Adolf Leiter , Charlottenburg , Wall -
ftraße 95. 135/3

Stellenangebote .

Korbmacher , tüchtige Gestell - und
Bambusarbeiter , auch solche, die außer
dem Hause arbeiten wollen , verlangt
sofort bei dauernder Beschäftigung
Fechner , Neue Bayreutherslraße 8. *

Jungen Burschen , welcher bereits
in der Belcgerei oder Grundiererei
beschäftigt war , verlangt Goldleisten -
fabrik Emil Liepmann , Charlotten -
bürg , Wilmcrsdorferstraße 39. 1120b

Klavierspieler , ständig , ß- erlangt
Restaurant Lausitzer Platz 10. +26

Polsterer , tüchtige , geübte , dauernde
Beschästtgung Fliederstraße 4. 135/2

Frauen finden durch Zeitung -
austragen dauernde und lohnende
Beschästtgung . Meldungen Charlotten -
bürg , Kantstraßc 34. 138/19 *

Frauen
austragen

finden durch
dauernde und

Zeitung -
lohnende

Bcschäsligung . Meldungen vormittags
9 - 12 Uhr Alt - Moabit 133 im Laden .

Gin Arbeiter wünscht mündlichen
Unterricht im Rechnen . Offerte
Spcditton Laufitzerplatz 14/15 . +26

Habe ein Weiß - und Bayrischbier
Lokal eröffnet . Paul Kraatz , Maurer ,
Adalbertstraße 79, Ecke Waldemarftr .

Bereinszimmer mit Pianino , auch
Zahlstelle , ist zu vergeben Friedrichs -
b ergerstraße 27.

_ +88
Bereinszimmer für Vereine , auch

Zahlstellen , noch zu vergeben . Karl
Hamverger , Fruchtstraße 24. +26

Vermietungen .

Teilzahlung ! Teppiche , Betten ,
Gardinen , Portieren , Steppdecken , Rc-
gulatoren , Remontoiruhren , Spiegel ,
Bilder , Möbel , Plüschgarnituren spott -
billig . Leihhaus Grünerweg 113.

Rotbraunes Sofa , Spiegel , Tisch,
Spicgclfpind und Sportwagen ver -
kaust Hasenhcidc 10, vorn II . rechts .

Möbelvertauf in meiner Möbel .
sabrik Wallstratze 80/81 , nahe Spittel -
markt . Infolge des großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurü

'

gefetzte und verliehen gewesene Möbel ,
>ie wie neu find , Kleiderspind ,

Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16. Muschel .
bettstelle mit Federmalratze und
Keilkissen 36, Taschensofa 50, Paneel -
sofa 70, Waschtoilette 20, Ruhe -
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . 139/7 *

Verscdleäenes .

Au fp o l sterun g I Sofa 5. 00,Matra tze
4,00 , auch außerm Hause . Bachmann ,
Andreasstraße 38. 481K *

Platinabfälle , Gold , Silber ,
Gebisse , alte Uhren , Blattgold , Kehr -

old , Staubgold , alte Treffen ,
Irillanten taust höchstzahlcnd Gold -
chmelze Broh , Wrangelstraße 4,

Fernsprecher 4, 6958 . 135/1 *
Saal und Bereinszimmer für

Vereine und Gesellschaften . Auch
Sonntags zu vergeben . . Familien -
Restaurant ' , Waldstraße 8. Karl
Fischer . 483K *

Wohnungen .

Zwei Stuben , Küche .
Vorrichtung , 24 —26 Mark , Stallungen ,
Grünkramladen . West - Reinickendorf ,
Auguste Viktoria - Allee 33. +71

Oudenarderftraffe 36, 37, 38 so¬
fort billige , gesunde Gartenwohnungen ,
Stube , Küche zu vermieten . Näheres
Wirt Nr. 37. 10686 »

SchlafstelleB .
Möblierte Schlafstelle für zwei

Herren bei DeliuS , Hcnningdorfer -
straße 13, vorn linker Aufgang III .

Möblierte Schlafstelle ( Herrn )
Camphaufenftraße 3 bei Hinz .

Um
Frank

enterte Schlafstelle für Herren ,
urlerftraßc 15, vorn III , Feidt .

Mietsgesuchav
err sucht möbliertes Zimmer mit

Kaffee 15,00 , Osten oder Südosten .
A. K. , Spedition Rügenerstraße 24.

Ardeitsmarkt .

Stellengesuche .
Bolksfänaer - Gefellschaft Lewan -

dowsky , Bcuffelsttaße 28. 777b *
Gnörich , Humorist . Fcnnstraße la .

Parteigenosse sucht leichte Be«
schäftigung , Kassierer , Bote , Haus -
diencr . Gefällige Offerten K. L. 63,
Partei - Spedition Lausitzcrplatz 15. »

Tiener sucht Stellung als Kontor .
oder Käffenbote . Gefällige Offerten
Meyer , Steglitzerfttaße 71. mib

Frauen
austragen

finden durch
dauernde und

Zeitung -
lohnende

Beschästtgung . Tour Anhaltstraße ,
Schonebergcrftraße und Wallstraße .
Meldungen Schützenstraße 24/25 , par -
terre rechts . _ [ 138/20 *

Sattler aufOssizierssättel verlangen
August Loh Söhne , Wilhelmstraße 22.

Am Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
Anzeige » kosten 40 Pf . pro Zelle .

VelliZedrsliit - Ledlosser
verlangt Brsrnlee , Mcxandrinenstr . 118.

Stockarbeiter !
Die Arbeiter der Firma dulius

und Hermann Oemhlckl ,
Friedrichstr . 16 u. Lindenstr . 102 ,
befinden sich im Streik . 18/16 *

Zuzug ist fernzuhalteu !
Die Ortsverwaltung .

Verband d. a. Holzbcarbeitungs -
Maschinen beschäftigten Arbeiter

Berlins und Umgegend .
Bei Werkmeister , Brunnenstr . 194,

stehen die Maschinenarbeiter imStreik .
Zuzug ist fernzuhalten . 75/11

_
Der Vorstand .

Achtung k Achtung k

�usiMMtsn - Mtös ,
Tischler u. Polierer !

In der Pianofabrik von Rösener
befinden f+g- die Kollegen noch im
Streik . Der Betrieb ist für sämtliche
Kollegen gesperrt . 82/18 *

Tie Zehnerkommission .

Achtung ! Bauarbeiter .
Da verschiedene kleinere Firmen den

Tarif noch nicht bewilligt Haben,
behält die Baukontrollkarte ihre
Gültigkeit und ist auf Verlangen vor -
zuzeigen . Es muß also jeder Jalousie -
arbeiter , der auf Bauten beschäftigt
ist , eine gelbe gestempelte Karte
haben . 83/8 *

Hie Kommission
der Jalousiearbeiter .

Achtung ! Achtung !

Einsetzer !
0i ®er , ®n " Schneider , Südende ,
Sichterfdberstr . Zg, jft gesperrt , weil
5 ' ?. TcCn Karl und Emil Schneider
den bisher bezahlten Tarif nicht mehr
emhalten . Die Kommission .3,00 . Brunnenstraße 100.

_ , _ _ _ __ _ _ _ ___ _ _ __ __ _ _ _�� . . . DWWWWWWW _ __ _ _ _ ___ _ ___ _ _o _ . . . ,
Paul BSttncr , gteiliu . t ' +l des Snleiatenial terltnto - i ölprft , Ssilm . DruA u, Verlag : Verlvg « H LuchdruZuei u. BerlagsanstaltH . aul Singer & Co. . Merlin SW ,
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partei - Hiiöfelecienbciten .
Sechster Wahlkreis . Fußpartie . Am Karfreitag findet für

die Genossen unseres Kreises eine Partie von Tegel durch die

Tegeler Heide nach dem Lokale des Herrn Schröder in Heiligensee
statt . Von dort nach Papenberge , Hackenfelde und Spandau .
Treffpunkt in Tegel bei Trapp , Bahnhofstratze 1. Abmarsch von
dort um g' /z Uhr . Für diejenigen Genossen , welche auch von
Berlin nach Tegel zu Fuß gehen wollen , ist Treffpunkt im „ Feld -
schlößchen " . Müllerstr . 142 . Abmarsch nach Tegel um 7 Uhr .

_
Der Vorstand .

Ein Raubmordversuch
ist gestern früh im Hause Wilhelmstr . 134 verübt worden . Gegen
ftVj Uhr vormittags wurde die 78 Jahre alte Trödlerin Witwe
Krause mit faustgroßer Stirn - und Schädelwunde schwer verletzt
auf der Hintertreppe zu ihrem Geschästslokal in dem erwähnten
Hause aufgefunden und noch lebend nach dem Krankenhause am
Urban gebracht . Die Tat scheint unmittelbar vor der Auffindung
der Witwe geschehen zu sein . Der Täter soll ein etwa 20 Jahre
alter Arbeiter mit bartlosem , rundem Gesicht , 1,65 Meter groß
sein und dunklen , offenen Jackettanzug tragen . Weitere Meldungen
besagen :

Das Opfer des Raubanfalles ist die am 24 . Februar 1827 zu
Berlin geborene Witwe Karoline Krause geb . Riefke , verwitwet
gewesene Lademann , in der Wilhelmstr . 134 . Es handelt sich um
einen ähnlichen Ueberfall , wie ihn erst vor einigen Tagen der ent
laufene Fürsorgezögling Schultze aus Köpenick auf die Witwe
. Krüger am Stralauer Platz verübte . Die greise Frau Krause
betreibt iin Erdgeschoß des Hauses Wilhelmstr . 134 einen Alt - und
Trödelhandel . Bis vormittags um 10 Uhr schaltet sie in ihren
Wohn - und Geschäftsräumen ganz allein . Erst dann kommt ihr
Schwiegersohn , um ihr zu helfen . Zu ihrer Sicherheit hält sie
eine deutsche Dogge in ihren Räumen . Diese liegt links vom
Hausflur . Einige Stufen führen zu einem Borraum hinauf ,
der mit alten Koffern , Betten , Kleidern , Spinden usw . voll -
gepfropft ist . Aehnlich sieht ein zweites Zimmer aus und
nicht minder vollgestellt ist der Hauptraum an der Straße .
Zugänglich ist das Geschäft nur vom Hausflur . Mittwoch morgen
uni O1/. ! Uhr wurden die Hausgenossen der alten Trödlerin durch
deren Hülferufe alarmiert . Sie fanden die Greisin mit einer Hand
großen Verletzung an der Stirn und am Schädel auf den Stufen
liegen , nachdem ein junger Mensch eben ihre Geschäftsräume und das
Haus eilig verlassen hatte . Die R e v i e r p o l i ze i , die
dem Hause ungefähr gegenüber ihre Wache hat , ließ
die Schwerverletzte nach dem Krankenhaus - >am Urban bringen
und rief die Kriminalpolizei . Nach deren Aufnahmen und
Ermittelungen hat Frau Krause mit einem stumpfen Werk

zxug , wahrscheinlich einem Hammer , einem Stemmeisen oder
einem Beile einen wuchtigen Schlag bekommen , der das Gehirn
bloßlegte . Allem Anschein nach hat der Täter , der mit den Räum -
lichkeiten und den Gepflogenheiten der Trödlerin wohl Bescheid
wußte , mit ihr über eine alte Hose gehandelt und sie bei dieser Ge -
legenheit niederzuschlagen versucht , um sie zu berauben . Er ist
wahrscheinlich ein junger Mann , der kurz vorher in einer Schank -
Wirtschaft im Nebenhause gebettelt hat , und wird beschrieben als
18 bis 20 Jahre alt , 1,65 bis 1,70 Meter groß , mit vollem , rundem
Geficht von gesunder Farbe und dunklem Jackettanzug und schwarzem
Hut . Für zweckdienliche Mitteilungen zu seiner Ergreifung ist vom
Polizeipräsidium für das Privatpublikum eine Belohnung von
1000 Mark ausgesetzt . Wirtsleute , bei denen einzelne junge
Männer nächttgen , wollen darauf achten , ob diese fich bei der Heim -

kehr etwas auffallend waschen , denn der Täter muh mit Blut be -
sudelt sein . Geraubt hat er wahrscheinlich nicht « . Die Geld «
kaffette ist unversehrt . Der Hund fehlt .

Die schwer Verletzte konnte bereits am Vormittag vernommen
werden . Sie erzählte , daß der Täter zwischen 8 und 0 Uhr zu ihr
in den Laden gekommen sei , um angeblich eine Hose zu kaufen ; er
traf sie , während sie ihm einige Beinkleider vorlegte , mit einem
stumpfen Instrument und brachte ihr eine Wunde am Kopfe bei .
Darauf flüchtete er . Sie konnte fich nur noch bis zur Treppe
schleppen , wo sie zusammenbrach .

Daß es sich um einen von langer Hand geplanten Raub -
Mordversuch handelt , zu dem der Verbrecher sein Werkzeug
eigens mitbrachte , dafür sprechen verschiedene Anzeichen . Der Ber -
such mißlang nur deshalb , weil die alte Frau , deren Gewohnheiten
der Täter kannte , nicht unter dem gewaltigen Schlage ihr Leben
einbüßte , wie der Räuber wohl erwartet hatte , sondern rasch wieder

zu sich kam und uni Hülfe rufen konnte . Nach den Wahrnehmungen
eines Zeugen hatte der Räuber nach dem Betreten der Räume die

Flurtür hinten zugemacht . Die Tür steht den Tag über auf ; sie
hat auf der Innenseite einen Handweiser , der nach der Pfandleihe

zeigt . Ein Mann , der einige Minuten nach 0 Uhr Wäsche aus dem

Plattkeller im Hause nach dem Boden trug , sah , daß die Tür zu
dieser Zeit aufstand und Frau Krause die Mädchen beobachtete , die
auf dem Hofe Teppiche klopften . Als er zehn Minuten später zurück -
kehrte , war die Frau nicht mehr da und die Tür geschlossen .
Bemerkenswert ist ferner , daß der Hund der Ueberfallenen sich noch
nicht wieder angefunden hat . Er lief wohl oft weg , sobald seine
Herrin ihn morgens hinauslieh , war aber so anhänglich , daß er

stets nach einiger Zeit zurückkehrte . Der vermißte Hund ist eine
gelbbraune deutsche Dogge , die auf den Namen Cäsar hört . Der
Täter oder sein Helfershelfer hat sie wahrscheinlich an fich gelockt
und irgendwo eingesperrt . Die Geschäfts - und Wohnräume der
Ueberfallenen wurden gestern abend polizeilich verschlossen und der «

siegelt . Patrouillen der Kriminalpolizei suchen auf der Straße , m
Kaschemmen usw . nach Spuren des Täters .

ßerUner JVachrichteii .
Erfolge des Vegetarismus

sollten in einer öffentlichen Versammlung gezeigt werden ,

die von Berliner Vegetariern veranstaltet worden war . Zu
diesem Zweck wurden den Versammelten vegetarisch
ernährte Kinder vorgeführt . Die Kinder sahen
nicht übel aus , aber die überzeugende Kraft , die solchen auf
das Auge berechneten Demonstrationen innewohnt , ist gering .
Die Gerechttgkeit hätte erfordert , daß man auch Fleischesser
veranlaßt hätte , ihre Kinder vorzuführen , damit Vergleiche an -

gestellt werden konnten . Für das Auge wäre da schwerlich
ein Unterschied vorhanden gewesen .

Wir besinnen uns übrigens , hier in Berlin schon vor

einigen Jahren eine Ausstellung vegetarisch ernährter Kinder

gesehen zu haben , die doch ein erheblich frischeres Bild bot .

So viele Bleichgesichter , wie uns diesmal auffielen , haben wir

damals nicht beincrkt . Jene Ausstellung fand allerdings , wenn

wir uns recht erinnern , nicht im Frühjahr statt , sondern im

Herbst , wo die Kinder noch die sommerliche Bräunung mit -

brachten . Wer aber seine Kinder den Sommer richtig benutzen
läßt , wer sie m reiner Luft und hellem Sonnenlicht sich
tummeln läßt , der dürfte am Ende auch als Fleischesser mit

seinen �Kindern — bei sonst gleicher Pflege — nicht schlecht
abschneiden -

Der Versuch , die Erfolge einer Lebensweise durch Vor -

führung von Musterexemplaren „ beweisen " zu wollen , ist nicht
mal ganz ungefährlich . Dabei kann es einem leicht passieren ,
daß die Gegenpartei mit Musterexemplaren aufwartet , die noch
„beweiskräftiger " sind . So gibt es Altoholgegner , die jeden ,
der es bis zum hundertsten Geburtstage gebracht hat und nun
einem Ausfrager dreist erzählt , er habe nie in seinem Leben
einen Tropfen Alkohol über die Lippen gebracht , als wieder
einen „ Beweis " für den Segen der Alkoholabstinenz hinstellen
wollen . Manchmal taucht dann aber bald nachher irgendwo
ein Hundertundeinjähriger auf , der in einfältigem Stolz sich
rühmt , daß er „ vom vielen Saufen so alt geworden " sei
Kritiklose Sucht , überall „ Beweise " zu sehen , kann
einer Sache mehr schaden als nützen .

Der theoretische Teil des Abends bestand in Vorträgen
über die Frage , wie man gesunde Kinder erzeugt und sie zu
gesunden Menschen erzieht . Redakteur Schirrmeister
sprach über „ Erziehung zur Ehe " . Er forderte recht
zeitige Aufklärung der Jugend über das Geschlechtsleben .
Vor und in der Ehe sei die Ueberreizung des Geschlechtstriebes
zu bekämpfen , was erleichtert werde durch reizlose Diät , durch
Vermeidung von Fleisch , Alkohol usw . Der Arzt Dr . W i n s ch ,
der über „ Hygienische Jugenderziehung " sprach .
setzte auseinander , für Kinder sei reizlose Kost , Enthaltung
von Fleisch , Alkohol , Kaffee usw . doppelt notwendig .

Stach den Vorträgen gab es zunächst ein Intermezzo : die

Kraftproduttion eines elfjährigen Mädchens , das seinen Vater
über die Bühne trug . Der Vater , ein großer hagerer Mann
mit ellenlang herabhängendem Haupthaar , wiegt 140 Pfund .
Das ist viel für ein elfjähriges Kind , aber das normale

Gewicht eines Mannes von so außerordentlich stattlichem Wuchs
ist es nicht . Krittklose Gegner des Vegetarismus könnten

diesen Mann leicht als „ Beweis " dafür nehmen , daß Vegetarier
„ nur aus Haut und Knochen bestehen " .

In der Fragebeantwortung , die den Schluß bildete , wurde
die Frage der Beziehungen des Vegetarismus zum Sozia
l i s m u s berührt . Die Antwort lautete , die völlige Reform
unserer Lebensweise , die der Vegetarismus im weiteren Sinne

ersttebe , setze allerdings eine völlige Umgestaltung der Pro
duktton wie der Konsumtion voraus . Das kann stimmen .

Die Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft haben zu der von
der Kreissynode Berlin II dem Reichstage unterbreiteten Petttion
wegen Erlaß „schärferer gesetzlicher Handhaben zur Unterdrückung
schlechter Literatur - und Kunsterzeugnisse " Stellung genommen .
Diese Forderung bedeutet neue Beschränkungen ftir den Buch - , wie
für den Kunsthandtl in ihrer gesamten Ausdehnung ; zwei Handel «
zweige , die , wie nur irgend welche , in dem größten und hervorragendsten
Teil ihrer Produktion den idealen Gütern der Nation dienen .

Die Genickstarre ,

jene unheimliche Infektionskrankheit , welche sich vom Südosten aus
über Deutschland verbreitet , hat vorgestern auch hier ihr erste «
Opfer gefordert . Die in der Kirchstraße 37 in Rixdorf wohnende
Hebamme Elise Schulz war plötzlich erkrankt . Die geheimniS
vollen Krankheitserscheinungen nahmen schließlich so schnell und
heftig zu , daß man Dienstag abends gegen S Uhr den Waaen des

Rixdorf Krankenhauses requirierte , um die Frau in ein Krankenhaus
zu überfahren . Die Kranke konnte aber weder in der städtischen
Krankenanstalt noch in der Krankenstation am Mariendorfer Weg
untergebracht werden , da beide überfüllt waren . Jetzt machte man
fich mit der totkranken Frau auf den Weg zur Charitö . Es war
aber zu spät . Während der Fahrt starb Frau Schulz . Ihre Leiche
wurde deshalb sofort in das Leichenschauhau » in der Hannoverschen -
straße übergeführt . Als Todesursache wurde Genickstarre festgestellt .
Die Medizinalbehörde traf sofort alle Maßnahmen , um ein Umsich -
greifen der Krankheit zu verhüten . Der Krankenwagen und die
Begleiter der Frau Schulz wurden zunächst desinfiziert .

Ob der Tod der Frau bei schneller Hülfe zu verhindern gewesen
wäre , mag dahingestellt bleiben . Auf jeden Fall gibt aber auch
dieser umständliche Krankentransport eine Illustration zu der offiziell
immer noch abgeleugneten Krankenhaus not .

Die epidemische Genick st arre äußert sich als akute Ent¬
zündung der weichen Gehirn « und Rückenniarkssnule ; es scheint , daß
ein Mikroorganismus der Erreger der Krankheit ist . Es werden
von ihr vorwiegend gesunde und kräftige Personen befallen : auch
will man bemerkt haben , daß das männliche Geschlecht ihr häufiger
unterliegt als das weibliche ; Kinder und jüngere Leute sollen sie
am meisten zu befürchten haben , während sie bei Leuten über
40 Jahre selten vorkommt . Das Wohnen in feuchten Räumen ,
der Aufenthalt in engen Arbeitsräumen , ebenso körperliche
Ueberanstrengungen solle » die Krankheit begünstigen . Sie be -

ginnt zumeist plötzlich mit heftigem Schüttelftost und

hohem Fieber , doch zeigen fich als Borboten auch zu -
weilen Kopfschmerz , Niedergeschlagenheit , unruhiger Schlaf und
Schwindel . Die eigentliche Krankheit tritt auf mit heftigen
Schmerzen des Kopfes und des Rückens , starkem Pulsschlag ,
ziehenden Schmerzen in den Muskeln und Gelenken , diese Krankheits -
zeichen gehen über in eine auffallende Starrheit der Nacken - und
Rückenmuskeln ; bisweilen wird der Körper wie ein Bogen nach rück -
wärts gekrümmt . Aufregung , Lichtscheu . Delirien und Erbrechen
gehen nebenher . Weiter tritt ttefe Schlafsucht ein und der Tod

erfolgt zumeist unter Bewußtlosigkeit . In schlveren Fällen verläuft
die Krankheit nach einem bis zwei Tagen , ja zuweilen schon nach
einigen Stunden tödlich . Bei günstigem Verlauf geht die Heilung
nur langsam von statten .

Ueber die Genickstarre in Oberschlesien liegen jetzt umfang
reiche amtliche Mitteilungen aus dem Kultusministerium vor . El
geht daraus hervor , daß schon im Noveniber vorigen Jahres in

KönigShütte und dem benachbarten Neu - Heiduk einige Fälle vor
kamen . Bald folgten auch solche in Tarnowitz . Die Entstehung « -
Ursache ließ sich nicht feststellen . Die Absonderung der . Kranken
und die Desinfektion ihrer Kleider usw . vermochten die Wer

breitung der Seuche nicht zu verhindern . Bis Ende
Dezember war die Zahl der Kranken auf dreiundzwanzig
gestiegen . Im Januar verbreitete sich die Seuche langsam , im

Bruar sehr viel schneller . Die Zahl der Erkrankungen stieg von
oche zu Woche bis auf 166 vom 13. bis IV. März . Vom 18. Februar

bi « 26 . März erkrankten 603 Personen . Die Gesamtzahl der Kranken
vom Beginn bis zum 81 . März bettägt 1081 , ven denen 578 starben .
Von den Mannschaften de « 6. Armeekorps erkrankten 7, von denen
4 starben . Die Erkrankungen betrafen hauptsächlich das jugendliche
Alter . 00 Proz . der Kranken waren weniger als 15 Jahre alt . Im
schulpflichtigen Alter standen allein 30 Proz . Ueber 15 Jahre alt
waren nur 10 Proz . der Erkrankten . Zur Bekämpfung der Seuche
wurde die Anzeigepflicht allgemein eingeführt . Die Kranken wurden
abgesondert , womöglich in Krankenhäusern . Hand in Hand
damit ging eine strenge Desinfektion . Die erforderlichen Unter «

suchungen , im ganzen 760 , führte das Bakteriologische Institut in
Beuthen unter Profeffor Dr . V. Linaelsheim aus . Die Impfung
wird im Bezirk Oppeln bis zum Erlqschen der Epidemie verschoben .
Bewährt haben fich heiße Bäder und wiederholte Lumbalpunkttonen
( Einstiche m den Membralteil der Wirbelsäule ) .

In R i b n i tz ( Mecklenburg ) sind sechs Erkrankungen an Genick -

starre festgestellt worden .
Such m München ist die unheimliche Krankheit aufgetteten .

Dort sind am Ende der verfloffenen Woche Mve: Todesfälle

infolge von Genickstarre vorgekommen . In zwei weiteren Fällen
trat Genesung ein . Einen epidemischen Charatter zeigten diese

Fälle nicht .
Nach einem Telegramm aus Krakau ist die Genickstarre -

Epidemie in Galizien immer noch in der Ausbreitung begriffen .
Wie die Statthalterei berichtet , sind in acht galizischen Bezirken vom

Februar bis 11. März 128 Fälle von Genickstarre vorgekommen , von
denen 33 einen tödlichen Verlauf genommen haben . 16 Kranke sind

bisher geheilt . _

Die Gefährdung der Berliner Waisenanstalt zu Rummelsburg .
Der von der Stadtverordneten - Versammlung zur Vorberatung der

Vorlage über Aenderung in der Benutzung der Waisenanstalt ein -

gesetzte Ausschuß tagte am Dienstagabend . Die Vorlage will das

Haus 5 im Waisenhause als Säuglingsheim einrichten und es

möglichst noch im Oktober in Benutzung nehmen . Ferner soll sich

nach der Vorlage die Versammlung prinzipiell mit dem Umbau des

Schulgebäudes zu einem Siecheuhaus und der Errichtung eines

Tuberkulosenheims prinzipiell einverstanden erklären . Der

Vorsitzende ( Mchelet ) betonte , daß diese zweite prinzipielle Forde -

rung ja lebhafte Auseinandersetzungen hervorrufen würde , an denen

auch die durch Krankheit zurzeit behinderten Stadträte Dr . Friedberg
und Dr . Straßmann teilnehmen möchten . Der erste Teil sei aber

dringlicher Natur , die Stadtverordneten - Versammlung habe diesem

auch durch eine Bewilligung im Etat schon zugestimmt . Diesem
Teil allein schlage er vor schon jetzt zuzustimmen und die prinzipiellen
Grundzüge später zu erörtern . Die sozialdemokratischen Mitglieder
des Ausschusses ( Dr . Bernstein , Stadthagen , Tolksdorf ) beantragten ,
die Vorlage des Magistrats abzulehnen und den Magistrat zu ersuchen ,
eine der Etatsbewilligung entsprechende Vorlage auf Umbau eines

Hauses als Säuglingsheim zusammen mit einer Vorlage vorzulegen ,
die die bisherigen Zwecke des Waisenhauses auf -

recht erhäli . Zur Begründung wurde ausgeführt : Formell
richtig sei ja , daß der Umbau , wenn auch nicht im einzelnen . etatS -

mäßig bereits bewilligt sei . Bei dieser Bewilligung sei aber ein

großer Teil der Versammlung , wenn nicht die Versaumilung über -

Haupt von der Ansicht ausgegangen , daß die bisherigen
Zwecke der Anstalt nicht gefährdet würden . Das beabsichtige
aber die Vorlage und auch schon der Umbau in ein Säuglingsheim .
So dringend ein Säuglingsheim und gerade von sozial «
demokratischer Seite seit Jahren gefordert sei , so verfehlt sei es , für
das Sätiglingsheim , für das ausreichende Räume , wenn man nur
wollte , zu beschaffen seien , andere sozial nützlich wirkende Institute
zu beseitigen . Die 1859 gegründete Waisenanstalt zu Rummelsburg
sei als ein Muster sozialpolittsch vernünftiger Waisenfürsorge gedacht
und sei es auch früher , wie in der Versammlung auch von sozial -
demokratischer Seite betont wurde , gewesen . Zweck der Anstalt war ,
für 500 verwaiste Knaben in guter Lage eine in pädagogischer und

hygienischer Beziehung mustergültige Anstalt zu schaffen . Dieser Zweck sei
unter dem 1894 verstorbenen Direktor Wilski glänzend erreicht . Dies be -

iviesen die Verwaltungsberichte , die von Jahr zu Jahr über den vorzüg «
lichen Gesundheitszustand der Schüler und über ihre prächtigen Erfolge
nach Verlassen der Anstalt berichteten , das beweise auch der Verem

ehemaliger Zöglinge der Anstalt , die nunmehr die verschiedensten
Berufe ausüven und alljährlich ihre Anhänglichkeit beweisen . Auch
da « 26 - und das bOjährige Stiftungsfest habe diese Erfolge be -

wiesen . Statt eine solche Anstaltsfürsorae mehr Kindern zu teil
werden zu lasten , gehe man offensichtlich damit um , die Waisen -
anstatt ihres ursprünglichen Charakter « völlig zu enttleiden . Schon
jetzt sei die Zahl der dort erzogenen Kinder auf wenig über
200 beschränkt . Man gehe jetzt damit um , aus der Waisenanstalt
eine Verwahrungsanstalt für vorübergehend ihren Eltern entzogene
Kinder zu machen . Hier heiße es endlich Halt zu gebieten . Die

Mehrheit erklärte , diese grundsätzlichen Bedenken seien sehr er -

wägungswett , könnten aber erst bei dem zurückgestellten Teil der

Vorlage zum Austrag gebracht werden .

Die fünf städtischen Straßenbahnen , welche vor Monatsfrist
bereits den Gegenstand einer Vorbesprechung zwischen Vertretern der

Verkehrspolizei uiio des Magistrats bildeten , beschäftigen dem Ver -

nehmen nach gegenwärtig die eisenbahntechnische Aufsichtsbehörde .
Wie damals gemeldet , liegen gegen die fünf Projekte , abgesehen von
der einen der drei Südlinien , Großgörschenstraße —Donhoffsplatz ,
erhebliche Bedenken nicht vor . Bei der genannten Linie besteht die

Schwierigkeit darin , die beste Lösung für die Ueberschreiwng
des Laudwehrkanals am Hafenplatz zu finden . Von einer

Verbreiterung der Augusta - Brucke scheint man sich auch
in städttschcn Kreisen nicht viel zu versprechen , weil diese
nur in schwierigen Krümmungen zu erreichende Brücke
sehr steil angeranipt ist . und wegen der geringen Breite der Ufer -
straße am Hafenplatz die Bahn auf dieser Strecke eingleisig angelegt
werden müßte . Aber auch die von der Stadt eventuell geplante
neue Brücke , die , im Zuge der Köthener Straße , unmittelbar
neben der Potsdamer Visenbahnbrücke liegen würde , erscheint nicht
ganz unbedenklich , wenn man den starken Lastwagenderkeyr in Be¬

tracht zieht , der , gerade gegenüber den Einfahrte » zum Güter -
bahnhofe , das Schöneberger Ufer oft übermäßig in Anspruch nimmt .
Es läßt dies schon der jetzige Straßenbahnverkehr erkennen , der zu
gewissen Stunden auf jener Strecke recht störend beeinträchtigt wird .
Die beste Lösung wäre wohl die vom Grundbesitzerverein deS
Westens vorgeschlagene Untertunelu n g de « Bahnkörpers
jwischen Steglitzer - und Luckenwalder st ratze und die

Führung der fraglichen Südlinie von der Dennewitz - und Steglitzer -
Itraße durch den Tunnel nach der Luckenwalderstraße und weiter
über die S ch ö n e b e r ge r Brücke ' nach dem Hafenhlatz. Der
Tunnel würde zirka 200 Meter lang sein und am rattonellften so
angeordnet sein müssen , daß er , neben dem Straßenbahn - , auch den
Fahr - und Fußgänger - Berkehr aufzunehmen geeignet wäre . Etwas
teurer al « die projektierte Brücke würde der Tunnelbau zwar werden ,
die Kosten dürften aber bei weitem aufgewogen werden durch die
großen Vorteile , welche durch die dringend notwendige Entlastung
de « SchönebergerS UferS und der Flottwellstraße gewonnen werden .
Ans natürliche Beleuchtung und Lüftung deS Tunnel « müßte fteilich
verzichtet werden wegen des dichten GleisgewirreS , das über ihm
liegt ; indes kann dw heutige Technik derartige Bedenken leicht
beseitigen . Wie wir hören , beabsichtigt auch der Magistrat , die
Tunnelfrage in Erwägung zu ziehen , che er über den Neubau der

Köthener " Brücke endgültig Beschluß faßt .
Ueber den gegenwärtigen Stand deö Schwebebahn - Projekte «

Gesundbrunnen - Rixdorf " berichtet der Jngenier Dr . Kollmann
in einem Aufsatze „ Der Großstadt - Verkehr " folgendes : Die städtische
BerkehrSdeputatton hat von der Kontinentalen Gesellschaft für
elettrische Unternehmungen in Nürnberg nicht allein den Bau einer
Prob est recke ( in natürlicher Größe und den in Ausficht ge -
nommenen Material ) , sondem auch den Nachweis der tech -
n i s ch e n A u S f ü h r b a r k e i t auf der geplanten Nord - Südstrecke
verlangt . Die letztere Forderung bezieht sich hauptsächlich auf die
Fundierung der Schwebebahnstützcn in den mit Kanälen ee.
reichlich belegten Straßen , reff ). , wo Mittelstlltzen gewählt werden .
jwischen den beiden Sttaßenbahngleisen . Die infolge dieser Aus -
orderung von der Gesellschaft vorgelegten Normalentwürfe für die

auszuführenden Fundamente haben nun die grundsätzliche G e -
nehmigung der städttschen Gas - , Wasser - und KanalisationS «
deputattonen gefunden . Danach konnte an die Ausarbeitung deS
entsprechend ergänzten Gesamtprojektcs gegangen werden , das nun -
mehr fertiggestellt , demnächst den städtischen Behörden vorgelegt
werden soll . Den schwierigsten Teil des Bauprojekts bildet die
Ueberschreiwng der Stadtbahn und der Spree au der Jaunowitz -
Brücke . Der Schwebebahnsteig liegt hier in lufttger Höhe über dem
Waffer und so hoch über der Stadtbahn , daß diese event . noch eine
„ zweite Etage " erhalten kann . Der Versaffer mißt dieser Rord - Süd «
Schnellverbindung eine für den Berkehr außerordentliche Be -
deutung bei .



Ein « „ Schiller - Straße " hat Berlin nicht und auch der in der
Bevölkerung laut gewordene Wunsch , aus Anlaß der bevorstehenden
Schiller - Feier eine Straße Berlins nach Schiller zu benennen , dürfte
kaum noch Erfüllung finden können , da in einigen Gemeinden Groß -
Berlins schon Straßen dieses Namens vorhanden sind . Der Gedanke ,
den Berlinern eine „ Schiller - Straße " zu geben , war schon kurz nach
der Schiller - Feier von 1859 aufgetaucht . Als im Jahre 1861 m der
Luisenstadt der Vaublock zwischen Prinzenstraße , Nitterstraße ,
Wassertorstraße und Luisen - Ufer durch eine von der Ritter - zur
Wassertorstraße führende Querstraße aufgeschlossen werden sollte ,
wünschten� die Besitzer der Ländereien , die Wilkinsschen
Erben , für die neue Straße den Namen „ Schiller - Straße " .
Diese Bitte wurde indes abgelehnt , und durch Kabinetts -
order vom 13. Dezember 1361 wurde die Straße als „Fürstenstratze "
benannt . Ausschlaggebend hierfür war die Beziehuua zur benach -
borten ~ •

. . . . .
Namen

ße " , wie früher auch die . Ritterstraße " ihren
ltücksicht ans die nahe „ Junkerstraße " erhalten hatte .

Erst zehn Jahre später bekam dann Berlin den „Schiller - Platz " , der
seineu Namen dem Schiller - Denknml verdankt . Am 19. November 1871
war das Schiller - Denkmal enthüllt worden , fünf Tage später bean -
tragte der Magistrat durch Immediatgesuch für den vor dem Denkmal
gelegenen mittleren Teil des Gendarmenmarktes die Bezeichnung
„Schiller - Platz " , und schon nach weiteren fünf Tagen erfolgte durch
Kabinettsorder vom 20. November 1871 die Genehmigung .

Der neue Dom ist nunmehr zur Besichtigung freigegeben . Sie
ist von Dienstag . 25. April , an bis auf weiteres in der Zeit von
10 bis 12 Uhr mittags werktäglich gestattet . Geöffnet wird das
Portal gegenüber der alten Schloßapotheke an der Kaiser Wilhelm -
brücke , von wo aus das Publikum eintreten darf . Wer sich also an
Konditorkunst erfreuen will , hat jetzt Gelegenheit dazu .

Die Hmidesteuermarkeu für das am 31 . März d. I . zu Ende
gegangene Steuerjahr 1994 verlieren mit dem 31 . Mai d. I . ihre
Gültigkeit . Von diesem Tage ab sind die mit solchen Marken ver -
sehenen Hunde gegen das Ausgreifen durch die Fangbeamten des
Deutschen Tierschutzvcreins nicht " mehr geschützt . — Diejenigen Besitzer
steuerpflichtiger Hunde , welchen bis dahin die Steuerquittungen und
Marken für das erste Halbjahr des am 1. April d. I . begonnenen
Steuerjahres 1995 noch nicht zur Zahlung der Steuer vorgelegt
worden sind , haben sich rechtzeitig an die Steuerannahmestelle ihres
Bezirkes zur Empfangnahme der Marken gegen Zahlung der Steuer
zu wenden .

Ein schwerer Straßcnuufall ereignete sich gestern nachmittag in
der Wassertorstraße . Der 16 Jahre alte Schlosserlehrling Adolf
Bähr aus der Reichenbergerstr . 49 fuhr auf seinem Zweirad durch
die erwähnte Straße , als " ein leerer Steinwagen im Trabe hinter
ihm herkam . Der junge Radfahrer kam zu Fall und der Kutscher
fuhr mit seinem schweren Wagen über ihn hinweg . In der Unfall -
station in der Alexandrincnstraße , wohin man den Lehrling in einer
Droschke brachte , "stellte der Arzt schwere innere Verletzungen fest ,
doch wurde der Verunglückte in die Wohnung seiner Eltern gebracht .
Das Fuhrwerk , welches das Unglück angerichtet hat , gehört dem
Fuhrwerksbesitzer Karl Arendt in der Netzestraße zu Rixdorf .

Bestrafter Leichtsinn . So oft auch schon davor ' gewarnt ist , beim
Feueranmachen Petroleum zu verwenden , scheint doch diese Unsitte
nicht auszurotten zu sein . Mittwoch nachmittag ist dadurch wieder
einmal großes Unheil angerichtet worden . Das bei der verwitweten
Frau Dr . Gleiniger in der Schönebergerstr . 17 wohnende 16jährige
Dienstmädchen Ida Lohma « n goß trotz wiederholten Verbotes

Petroleum auf die Kohlen , da das Feuer nicht schnell genug in

Gang kommen wollte . Hierbei schlug eine Stichflamme aus der

Herdoffnung heraus und ergriff die Kleider der L. , so daß sie in

wenigen Sekunden am ganzen Körper lichterloh brannte . Auf ihr
Hülferufen sttirzten die beiden Söhne ihrer Herrschaft herbei und

erstickten durch Aufwerfen von Tüchern und Decken die Flammen .
Das leichtsinnige Mädchen hatte aber am ganzen Körper bereits so
schwere Brandwunden davongettagen , daß es von der herbei -
gerufenen Feuerwehr sofort nach dem Elisabeth - Krankenhause ge -
schafft werden mußte . Hier liegt die Unglückliche in fast Hoffnung ? -
losem Znstande danieder .

Ein Urberfall auf eine Frau wird aus dem Hause Greifswalder -
straße 228a gemeldet . Dort wurde die 25 jährige verehelichte Korb -

macherfrau Pauline Batikla von dem 16 jährigen Korbmacherlebrling
Johannes Zoberbier aus Luckenwalde plötzlich angegriffen unv mit
einem Hammer mehrmals auf den Kopf und ins Kreuz geschlagen .
Die Verletzungen sind nicht allzuschwer , doch liegt Frau B. , die sich
m gesegneten Umständen befindet , vor Schrecken und Aufregung krank
danieder . Der Täter ist ihr , die mit Körben handelt , als Sohn
ihres Lieferanten wohlbekannt . Sie ließ ihn daher arglos ein . als
er früh bei ihr erschien , bezahlte ihm niehrere Mark , die er seinem
Vater überbringen sollte , und empfing ihn ebenso freundlich , als er

nachmittags wieder erschien . Der Bursche hatte aber inzwischen die
in Berlin vereinnahmten Gelder in Höhe von 39 M. bis 3 M. durch -
gebracht , sich überdies betrunken und hieb plötzlich mit einem

Hammer , den er vom Schrank nahm , auf die Ahnungslose ein . Als

sie «ach der Küche flüchtete , versetzte er ihr hinterrücks einen Schlag ,
dann nahm er Reißaus . Auf der Straße muß ihm wohl die Be -

sinming gekommen sein , denn er stellte sich selbst einem Schutzmann ,
der ihn zur Wache brachte . In der Wohnung der Frau Bartilla ,
durch die Kriminalpolizei vorgeführt , sagte er nur . daß er bereit sei ,
Abbitte zu leisten .

Desertiert ist der Kanonier Kählinger , der im zlveiten Jahre
hier beim 2. Garde - Feldartillerie - Regiment in der Kruppstraße diente .
Er war angeklagt worden , im Reifftall zwei Peitschen gestohlen zu
haben und sollte sich wegen dieser Anschuldigung am Dienstag vor
dem Militärgericht verantworten . Seit Montag abend ist Kählinger
jedoch verschwunden . Er soll ins Ausland gegangen sein .

Am Karfreitag spricht Direktor Archenhold auf deh

Treptow - Stern warte nachmittags um 5 Uhr über : „ Ent -

stehen und Vergehen der Welten " , am ersten Osterfeiertag nach -

mittags um 5 Uhr über : „ Ein Ausflug in die Sternenwelten " ,
abends 7 Uhr über : „ Wie finden unsere Schiffe ihren Weg über

den Ozean ? " Am zweiten Feiertag findet abends 9 Uhr ein Vor -

trag : „ Die Belvohnbarkeit der Welten " statt . Ain Tage wird mit

dem großen Fernrohr der große Sonnenfleck gezeigt .

Die Große Berliner KmistauSstelliing 1905 , die Sonntag 12 Uhr
eröffnet wird , ist im großen ganzen folgendermaßen angeordnet :
Die beiden Säle links von der Empfangshalle und dem Ehrensaal
sind den Illustratoren eingeräumt , rechts hat die Architettur ihre
Stätte , der noch drei Iveitere Räume zur Verfügung gestellt sind .
Bon dort kommt man zur Sammlung des jüngst verstorbene »
Wiener Meisters Rudolf v. Alt im , Kabinett «r . 48) , weiter zu
den Arbeiten des Dresdener Malers und Bildhauers Profesior

Hermann Prell ( Nr. 49) . Der benachbarte langgestteckte Saal 59

hat die Werke der Münchener Mnstlergenossenschaft aufgenommen .
Auf der linken Seite kommt man von dem großen Saal der

großen Illustratoren zu den Elbiern sDresden ) , dann zu einer

Sammlung des Professors Skarbina - Berlin und weiter zur
Münchener Luitpold - Gruppe ( 31) . Links vom dritten Mittelsaal sind
die Arbeiten Willy Hamachers , rechts ' dielvon Prof . Hans Herrmann
vereinigt . Das Kabinett 29 enthält Werke des Berliner Malers

Professor Jacob . Dann folgt ( im Saal Nummer 28 ) die Sammlung
des in Rom lebenden Bildhauers Professor Arthur Volbnann . Die

Kojen des Rundganges auf beiden Seiten sind von der Deutschen
Schwarz - weiß - Ausstcllung besetzt . Die Mittelsäle 9 und 19 sind den

Düsseldorfern überlassen . Der folgende Mittelsaal ( 11) und die links

sich anschließenden Räume ( 19, 18 und 17) stehen einstweilen noch
leer . Hier wird die retrospekttve Landschasterausstellung ihren Platz

erhalten : deren Eröffnung soll an , 11. Juni stattfinden .

Theater . Im Trianon - Theater finden Donnerstag und

Sonnabend Aufführungen von Ednionds Sees Komödie „ Das elfte

Gebot " statt . An beiden Osterfeiertagen gelangt abends „ Ihr Alibi "

und nachmittags „ Die glückliche Gilberte " zur Aufführung . — Im
E a r l Weiß « Theater geht als Kindervorstellung am Somr

abend das Märchen „ Max und Moritz " in Szene , während die Abend -

Vorstellungen am Donnerstag , Freitag und Sonnabend ausfallen . —

Kasino - Theater . An allen Feiertagen finden nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr Festvorstellungen statt . —
Das Thalia - Theater ist am Donnerstag geschlossen ;
Freitag findet das bereits angekündigte Konzert statt . —

Zu dem geistlichen Konzert , das an , Karfteitag ( 21. April ) abends
8 Uhr im Schiller - Theater 0 . ( Wallner - Theater ) durch die
Barthsche Madrigal - Vereinigung ausgeführt wird , findet der Vor -
verkauf täglich an den Kassen beider Schiller - Theater sowie im
Warenhans Wertheim statt . Am Karfreitag ist die Kasse des Schiller -
Theaters O. von 19>/z bis 2 Uhr geöffnel . Die Preise der Plätze
sinddie im Schiller - Theater üblichen . — Im M e t r o p o l - Theater
geht heute . Donnerstag , Karl H a f f n e r s gemütvolles dreiaktiges
Lebensbild mit Gesang „ T h ere s e Kr o n e s " ( Musik von Adolf
Müller ) in Szene . Die Hauptrollen Therese Krones , Raimund
Sevrs , Korntheuer werden , wie schon ftüher , von Fritzi Massary
und den Herren Giampietro , Josephi , Grünfeld dargestellt . —

Apollo - Theater . Heute und am Sonnabend dieser Woche
finden zwei Paul Lincke - Festabende statt , in welchen der Komponist
selbst die musikalische Leitung seiner Kompofittonen übernehmen wird .
Zur Aufführung gelangt : „ Glllhwürmchen - Jdyll " aus der Operette
„Lysistrata " ; dann das entzückende Duett aus „ Nakiris Hochzeit " :
„ Ob Du mich liebst ?" ferner die Szene des Märchenerzählers aus
der Operette „ Im Reiche des Jndra " mit dem populären und
melodiösem Liebe „ Es war einmall " Eine ganz eigenartige Neuheit
wird an diesen Festabenden vorgeführt , nämlich ' „ Jll »strierte Gesänge " mit
einem Auditor , ums - Chor . — L u st s p i e l h a u s. In der am heutigen
Donnerstag stattfindenden Premiere von Hans L' Arronges Einakter
„ Der Prügeljunge " ist die Besetzung folgende : Er : Franz Schön -
feld : — Sie : Maria Mallinger ; Günther , beider Sohn : kl. Lehnert :
— Ihre Mutter : Else Trost .

Senckts - Leitung .
Der Roman der Kolonie Grunewald .

Eine Art Bilse - Prozeß beschäftigte gestern die 2. Straflammer
des Landgerichts II während eines ganzen Sitzungstages . Unter
der Anklage der Verbreitung einer unzüchtigen Schrift bezw . Be
leidigung hatten sich der Schriftsteller Julius Karl Fischer und
der Verlagsbuchhändler Carl Freund zu verantworten , ersterer
als Verfasser , letzterer als Verleger des Romans „ Nervös " . Die
Verteidigung für Freund führte Rechtsanwalt Blaschkauer . Als

Nebenkläger war der Rentier K. aus der Villenkolonie Grunewald
unter Beistand des Justizrats Wagner zugelassen . Die Eröffnung
des Verfahrens wegen Beleidigung war ursprünglich von der
Strafkammer abgelehnt worden , dem diesbezüglichen Antrage wurde
aber auf eine Beschwerde des Staatsanwalts stattgegeben . Der Roman
spielt in der Kolonie Grunewald und schildert das lokale und personelle
Milieu und die darin auftretenden Personen mit einer Deutlichkeit
und Genauigkeit , daß mehrere Bewohner der Kolonie Grunewald
darin ihr liebliches Konterfei erkennen zu dürfen glaubten . Ins -
besondere fühlten sich der Rentter K. und seine Ehefrau durch die
Schilderung der als „ Blüthner und Frau " bezeichneten Roman

figuren beleidigt . Der Roman schildert Eheirrungen und Jnttmitäten
des Geschlechtslebens der Frau Blüthner und einer als Gräfin
Jadwiga Beinska eingefiihrten heißblütigen polnischen Dame . In
der Schilderung und Erklärung des Ehebruchs dahin , daß alles von
den erregten Nerven der modernen Frau herrührt , wird das

Vorliegen der Verbreitung einer unsittlichen Schrift er -
blickt . — Der Angeklagte Fischer bestritt , ein unsittliches Buch
geschrieben oder auf die niederen Instinkte spekuliert zu haben .
Geh . Regierungsrat Prof . Dr . Hermann Amandus Schwarz
wurde als erster Zeuge vernommen . Er ist ein langjähriger Be -
wohner der Grunewald - Kolonie und stellvertretender Amts - und
Gemeindevorsteher . Er bekundete , daß in dem Roman Vorkommnisse
- und Personen der Wirklichkeit geschildert würden . Insbesondere sei
in den Romanfigureu Blüthner und Frau das Ehepaar K. unschwer
zu erkennen . Er sei geradezu empört darüber gewesen , daß hier
eine Frau , auf deren Lebensführung und Familienleben auch nicht
der geringste Makel ruhe , in einer geradezu schändlichen
Weise mitgenommen werde . — Zeuge Rentier K. machte
wiederholt seiner Empörung über das , was seiner Eheftau
in dem Romane widerfahren , in drastischer Weise Luft .
Auf Befragen des Justtzrats W a g n e r bekundete der Zeuge Was er ,
daß Fischer ihm gelegentlich einmal gesagt habe : „ Mit Gottes -

lästerung , Schweinereien und Verleumdung ist für einen Schrift -
steller immer noch Geld zu verdienen . " Der Angeklagte bestritt dies
und behauptete , daß er nur gesagt habe : Der Staatsanwalt habe
in einem Prozeß eine solche Bemerkung gemacht . — Eine Reihe
weiter vernomniener Zeugen bestätigte , daß die in dem Romane be -

schriebenen Personen , insbesondere die der Frau K. ganz deutlich

zu erkennen seien . Der Staatsanwalt hielt allerschwer st e Be -

leidigung und Verleumdung für vorliegend und beantragte
ein Jahr Gefängnis , Publikationsbefugnis für den Neben -

kläger , Uubrauchbarniachung der Platten und Fonnen und Beschlag -
„ ahme des Buches . Gegen den Angekl . Freund beantragte er

selbst die Freisprechung , da diesem bestättgt worden sei , daß er zur
krittschen Zeit schwer krank gewesen . — Angekl . Fischer
protestierte nochmals gegen die Behauptung , daß er in dem
Roman den Nebenkläger und dessen Ehefrau habe zeichnen
oder auch nur überhaupt ein unsittliches Buch habe schreiben
wollen und berief sich auf die anerkennende Krittk , die der Roman
in einigen angesehenen Blättern gesunden habe . — Das Urteil
lautete gegen Freund auf Freisprechung , gegen Fischer
wegen Beleidigung des Nebenklägers K. auf drei Monate Ge -

f ä n g n i s. Der Gerichtshof verneinte objekttv das Vorliegen
einer unzüchtigen Schrift , hielt aber bei Fischer eine Beleidigung aus

§ 185 ( nicht 187 ) für vorliegend . Der Angeklagte Fischer wird

Revision einlegen . _

In dem Kellerwechsel - Prozeß wurde gestern der Hastbefehl gegen
den Angeklagten Stephan auf Antrag des Rechtsanwalts
Siegmann wieder aufgehoben . Die Verhandlung wurde bis

Sonnabend vertagt . _

Vermiscktes .
Durch einen Eisenbahiizng zerstückelt . Bon der Plattform eines

Eisenbahnwagens ist in der Nacht zum Mittwoch auf der Bahnstrecke

Berlin�Lehrte ein unbekannter Mann , vermutlich ein Auswanderer ,

abgestürzt . Der Verunglückte befand sich in einem Wagen vierter

Klasse des um 11,59 Uhr abends vom Lehrter Bahnhof abgelassenen ,
mit Anschluß nach Bremen verkehrenden Personenzuges und bettat ,
als der Zug aus der Station Rathenow ausfuhr , die Plattform des

Waggons . Plötzlich vernahmen die übrigen Fahrgäste einen lauten

Aufschrei und bemerkten , daß der Passagier von der Plattform ver -

schwanden war . Der Zug wurde sofort zum Stehen gebracht und
die Sttecke abgesucht . Der Verunglückte wurde nahe der Milower

Chaussee zwischen den Schienen aufgefunden . Der Körper des

Ueberfahrenen war durch die Räder des Eisenbahnzuges total zer -
stückelt . Die Personalien des Toten , vermutlich eines russischen
Auswanderers , konnten nicht festgestellt werden .

Unschuldig vmirtcilt . Der Agent Johann Sonnen wurde
von der Düsseldorfer Strafkammer am 10. Februar vorigen
Jahres wegen Urkundenfälschung zu zehn Monaten

Gefängnis verurteilt und sofort in Haft genommen . In einem

späteren Zivilprozesse ist dann festgestellt worden , daß der in Frage
kommende Vertrag echt sei , daß also eine Urkundenfälschung
nicht vorliege . Das bedauernswerte Opfer eines Justizirrtunis ist
bald nach Verbützung der Strafe verstorben . Sonnen hatte noch vor

seinem Tode das Wiederausiiahmeverfahren beantragt .

Schiffbruch . Der deutsche Dampfer „ Lotte " aus Danzig erlitt

Dienstag an der belgischen Küste Schiffbruch . Die Besatzung wurde

gerettet .

Achtung , Vereine ! Anfang Mai wird der revidierte Verein » -

kalender veröffentlicht . Aufnahme finden nur Vereine , die bis

zum 28 . d. M. unter Angabe von Sitzungstag und Lokal darum

nachsuchen .
Allgemeine Kranken - nnd Sterbekaffe der Metallardeiter

( E. H. 29, Hamburg ) , Filiale B e r I i n VI. Heute , Donnerstag , den
29. April , abends 8' t , Uhr , bei Dicke , Zlckerstr . 123 : Außerordentliche Mt -
gliederveriammlung . Tagesordnung : Ausstellung der Kandidaten zur außer -
ordentlichen Generalversammlung , Wahl von vier Beisitzern . Zahlreicher
Besuch wird erwartet .

Sozialdemokratischer Zentral - Wahlverein für den Reichstags -
Wahlkreis Kala » - Lnckau . Ortsverein Berlin . Heute abend
8' / , Uhr Versammlung beim Genossen Georg Weihnacht , Grüastr . 21. In
Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden Mtgliedes ,
pünktlich zu erschemen .

Verein ehemaliger Gütergoher zur Bekämpfung der Xuber «
kulose . Am Karfreitag findet eine Herrenpartie , nach Gütergotz statt . Treff -
Punkt 8' / , Uhr Potsdamer Bahnhos ( Wannseebahn ) . Um recht zahlreiches
Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Verband der Friseurgehülfen Teutschlands . Zweigvcrein
Berti n. Versammlung heute , Donnerstag , abends 19 Uhr , bei Pfeffer ,
Rosenthalerstt . 57. Tagesordnung : Maiseier . Lohnbewegung . Erscheinen
notwendig . _

ßnefhaften der Redaktion .

S . 99 . Gewerbedeputation des Magistrats , Kommissariat für Kranken -
kaffen Berlins , Stralauerstr . 3/6 . — Steinuuh . Am besten erhalten Sie
hierüber Auskunst im Bureau des Holzarbeiter - Vcrbandes Engeluser 15. —
H. 129 B. 1s . In den Nummern 289 und 292 des Jahrganges 1993
enthalten . Ib . Bei unserer Expedition bestellen . 2s . Im „Statistischen
Jahrbuch sür das Deutsche Reich " und in dem Ouellenwerk „Statistik des
Deutschen Reiches " , Band III und 119. 2b . Ja .

�uriktikcber Ceil .

A. B. 100 . Das Wildschadengesetz ist gänzlich unzulänglich . Wer
sür den durch Schwarz - , Rot «, Elch - und Damwild oder Rehwild oder
Fasanen aus oder an Grundstücken angerichteten Schaden Ersatz verlangt ,
hat seinen Anspruch bei der sür das geschädigte Grundstück zuständigen
Ortspolizeibchörde binnen drei Tagen , nachdem er von der Beschädigung
Kcnntms erhalten hat , anzumelden . Dann findet ein Termin zur Er -
mittemng und Schätzung des Schadens statt . In diesem Termin kann jeder
der Beteiligten beantragen , daß die Schätzung des Schadens erst in einem
zweiten kurz vor der Ernte abzuhaltenden Termin erfolge . Das scheint in
Ihrem Falle seitens des Ersatzpflichtigen beantragt zu sein . Diesem An-
ttagc mußte der AmtSvorsleher stattgeben , lieber den Verlaus des
Entschädigungsversahrens setzen Sie uns wohl in Kenntnis : — C. R. Ja .
— W. Z. 82 . Sie können unter Schilderung des Sachverhalts Sttas -
antrag an die Staatsanwaltschast richten . Durch Stellung dieses Straf -
antrages wird die dreimonatliche Antragsfrist gewahrt . Dann können Sie
( durch Recherche aus der Polizei usw. ) den wirklichen Namen und Adresse
des Täters festzustellen suchen , um sür den Fall , daß Sie aus den Privat -
klageweg verwiesen werden , die Klage dann anstellen zu können . — B. 100 .
Eine Klage dürste kaum Aussicht aus Erfolg haben . Ein kinderloser Witwer
erbt nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch die Hälstc des Nachlasses seiner Ehe «
srau und überdies als voraus die Hochzeitsgeschenkc und das für
den Haushalt gebrauchte Mobiliar . Was die Frau in der Ehe „gespart "
hatte , wurde in der Regel Eigentum des Mannes . — X. ?) . Z. Nein .
— Aeberli . 1. In Ihrem Falle ist ein V e r e h e l i ch n n g s z e u g n i s
nicht erforderlich . Das bayerische Reservatrecht zur Erschwerung lind Be -
steuerung der Verehelichung bezieht sich lediglich aus männliche
bayensche Staatsangehörige , die in den Landesteilen rechts des
Rheins beheimatet sind : aus in der Psalz heimatberechtigte Bayern oder
aus Nichtbayern , die in Bayern die Ehe schließen , findet das bayerische
«ondergesetz ( es datiert vom 16. April 1868 und ist durch Novellen vom
23. Februar 1872 , 17. März 1892 und Art . 154 des Aussührungsgcsetzes
zum Bürgerlichen ( Gesetzbuch ergänzt ) keine Anwendung . Das sür rechts
des Rheins beheimatete männliche Bayern erforderliche Verehelichungs «
zeugnis ist von der Disttiitsocrwaltungsbchörde der Heimatgemeinde des
Verlobten , das ist in unmittelbar den Kreisrcgierungcn untergeordneten
Städten vom Magistrat , sonst vom Bezirksamt zu etteilen . 2. Die Geburts -
Urkunde erhalten Sie durch den Standesbeamten des OrteS , an dem die
Person geboren ist. — P . H. Sie sind diensttauglich , haben etwas Anlage
zu X- Beinen und zum Bruch , auch ist Ihre Sehschärfe etwas herabgesetzt .
— O. H. 27 . Wenden Sie sich an den Magistrat , Abteilung sür In -
valtdcnverficherung , Köllnffcher Park, mit denl Anttage , den Meister nach -
ttäglich zum Kleben anzuhalten . Liegt die Zeit mehr als zwei Jahre zurück ,
so ist nur noch cm Schadcncrsatzprozcß möglich . — H. B. Tanaermünde .
Da wo Zwangsinnung angeordnet ist ( § 199 der Gewerbe - Orwnung ) , ist
der Bcitntt obligatorisch , mutz also auch von denen , die leine Innung
wünschen , der Beittag gezahlt werden . — I . P . 830 . Die Ehcsrau und
die ehelichen Kinder können wegen Alimentenforderungen den Lohn und
auch Renten in gesamter Höhe pfänden lassen . — W. M . W. Nein .
— D. H. 100 . Ja . — F. U. 02 . Sie sind zur Zahlung verpflichtet .
Verjährung liegt nicht vor . — B. M. 80 . Wenden Sie sich an den
hiesigen russischen Botschaster oder an die Rigacr Behörde . — Hoffnung .
Nein . — <?. M . 10 . Der juristische Brieskasten und die juristische Sprech -
stunde ist nicht sür Nichtabonnenten eingerichtet . Es liegt nicht der geringste
Grund dafür vor , daß Sie als ehemaliger Beamter den „ Vorwärts " nicht
halten könnten . — A. B. 2. 1. Die Eltern hasten sür diese Kosten nicht
und sollten gegen eine Zahlungsaufforderung reklamieren . Wahrscheinlich
ist die Kostenrechnung sür den Sohn ausgestellt und dem Bater nur zu-
gestellt . 2. Sollten die Sachen , die Sie den Leuten lassen können , gepfändet
werden , so können Sie mit Aussicht aus Erfolg reklamieren . — W. 9. Ja .
— Krielke . In der Regel wird in dem von Ihnen geschilderten Fall
weder der eine noch der andere als alimentenpflichtig zu erachten sein . Hat
ein Mädchen innerhalb der EmpsängniSzeit ( l8l . bis 392. Tag vor der Ge -
burt ) die Möglichkeit Vater zu werden mehreren gestattet , so ist rechtlich
keiner von Ihnen zur Zahlung oerpslichtct , es sei denn , daß die Paterschast
in einer öffentlichen Urkunde (z. B. Gcttchtsprotokoll ) anerkannt ist. —
P . H. 15 . Die herrschende Rechlsprechung würde die Sttaje sür berechtigt
erachten . — M . P . 1. Der zweiten Heirat ihres Vaters können groß -
jährige Kinder keineswegs widersprechen oder Teilung verlangen . Sie
können die ErbschastSregulierung des Nachlasses ihrer Mutter stets ver «
langen , jedoch ist das ohne Einsluß aus den Abschluß der zweiten Ehe .
2. und 3. Für die Erbrechte der Kinder sind die Fragen von Bcdeutmig :
Wann ist die Mutter verstorben ? Wo war der erste Ehewohnfitz der
Eltern ? Lag ein Testament vor ? Lag ein Gütcrvertrag vor ? Wieder -
holen Sie Ihre Antrage unter Ergänzung nach den angedeuteten Richtungen .
— Tour 49 , Rixdorf . 1. Berufung in Strassachen gegen ein amts -
gerichtliches Erkenntnis ist innerhalb einer Woche nach Verkündung des
Urteils einzulegen . Die Einlcgung kann zu Protokoll deS GerichtSschrciberS
erfolgen . ES genügt aber auch ein Schreiben , das innerbalb der Woche bei
dem Gericht eingegangen sein muß , gegen dessen Urteil Bcrusung eingelegt
wird . 2. bis 5. Verjährung liegt nicht vor . . Die Bestellung eines Anwalts
ist nicht notwendig . Der Einwand der Wahrnehmung berechtigter Interessen

reist nicht durch . — I . Zt . Die verfallenen Psänder sind in öffentlicher
luktion zu verkaufen . Die Auktion darf nicht vor ' Ablauf von 4 Wochen

nach dem Verfalltage stattfinde ». — F. T. Sind Gläubiger nicht vorhanden ,
so können Sie Ihr Eigentum Ihrer Frau ( am besten durch einen schriftlichen
vom Notar zu beglaubigenden Vertrag ) übertragen . Die Uebertragung ist
gültig , wenn sie ernst gcincint , von Ihnen also tatsächlich aus die
Verfügung über die Sachen zugunsten Ihrer Frau verzichtet ist.
— R. H. Freiwillig der Jnvalidenversicheruiig beittcten können vor Ab-
laus des 49. Lebensjahres : Betricbsbeamtc , Werkmeister , Techniker ,
Handlungsgckülsen sowie sonstige Angestellte , deren regelmäßiger Jahres -
verdienst über 2999 und unter 3999 M. bettägt , serner Handwerker ,
Gewerbctteibcnde sowie sonstige Bcttiebsunternchmer . die nicht regelmäßig
mehr als zwei versichcrungSpflichlige Lohnarbeiter beschästigen , serner Haus -
gcwcrbettclbcndc und endlich nur gegen sreien Unterhalt Beschöstigte . Diesen
Seibstversichcrcrn steht die Wahl der Lohnklasse frei . Sie müssen graue
Ouittungsiarten sich ausstellen lassen und mindestens 49 Marken innerhalb
je zwei Jahren Neben , Durch die Versicherung erwerben Scwstversichcrer
dieselben Rechte wie Verfichcrungspslichtige . — F. T. 13 . Sind Erben
minderjährig , so kann das Gericht bei der Nachlaßrcgulierung mitsprechen .
Zur Nachlaßregulieruug ist in allen anderen Fällen eine außergerichtliche
Verständigung der Erben ausreichend und zweckmäßig , — H. 33 . 1. Die
Genehmigung zur Vernehmung der Schiedsmänner als Zeugen wird in
der Regel versagt , 2. In der Regel wird lediglich eine wiffentlich salsche
Angabe des Klägers als Beleidigung erachtet werden können , — C. Nein .
— W. H. 8. Das Patentamt erteilt Ihnen Auskunft , Auch erhalten Sie
solche in der Auskunstsstellc des Vorstandes der Patentanwälte . Unter den
Linden 16, — N. W. 87 . Ist der Vergleich nicht vom Vormundschajts -

Stricht
genehmigt , so ist er Hinsällig und könnten der Vormund und die

lhitter auf Zahlung der nach dem Gesetze dem Kinde zustehenden Alimente
noch jetzt llaaen . Ob und welch - Rechte dem Kinde zusteljen , richtet sich da -

nach , wo der Wohnfitz der Mutter zur Zeit der Geburt des Kindes sich befand .
— G. K. 9. Bei Wochcnlohn ist auch jür�die in die Woche fallenden Feier -
tage zu zahlen . Das Nähere finden Sie S. 166, 167 des in den öffentlichen
Bibliotheken auslicgendeii „Arbeiterrechts " . — F. B. 21 . Sie haben Ersatz
des wirklichen Wertes Ihrer Uhr zu verlangen .

« vetter - Prognoie für Donnerstag , de » 20 . ' April 1905 .

Kühl und vorwiegend trübe mit geringen Niederschlägen und ziemlich
frischen nördlichen Winden .
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